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vie Zchlckkalsmnäe «lesfreilinvs .
Vom Gesichtswinkel Theodor Barths aus gesehen , steht

der deutsche Freisinn aiy Scheidewege . Gerade sein Ein -
rücken in den Rcgierungsblock hat ihn vor die verhängnisvolle
Alternative gestellt , entlveder gleich dem Nationalliberalismus

politisch völlig zu degenerieren oder aber nachdrücklicher als

bisher seine liberalen und demokratischen Prinzipien zu ver -
treten . Wir haben ja kürzlich ausführlich die taktischen Ratschläge
wiedergegeben , die Herr Barth dem Freisinn erteilt . Statt

durch ängstliches Komprom isscln mit Regierung
und Konservativen ein paar bescheidene Konzessionen von der
Reaktion zu erschmeicheln , solle der Freisinn mit rücksichtsloser
Entschiedenheit für liberale und demokratische Forderungen .
nicht nur im Reiche , sondern auch in Preußen , eintreten
und durch geschickte Ausnutzung der zurzeit im Zentrum
vorhandenen Oppositionsstimmung dem politischen
Fortschritt die Gasse zu bahnen versuchen . Gelinge es , das

Zentrum mitfortzureißcn , so ermögliche die Situation die

Durchführung energischer Wahlrechtsreformen . Versage das

Zentrum , so sei es wenigstens möglich , ihm das demokratische
Mäntelchen von den Schultern zu reißen und es in seiner
wirklichen reaktionären Mißgestalt an den Pranger zu
stellen . Der entschiedene Liberalismus werde also in jedem
Falle bei einer solchen Taktik gewinnen . Bescheide er sich dw

gegen mit der Rolle eines pflaumenweichen national�

libcralisierenden Komproniisselns , so verscherze er damit

auch den Rest seines liberalen und demokratischen Nimbus , so
gehe er jeder Anziehungskraft auf die breiten Massen der

fortschrittlich geachteten Bevölkerung verlustig .
So Herr Theodor Barth über die Schicksalslvende des

Freisinns . Wir haben die von Barth empfohlene Taktik als
die vom prinzipiell liberalen Standpunkt aus

einzig richtige durchaus anerkannt . Wir haben aber zugleich
keinen Zweifel darüber gelassen , daß der deutsche Freisinn
gleichivohl diese Taktik nicht einschlagen dürfte .

Die Tendenzen und Entwickelungsmöglichkciten unseres
Liberalismus dürfen ja nicht nach den schönen Prinzipien
beurteilt werden , mit denen er so gern hausieren geht . Man

hat vielmehr zu untersuchen , ob diese Prinzipien , die einer

längst verjährten Vergangenheit angehören , auch wirklich noch
den politischen und sozialen Interessen derjenigen
Schichten entsprechen , denen die politische Leitung des

Freisinns zugefallen ist .
Den Kern des deutschen Freisinns bilden Kapitalisten

und Mittel st ändler . Deren Interessen können wohl
mit gewissen sozialen Interessen des Agrariertums
stark kollidieren , nicht aber auch im gleichen Maße mit deren

politischen Interessen . Die Hochschutzzöllnerei kann von

den Vertretern des mobilen Kapitals und dem freisinnigen
Kleinbürgertum schmerzhaft genug empfunden werden

gleichwohl aber kann dieser Kern der freisinnigen Truppe

vorsickflig einem Entscheidungskampf mit dein

Agrariertum aus dem Wege gehen und ihm den entsagens
vollen Weg des K 0 m p r 0 m i s s e l n s vorziehen , weil er

sich durch andere stärkere Jnteressenbande
mit der agrarischen Rechten verbunden fühle . Ja , lägen
die Dinge so, wie sie viele Jahrzehnte hindurch in England
lagen und noch liegen : stellte der Sieg des parlamentarischen
und demokratischen Systems der industriellen Kapitalistenklasse
einen Sieg in Aussicht , den sie fruchtlos genießen könnte , so
würde auch der deutsche Liberalismus entschiedener auftreten .

In Deutschland aber hat die kapitalistische Klassen -
scheidung auch bereits in der kraftvollen , entschiedenen Klassen -
bewegung des Proletariats seinen Ausdruck gefunden .
Ein Sieg des Parlamentarismus und der Demokratie würde

im letzten Ende nicht dem Liberalismus , sondern dem

sozialde in okratschen Proletariat zu gute kommen ,
und deshalb zieht es der deutsche Liberalismus vor , sich
mit der agrarischen Reaktion selbst dann in die politische
Klassenherrschaft zu teilen , wenn der weitaus größere
Vorteil auf feiten der junkerlich beherrschten Regierung , deS

Junkertums und der verjunkerten Bureaukratie liegt l

Das — sei es noch so würdelose — Kompromiß mit der

Reaktion sichert der liberalen Bourgeoisie wenigstens die kapi -

talistische Ausbeutung der besitzlosen Klasse , die politische und

ökonomische Niederhaltiing des Proletariats , an der sie in ihrer
Art nicht minder interessiert ist , wie das Agrariertum an der

Knebelung und Ausbeutung der ländlichen Heloten . Es sichert
ihr das möglichst langsame Tempo der Sozialreform ,
einen Schutz gegen allzu unbequeme gewerkschaftliche
Forderungen deS organisierten Proletariates , die Beherrschung
der großstädtischen Kommunen und wenn auch bescheidenen ,
so doch halbwegs sicheren politischen Besitzstand in Reichstag
und Landtag . Das parlamentarische und demokratische System
dagegen würde die politische und materielle Machtstellung der

freisinnigen Bourgeoisie schließlich nicht minder bedrohen , wie

sie die Hochburg des Junkertums brechen würde . So ent -

spricht es also nur der ehernen Logik der ökonomischen Ent -

Wickelung , daß der Freisinn den fadenscheinigen Vorwand der

durch Verweigerung der Südwestafrikakredite bedrohten
„ nationalen Ehre " benutzte , um mit Pauken und Trompeten
tn das Lager der Reaktion überzugehen I

Herr Theodor Barth hat nun zwar seine Galeere auf den

Strand gesetzt , aber er bostt als unverbesserlicher Optimist

immer noch auf die liberale Hochflut , die sein gestrandetes
Schiff wieder flott machen soll . Diesem Optimismus entsprang
auch sein Unternehmen , auf dem „ 2 . Delegiertentag
des ( freisinnig vereinigten ) Wahlvereins der

Liberalen " den freisinnigen Kompromißpolitikcrn ins Gc -

wissen zu reden . Er erlebte auch die Genugtuung , seine Aus -

führungen , die die naturwidrige kouscrvativ - liberale Paarung
zwischen Karpfen und Kaninchen geißelten und wider seines

ehemaligen , inzwischen treulos abgefallenenKamPfgenossen Nau -

mann naive Illusionen poleinisierteu , mit „ starkem Beifall "
belohnt zu sehen . Aber Herr Barth ist sicher selbst genug
politischer Routinier , um zu wissen , wie solch platonischer
Achtungserfolg zu bewerten ist . Wann hätte jemals das An¬

schlagen prinzipieller Töne beim Liberalismus versagt l Aber

wenn Wilhelm „ der Große " einmal gesagt haben soll : „ Heute
jubeln sie ( die Massen ) mir zu und niorgcn wählen sie doch

sozialdemokratisch " , so wird sich erst recht Herr Theodor Barth
sagen , daß dieselben Leute , die ihm heute Beifall zollten ,
morgen doch den kompromißlichcn und alle liberalen Prin
zipien kompromitticreiiden Sircuentönen der Herreu Pachnicke
und Naumann folgen und mit den Oldcnburg - Januschau und

Arendt zusammen für die Blockpolitik der beiden Bernharde
cintrctcu werden I

Der ganze Verlauf des Dclegicrtcntagcs wird das Herrn
Barth beweisen . Herr P 0 t t h 0 f f behandelte das Thema
„ Liberalismus und Beamte " und entlockte dadurch
Herrn Tischendörfer den Stoßseufzer , daß mau doch

recht bald . auch einmal das Thema „ Liberalismus und

Arbeiter " behandeln möge . Herr Naumann empfahl
zwar in seinem Referat über „ Die nächsten Aufgaben des

Liberalismus " die liberale Initiative auf dem Gebiete der

Sozialreform , aber er begeisterte sich doch in erster
Linie für die faniose Welt - und Kolonialpolitik .
Das „Plebiszit " der Neuwahlen habe bewiesen , daß die jetzige
Kolonialpolitik keine Politik Wilhelnis II . , sondern eine „ a l l

gemeine nationale " geworden sei . Ein „Plebiszit " , dessen
Stimmenmehrheit gegen die Kolonialpolitik ausgefallen ist I

Und das trotz der schamlosen Wahlmache der Regierung , trotz
der skandalösen Tätigkeit des Flottenvercins und der

Liebcrt - Garde des Reichslügcu verbau des !

Auch Herr Naumann meinte übrigens , daß die äugen
b l i ck l i ch e Situation des Liberalismus , d. h. seine Block

brüderschaft , keine „ Ewigkeitssituation " sein werde .

Der letzte große Kampf bes Liberalismus werde unter
allen Umständen gegen rechts gefochtcn werden . Ein

Liberalismus , der in letzter Linie gegen links geführt werde ,

sei kein Liberalismus . Die schwierigste Probe des Liberalismus

liege darin , daß er liberal bleibe . Immerhin sei zurzeit
der aus der konservativ - liberalen Paarung zu erharrende
„ Sperling in der Hand " der „ Taube auf dem Dache " des

prinzipiellen Liberalismus vorzuziehen ! Eine famose Vor

bereitung auf den letzten unausbleiblichen Entscheidungskampf
gegen die Reaktion , diese liberale Spatzenjagd l

Das Ende vom Liebe ist also der erneute Treu -

schwur zur Blockbrüderschaft ! Als hübsche
dekorative liberale Verbrämung dieser rcaktio

nären Bourgcoispolitik gelangte dann zuguterletzt folgender
Antrag des Parteivorstandes zur Annahme :

1. dafür Sorge zu fttagen , daß die Frage deS pfa r kamen

tarischen Regiments in der agitatorischen und literarischen
Tätigkeit der Partei mehr als in den letzten Jahren
betont wird ,

2. dieses Thema auf die Tagesordnung deS nächsten Delegierten�
tageS gesetzt werde .

Die RcichstagSstaktion der Freisinnigen Vereinigung wird

ersucht , dahin zu wirken , daß die Beratung des Antrags Ablaß
und Genossen betreffend Neuabgrenzung der Wahl «
kreise und Sicherung des Wahlgeheimnisses
( Nr. 134 der Drucksachen deS Reichstags ) mit allen parlamentarischen
Mitteln möglichst bald , in jedem Falle aber im Laufe der gegen -
wärtigen Session erzwungen wird .

Der Delegiertrntag betrachtet eS als die wichtigste Aufgabe
der Liberalen im preußischen Sbgeordnetenhause , mit allen Kräften
immer aufs neue auf die Ersetzung deS preußischen Dreiklassen -
Wahlrechtes durch das ReichStagSwahlrecht hin -
zuWirken .

Die Freisinnige Vereinigung im preußischen Abgeordnetenhaus
wird ersucht , in Gemeinschaft mit den beiden anderen liberalen

Fraktionen dahin zu wirken ,
1. daß der genoffenschaftlichen , insbesondere der konsum¬

genossenschaftlichen Arbeiterbewegung weder auf
gesetzgeberischem ( Umsatzsteuer ) noch auf verwaltungS -
mäßigem ( Verbot deS Bettritts für Staatsangestellte ) Wege
Hindernisse bereitet werde » ,

2. daß die staatsbürgerliche Freiheit der Arbeiter und An -

gestellten in staatlichen Betrieben keinen unzeitgemäßen und un -
berechtigten Beschränkungen unterioorfen werde . "

Durch die Annahme dieser von einem fürsorglichen
Parteivorstand präparierten „prinzipiellen " Wünsche hat der

freisinnig - vereimgte Liberalismus also wieder einmal sein
prinzipielles - Gewissen salviert l

Die 100000 Arbeiter der Hirsch - Dunckerschen
Organisationen , die dem Freisinn aus politischer Kurz -
sichtigkcit und kleinlicher Verärgerung noch immer nach -

tappen , dürfen sich also auch fernerhin ohne Gewissensskrupel
um das „ liberale " Banner scharen , trotz der dem „Block "
geleisteten Vorspanndienste des Protektors aller Streik -

brecher und Gelben , trotz des an Herrn Lieber ! ge -
richteten Silvesterbriefes des hohen Gönners des „ verständigen "
Liberalismus , des . aararischen Kanzlers " Fürsten Bülow !

Die Anschuldigungen gegen die „ Azione " .
Rom , i . April . ( Eig . Set . )

Die von Morgari unternommene Kampagne gegen daS

Shndikalisteublatt „ Azione " droht zu einem Parteikonflikt

schlimmster Art auSznwachsen . Morgari hat Material vor -

gebracht , das in der Tat zu sehr ernsten Zweifeln über die finanzielle
Unabhängigkeit der „ Azione " berechtigt . So hat er bewiesen :
1. Daß der offizielle Hanptgeldgebcr der Zeitung ein Staats -

angestellter namens Scarano ist ; 2. daß dieser selbst keine

Mittel hat ; 3. daß der von dem StaatSangestellten Scarano

als Geldgeber hingestellte Degli Uberti , ein Schwager Scaranos ,
über ein steuerpflichtiges Einkommen von 10 600 Lire jährlich ver -

fügt , also nicht gut 42000 Lire in einem halben Jahre für Unter -

nehmungen seines Schwagers geben kann und daß er vor Zeugen
erklärt hat , wohl von einem Unternehmen „ gegen den „ Avanti "

( sio l) zu wissen , aber kein Geld dafür gegeben zu haben .
Diese drei Punkte können als bewiesen gelten — es sei denn ,

man wolle Morgans Worte in Zweifel ziehen , waS niemandem ,
der diesen Genossen kennt , in den Sinn kommen

kann . Sie schließen aber nicht aus , daß der Chefredakteur der

„ Azione " , Genoffe Enrico Leone , sich in gutem Glauben bc -

fand , als er die Redaktion übernahm und ihn nur der Vorwurf
trifft , leichtfertig geglaubt zu haben , was ihm schlaue Lügner und

bezahlte Parteifeinde vorlogen . Uns ist eS ebenso unmöglich , Leones

guten Glauben wie Morgans Nechtschaffenheit in Frage zu ziehe ».
Wir halten eS daher für bedauernswert , daß die Genossen ,
die erst den Verdacht und dann das Material gegen die

„Azione " hatten , Leone njcht persönlich davon in Kenntnis

setzten , anstatt ihn in einen Skandal zu verwickeln . Desgleichen
bedauern wir , daß die Jntegralistcn in Rom die Sache , die doch die

Genoffen jeder Tendenz in gleicher Weise angeht , als ihre An -

gelegenheit behandeln und Sonderversammlungen ihrer Tendenz
einberufen , um über die Maßnahmen zum Schutze der Parteiehre zu
beraten . Sie schleudern damit den Syndikalisten und den In -
transigenten eine Beleidigung ins Gesicht , indem sie bei ihnen weder

Interesse noch Beruf zum Schutze der Parteiehre voraussetzen . Dies

Verhalten ist nicht geeignet , die Parteieinheit zu festigen .
Auf der anderen Seite verfahren die Syndikalisten die Sache ,

indem sie den Angriff auf die „ Azione " als einen solchen auf den

Syndikalismus ausgeben und mit maßloser Heftigkeit antworten .

ohne das Tatsachenmaterial Morgans zu widerlegen . Anstatt ab «

wehren greifen sie Morgari und Ferri an ; wie bürgerliche
Blätter wissitn wollen , bereiten sie auch eine Veröffentlichung

gegen den „ Avanti " vor . Die „ Azione " beschuldigt Fern ,

gegen den Parteibeschluß mit dem Freimaurerorden unterhandelt

zu haben , durch Gunst ein Kontokorrent bei der Banca d' Jtalia zu
genießen , trotz seiner notorischen Mittellosigkeit , und eine Ver -

sicherungSgesellschaft durch „ Abonnements mit Versicherung " den

Lesern des „ Avanti " empfohlen zu haben , obwohl die betreffende

Gesellschaft nicht empfehlenswert sei . Weiter fordern die Syndikalisten ,

daß Morgari nicht weiter politischer Sekretär bleibe , wenigstens so

lange die heutige Frage schwebt , da man ihm keine Dokomcnte an -
vertrauen könnte .

Auf beiden Seiten schlägt man also Wege ein , die ganz
direkt zur Parteispaltung führen . Die Syndikalisten beschlossen ,

sogar gestern abend , einen Kongreß ihrer Fraktion einzuberufen .
Man scheint die Tat der Jngendorganifationen nachahmen und die

Partei in Jntcgralisten und Syndikalisten spalten zu wollen , was

notwendig zu einer Dreiteilung führen müßte , da die Revolutionäre
oder Jntrausigcnten sich weder den reformistischen Jnte - gralisten noch
den Syndikalistrn anschließen könnten . Wir glauben , daß nur noch
eine energische Haltung der Masse diese unheilvolle Lösung wird ver «

hüten können .
_

politische Gcbcrficbt
Berlin , den 8. April 1907 .

Rcichsverfasfungsänderungen .
Die preußische Regierung ist eifrigst bemüht , den Ansprüchen

der Agrarier zu genügen und die Widerstände , die der Einführung
von Schiffahrtsabgaben entgegenstehen , aus dem Wege zu räumen .
Sie kämpft für die Durchführung des Z 19 des preußischen Kanal -

gesetzeS , der solche Abgaben fordert , mit einer Aufopferung , die zu
der Lässigkeit , mit der sie für den Bau des Mittellandkanals ein -

getreten ist , in schärfstem Kontrast steht . In letzter Zeit war eS be¬

sonders Württemoerg . das die preußische Regierung durch allerlei
Lockmittel für ihren Plan zu gewinnen suchte . Das scheint ihr jetzt
gelungen zu sein . Die „ Dresdener Neuesten Nachrichten " melden :

„ Nach unseren zuverlässigen Informationen ist eine definitive
Einigung zwischen Württemberg und Preußen hinsichtlich der Schiff -
fahrtSabgaben in den letzten Tagen erfolgt . Württemberg wird
im Bundesrat für die Einführung von Schiffahrtsabgaben
stimmen . Die „ 30 Silberlinge " erhält Württemberg in

Form eines erheblichen Beitrages zur Neckarkanalisation . Wie
man nicht nur in Berliner eingeweihten Kreisen , sondern auch in
Karlsruhe auf das bestimmteste versichert , ist auch Baden ent -

schloffen , umzufallen . Der persönliche Widerstand des Groß -
herzogS fei , so wird unS mitgeteilt und von sonst
zuverlässiger , informierter Seite bestätigt , mit Erfolg be -
kämpft worden . Auch Baden soll für seine Zustimmung
einen speziellen Beitrag zur Neckarregulierung erhalten : außerdem
sollen gewisse oberrheinische Wünsche Badens erfüllt werden . Da -
mit erscheint trotz aller Proteste das Schicksal der Schiffahrts¬
abgaben im Bundesrat besiegelt , auch im Fall der Opposition
Sachsens . "

Indes ist damit , daß die preußische Regierung einen Bundes¬

staat nach dem andern für die Erhebung von SchiffahrtZabgaben



einfZngt , die Frage keineswegs erledigt . Der Artikel S4
der ReichZverfassuiig steht nach Ansicht von fast der gesamten
deutschen StaatSrechtSwissenschaft den preußischen Plänen entgegen .
und dieser Paragraph verliert nicht dadurch seine Gültigkeit , daß
die preußische Negierung plötzlich eine andere Auslegung beliebt und

für diese infolge allerlei Gefälligkeiten die Zustimmung anderer

Bundesstaaten findet . Wenn sich die Bundesstaaten unter der Hand
darüber einigen , einem Berfassungsparagraphen eine andere Deutung
zu geben , als er bisher hatte , so wird dadurch diese neue Jnter -
pretation keineswegs ohne weiteres maßgebend . Auch daS deutsche
Boll kommt in Betracht , und diesem wird durch das

Bestreben der preußischen Regierung , die Abgabenfreiheit auf den

natürlichen deutschen Strömen zu beseitigen , ein Recht genommen ,
daS ihm durch die Reichsvcrfassung gewährleistet ist . Gelingt es der

preußischen Negierung , einfach durch eine andere Interpretation einen
Artikel der Reichsverfassung außer Kraft zu setze », dann wird sie
sicherlich auch in anderen Fällen , wo ihren Absichten Bestimmungen
der Reichsverfassung entgegenstehen , versuchen , über diese Hindernisse
dadurch hinweg zu kommen , daß sie die betreffenden Bestimmungen
anders interpretiert oder durch gefügige Staatsrechtslehrer inter

pretieren läßt und dann für diese neue Auslegung - unter den anderen

Bundesstaaten so viele Stimmen wirbt , daß sie mit diesen zusammen
im Bundesrat die Mehrheit hat . Der Reichstag muß deshalb
energisch Protest gegen das von der preußischen Regierung ein -

geschlagene Verfahren einlegen . —

Montagnini und kein Ende .

Paris , S. April . ( Gig . Ber . >
Noch immer regnets „ Montagnini - Papiere " von allen Seiten ,

Und aus des päpstlichen Auditors Tagebüchern und Briefregistern
kommt noch manches Geheimnis des vatikanischen Geschäfts an den

Tag . An dem Gesamtbild wird sich indes kaum mehr etwas ändern .

Festgestellt ist die leitende Rolle , die Merry del Bal in der

Wahlkampagne der „ liberalen Aktion " gespielt hat , festgelegt seine
Einflußnahme auf die Jnventurskandale und nicht minder das

gegen die versöhnlicherer Stimmung verdächtigen Geistlichen be
triebene Intrigen » und Spionagesystem . Auch über die anti -

demokratischen Umtriebe der internationalen Diplomatengesellschaft
ist hinlänglich Licht verbreitet , und es kommt nun nicht mehr daraus
an , ob der schreiblustige Montagnini in Einzelheiten zu stark auf .
getragen und loses Gerede zu festen Behauptungen verdichtet hat .

Die große Frage ist jetzt , ob die Regierung aus der Beröffent -
lichung der Papiere politische Konsequenzen ziehen wird . Schon
gibt es genug Leute , die allen Ernstes von einem Hochverrats -
Prozeß sprechen . Ohne Zweifel ließe sich aus den Papieren des
Auditors von einem staatsanwaltschaftlich Begabten eine einiger .
maßen ansehnliche Anklage konstruieren . Aber ebenso klar ist es ,
daß eine derartige Anklage nichts als ein politischer Humbug wäre .
Man braucht sich ja nur die Leute anzusehen , die nach einer solchen
Aktion rufen . Es sind die Radikalsozialisten vom Schlage des klein

bürgerlichen Reaktionärs Maujan , des giftigsten Gegners der

Sonntagsruhe und der Arbeiterbewegung . Denen käme cS zupaß ,
die Unterdrückung der Gewerkschaften , nach der sie jetzt schreien ,
unter einer demagogischen Sensation zu verstecken und die so oft
versprochene Erfüllung des radikalen Reformprogramms durch die

Verewigung des religionspolitischen *ZankS zu ersetzen . Bei der

Regierung würde der Wunsch jener schwerlich auf einen aufrichtigen
Widerstand stoßen . DaS Ministerium Clcmenceau ist nämlich in

einer so üblen Lage , daß es bei normalem Verlauf der parla
mentarischen Politik binnen kurzem fallen muß . Nur ein Theater .
coup der Regierung kann ihre portefeuillesüchtigen Gegner auf der
Linken zwingen , ihren Machttrieb zu zügeln . Clemenceau ist sicher
nicht der Mann , sich der M i t t e l halber Skrupel zu machen . Man
hat ihn bor einem Jahre ein „ Komplott " erfinden sehen , dem die

tatsächliche Grundlage noch ganz anders fehlte als emec etwaigen
Anklage gegen Piou und Genossen . Clemenceau würde sich aber
auch daraus nichts machen , daß er selbst durch die Unlust , mit der
er sich von den Sozialisten zur Ausfolgung der Papiere MontagniniS
an das Parlament bewegen ließ , eingestanden hat , daß kein Staats -
interesse die Einleitung eines Prozesses verlangt . Aber die
Sozialisten , die das radikale Ministerium vor seinen ehrgeizigen
Parteifreunden solange beschützten , als es noch einigermaßen Ernst
machte mit seinen Reformvorschlägen , haben das höchste Interesse
daran , es zu stürzen , wenn es sich durch eine demagogische , die

ganze Demokratie kompromittierende Schwindelpolitik zu retten
sucht . Sie werden auch nicht übersehen können , daß der klein -
bürgerliche Chauvinismus , der das Einverständnis der französischen
Römlinge mit den Politikern dcS Vatikans als Hochverrat strafen
will , unter Umständen auch nicht davor zurückschrecken würde ,
sozialistischen Arbeitern den Prozeß zu machen , wenn sie Beschlüsse
internationaler Kongresse zur Ausführung bringen . Die Sozialisten
haben mit Ergötzen die Enthüllungen betrachten dürfen , die die
wildesten Nationalisten als Mietstruppe Roms zeigten , sie werden
aber auch bei der patriotischen Komödie nicht mitspielen , die
zum heimlichen Benefiz deS Unternehmertums aufgeführt
werden soll .

• » •

Oeutkickes Reich .

Woermann klagt weiter .

In d' er Nummer vom t . Dezember 1906 der „ Frank -
furter Zeitung " ist unter der Rubrik „ Deutscher Reichstag "
ein Entrefilet über die Reichstagssitzung vom 30 . November
enthalten , in dem die Woermann - Linie beschuldigt wurde .
das Reich übervorteilt zu haben , besonders durch die Berech -
nung der Liegegelder .

Hierdurch fühlt Woermann sich beleidigt . Er behauptet ,
Erzberger habe den in der „ Frankfurter Zeitung " enthaltenen
Ausdruck nicht gebraucht , der auch nicht im stenographischen
Reichstagsbericht enthalten sei : es sei mithin unwahr , was
die „ Frankfurter Zeitung " dem Abgeordneten Erzberger in
den Mund lege .

Woermann hat nun durch seinen Schwießersohn Rechts -
anwalt Dr . Hauers , der am Sonnabend im „ Simplicissimus " »
Prozeß den Ausspruch tat : „ Wir können uns so etwas nicht
mehr gefallen lassen " , gegen den für den politischen Teil des
Frankfurter Blattes als Verantwortlicher zeichnenden Redak -
teur Albert Büsching eine Privatbeleidigungsklage
beim Schöffengericht I zu Hamburg anhängig gemacht . Der
Vertreter des Beklagten , Rechtsanwalt Dr . Hertz - Frank -
furt , hat gegen die Klagebegründung eingewendet , eS handle
sich bei Besprechung der Reichstagsrede nicht um eine wört -
tiche Wiedergabe , sondern nur der Sinn der Ausführungen
des Abgeordneten Erzberger über die Liegegelder sei kurz
angedeutet . Die Verhandlung gegen Büsching findet in
einigen Wochen statt . —

- .

Juristische Tüfteleien .

DaS neue bayerische Landtagswahlgesetz hat seine erste Probe
noch nicht bestanden , und bereits mutz eö sich von den Juristen die

wunderlichsten Auslegungen gefallen lassen . Bekanntlich ist die
Ausübung des Wahlrechte ? davon abhängig gemacht , datz der
Wähler fxst mindestens einem Jahre eine direüe Steuer entrichte�

d. h. er mutz seit mindestens einem Jahre zur Steuerzahlung an -

gesetzt sein und diese Steuer auch entrichtet haben . Aach dein ge -
sunhen Menschenverstände ist das nicht anders aufzufassen , als

datz die Steuer für das dem Wahljahre vorausgegangene Jahr ,
also für 1306 , bezahlt sein mutz . Anders entschieden jedoch die

Bambergcr RathauSjuristen . Sie bestimmten , datz nur diejenigen
in die Liste eingetragen werden , die auch für das erste Semester
1307 die Steuer bezahlt haben . Da die Steuern distriktweise ein -

gehoben werden , so werden bis zur Beendigung der Listenauflage

noch nicht einmal alle Steuern fällig sein . Die Betreffenden dürfen
dann nicht wählen , wenn sie auch gerne die Steuer bezahlen
würden .

Eine ebenso rigorose Auslegung erfährt eine andere Be

stimmung , die vorschreibt , datz jeder Wähler nur in dem Wahl
bezirk wählen darf , in dem er wohnt . Die Auslegung geht nun

dahin , datz jeder , der nach der Auflage der Listen aus einem Wahl

bezirke verzieht , weder in dem alten noch in dem neuen Bezirk
wählen darf ; er ist einfach seines Wahlrechtes beraubt , auch wenn

er nur eine Straße weit verzogen ist und den Wahlkreis nicht vco

lassen hat . Es braucht nur eine WahlbezirkSgrenze zwischen der

alten und der neuen Wohnung zu liegen . Datz der Gesetzgeber dies

auf keinen Fall beabsichtigt hat . steht fest . Wenn zwischen der

Auflage der Listen und dem Wahltermm ein Quartalsziel läge ,
wären Tausende von Wählern ohne weiteres um ihr Wahlrecht

gebracht , aber es gibt auch noch monatliche Umzüge genug . Natür »

lich wird hiervon die arbeitende Klasse am meisten getroffen . Im
neuen Landtage wird man sich wohl über diese Auslegungskünste
näher unterhalten müssen .

_

Hottentottisches .
Die Regierung fühlt sich bewogen , der Welt mitzuteilen , wie es

trotz der vom Kommando der Schutztruppe getroffenen Maßregeln
dem Hottentottenhäuptling Simon Kopper möglich geworden ist , er «

neut eine feindliche Haltung einzunehmen und in die Wüste Kala .

hart auszurücken . Das „Wolffsche Telegraphenbureau " berichtet

nämlich :

„ Der Marsch Simon KopperS nach GochaS wurde durch die

Heranziehung entfernter und in der Kalahari weit zerstreuter
Banden sowie durch daS tiefe , sandige Dünengelände - und die

Mitführung von Weibern und Kindern erheblich verlangsamt .
Major Pierer , der diesen Marsch zunächst überwachte , wurde durch
Mangel an Verpflegung und Wasser gezwungen , die Truppe
schneller nach Gochas vorauszusenden . Mit Patrouillen hielt er

jedoch die Fühlung mit Simon Kopper aufrecht und hoffte hier -
durch dem Kapitän , dessen Haltung bisher verläßlich erschien , das
Sammeln seiner ängstlichen und mißtrauischen Leute zu er «
leichtern . "

Biel deutlicher wird durch diese nichtssagende Entschuldigung
das Entkommen des Hottentottenhäuptlings auch nicht . —

Ein Majeftätsbcleibigungsprozeß in Sachsen .
Zwickau , 6. April . ( Eig . Bcr . )

Vor dem hiesigen Landgericht begann gestern ein Majestäts .
bekeidigungsprozeß gegen fünf Parteigenossen aus Oberlungwitz .
Die Anklage resultiert aus einem Borgang aus der Reichstagswahl -
bewegung . In einer von nationalliberaler Seite einberufenen
Wählerversammlung , die am 13. Januar in Oberlungwitz stattfand .
trat ein Meerancr Parteigenosse dem jungliberalen Kandidaten
Dr . Clauß entgegen . In seinen Ausführungen berührte er auch
die bekannte Rekrutenvcrcidigungsrede des Kaisers . Seine diese
Rede betreffenden Ausführungen wurden von einem großen Teil
der Anwesenden mit lauten Pfuirufen begleitet . Der die Versamw
lung überwachende Brigadier Kluge aus Oberlungwitz erwähnte
das auch in seinem Bericht an seine vorgesetzte Behörde und er -

hielt auf Antrag des Staatsanwalts den Auftrag , Erörterungen
nach den Rufern anzustellen . Auf diese Weise kamen die Genossen
Riedel , Bennewitz , Ficker , Fischer und Sturm auf die Anklagebank .
Die Verteidigung führte der Zwickauer Rechtsanwalt Eißner I .

Sämtliche Angeklagten stellten die ihnen zur Last gelegte Bcleidi -

gung deS Kaisers durch Pfuirufe eintschieden in Abrede . Durch
Vorlegung einer ausführlichen Zeichnung deS Saales führten sie
den Beweis , daß , selbst wenn sie sich an den Zwischenrufen be -
teiligt hätten , die Belastungszeugen dieses von ihren Plätzen aus
nicht hätten wahrnehmen können . ' Die Belastungszeugen Brigadier
Kluge , Gendarm Feuer und Schutzmann Lasch wollten jedoch an
Mund , und Körperbewegungen die Teilnahme der Angeklagten an
den Pfuirufen wahrgenommen haben . Auf die Frage deS Per
teidigers , welche Mundbewegung der Zeuge Gendarm Feuer im
Moment des Rufe ? bei den Angeklagten wahrgenommen habe , gab
der Zeuge �ur Antwort : „ DaS Mundspitzen l " Auf die Frage
des Verteidigers nach der Körperbewegung machte der Zeuge mehr .
malS pfuirufcnd die von ihm angeblich wahrgenommene Kopf .
vorwärts - bcugt - Bewegung . Der Schutzmann Lasch will den An .
geklagten Ficker an seiner Stimme erkannt haben . Mehrere weitere
Belastungszeugen , darunter ein Schutzmann und der Ortsrichter
von Oberlungwitz erklärten , nicht in der Lage gewesen zu sein ,
auS den vielen Stimmen Bestimmtes herauszufinden . Die Eni -
lastungSzeugen Herold , Katzsch und Weber , die mit den Angeklagten
an denselben Tischen gesessen haben , erklären , daß von den An -
geklagten keiner sich an den Pfuirufen beteiligt hätte . Die sehr
bestimmte Aussage des Zeugen Herold wurde auf Antrag des
Staatsanwalts protokolliert . Der Zeuge hatte , die Begriffe „ nahe
Berwandschast " und „Freundschaft " verwechselnd , die nähere Be -
kanntschast mit dem Angeklagten Riedel in Abrede gestellt . Auch
das wurde protokolliert , trotzdem der Zeuge , nachdem der Brigadier
Kluge ausgeführt hatte , daß Riedel und Herold Mitglieder eines'

«zialdemokratischen Vereins seien , sofort erwidert , er habe die
. rage des Borsitzenden nur dahin verstanden , als handele es sich
üm nähere Verwandschaft . Die Vereidigung des Zeugen Herold
wurde vorläufig ausgesetzt . Der Verteidiger behielt sich einen die
Aussage des Zeugen Brigadier Kluge betreffenden Protokollierungs -
antrag vor . Er beantragte die Vorladung weiterer Zeugen , die
eine ? die Schwerhörigkeit des Angeklagten Bennewitz begutachten -
den Sachverständigen und die gerichtliche Inaugenscheinnahme des
SaaleS , um festzustellen, wie weit die Belastungszeugen von ihren
Plätzen aus die bekundeten Wahrnehmungen machen konnten .
Auch der Staatsanwalt beantragte die Vorladung weiterer Zeugen .

Die Anträge des Verteidigers und des Staatsanwalts auf
Vorladung weiterer Zeugen nahm da » Gericht an , lehnte aber
alle anderen Anträge ab .

Montag , den 8. April , nachmittags 4 Uhr « soll die Verhand -
lung fortgesetzt werden . —

_ _

Ermäßigung der Zucket [teuer .
Der Verein der deutschen Zuckerinduftrie hat an den Reichstag

eine Eingabe gerichtet , in der er eine Herabsetzung der Zuckersteuer
um 4 M. . also von 14 auf 10 M. pro Doppelzentner verlangt . Die

Agrarier denken durch eine derartige Verbilligung des Zuckers den

einheimischen Konsum zu heben und dadurch die deutsche Zucker -
industrie von dem Export unabhängiger zu gestalten , der noch immer

äst die Hälfte der deutschen Zuckerproduftion beträgt . Die agrarische
Presse ist deshalb über die Eingabe sehr erfreut . Die »Deutsche
TageSztg . " schreibt z. B. zu ihrer Empfehlung :

. Diese EntWickelung ist nicht ungefährlich . Der durch die
Steuer übermäßig erhöhte Zuckerpreis ermöglicht nur eine lang «
fame Steigerung des inländischen Verbrauchs , obwohl der

Zucker vonHauS au » da » billigste und gesündeste
Nahrungsmittel ist . Bei fortschreitender Vervollkommnung
de » Rübenbaues und Erhöhung der guckerausbeute wachsen
die Mengen de » Zucker », der aus den Markt kommt .
Eine Einschränkung deS Anbaues durch eine Pro «
duzentenvereinigung , um lohnendere Preise zu erzielen , ist
seit Aufhebung der Prämien durch die Brüsseler Konvention

und der Sprengung des Kartells bisher nicht möglich gewesen .
Sie ist im Interesse der Landeskultur auch keineswegs Wünschens «
wert , weil die Rübe in der Fruchtfolge vieler Gegenden gar nicht '
mehr entbehrt werden kann , ohne den Betrieb aufs schwerste zu

beeinträchtigen . "
Sonst ist eS der agrarischen Presse höchst gleich , ob dem Volk

die „ gesunden " Nahrungsmittel verbilligt werden ; entscheidend ist

für sie allein der Nutzen der Landwirtschaft ; in diesem Fall ver «

schmäht sie jedoch nicht , auch die Billigkeit als Argument zu be «

nutzen . —
_

Herr Liebermann von Sonncnberg .

Die Geistesgröße des Antisemitismus , Herr Liebermann hat
im Reichstage sehr energisch bestritten , datz er die von der „Hess .
Rundschau " , einem Organ der Reformpartei , ihm nachgesagte
Aeußerung : „ Dt eine Schwälmer Bauern sind treu wie
die Hunde , aber dreckig wie die Schweine " jemals
getan habe , und erklärt , er habe gegen das Blatt Beleidigungsklage
angestrengt . Bisher ist aber , obwohl bereits über sieben Monats
darüber verflossen sind , den Gerichten ein solcher Strafantrag gegen
das antisemitische „ Bruderblatt " nicht zugegangen .

Dagegen hat Herr Liebermann , wie die „Voss . Ztg . " berichtet .

jüngst einen Homberger Sattlermeister , der am Biertisch gelegentlich
diese Aeußerung erwähnte , vor den Kadi geladen . Am Mittwoch
voriger Woche fand die Gerichtsverhandlung statt , die das über «

raschende Ergebnis hatte , daß Herr Liebermann von Sonnenberg
seine Klage zurückzog und die Kosten des Verfahrens tragen muß . —

Der Elberfeld er „ Wahlkrawall " vor Gericht .

In der Sonnabendsitzung wurden zunächst die von der Ver «

teidigung nachträglich geladenen Zeugen vernommen . Durch ihre
Aussagen wurde festgestellt , daß die Polizei nicht nur in dem allge -
meinen Trubel Unschuldige getroffen , sondern auch auf ziemlich
menschenleeren Straßen völlig unschuldige Per -
sonen mißhandelt hat . Eine herzleidende Frau nmrde , ob -

wohl sie fortgesetzt rief , sie sei krank und könne nicht voran , mit

Säbelhieben selbst dann noch traktiert , als sie schon am Boden lag ;
ein Mann , der sich ihrer annahm und sie fortführen wollte , bcl . . . »

gleichfalls Säbelhiebe . In einer anderen Straße wurde ein KommiS ,
der sich um den ganzen Auflauf gar nicht gekümmert hatte , als er
im Begriffe war , die Haustür zu seiner Wohnung aufzuschließen ,
von hinten durch zwei Säbelhiebe so schwer verletzt , daß er längere
Zeit arbeitsunfähig war . Noch weitere Fälle werden konstatiert , wo
Passanten ohne jede Veranlaffung von Polizisten geschlagen oder mit

Schlägen bedroht wurden . — Vor Schluß der Beweisaufnahme
wurde von der Polizei in einem Falle der Strafantrag gegen die

Genossen Eberle und Hoffmann zurückgezogen . — Der Staats -
anwalt beantragte , von den wegenA uflaufs , Widerstand » «
le istung und Beleidigung angeklagten Personen vier zu
Gefängnisstrafen von zwei Wochen bis zu sechs Dtonaten zu ver -

urteilen , gegen die übrigen beantragte er Geldstrafen von 30 und
60 M. , gegen Dr . Rascher eine Geldstrafe von 200 M. und gegen
den Genossen Eberle drei Monate Gefängnis und
200 M. Geldstrafe . In einem Falle beantragte der Staatsanwalt

Freisprechung . — DaS Gericht erkannte in zwei Fällen auf
Freisprechung , ein Angeklagter wurde wegen tätlichen Angriffs
und Beleidigung zu d r e i M o n a t e n , ein anderer wegen Wider -

standSleiswng und Beleidigung zu zwei Monaten Gefängnis
verurteilt , fünf erhielten wegen Beleidigung und tätlichen Angriffs
Geldstrafen von 30 und 60 M. Dr . R a s ch e r erhielt wegen öffent «
licher Beleidigung 60 M. Geldstrafe . Beim Genoffen Eberle
wurde nicht eine fortgesetzte Handlung angenommen , sondern
wegen jedes einzelnen der noch unter Anklage siebenden Artikel
erfolgte Verurteilung . Die Gesamtstrafe beträgt bei Eberle 1160 M.
Von einer Gefängnisstrafe , so heißt es in dem Urteil , habe das Ge -

richt auS dem Grunde Abstand genommen , weil die aus der Wahl
hervorgegangene Erregung dem Angeklagten zugute gehalten werde .

Im übrigen aber sei der von der „Freien Presse " der Polizei ge «
machte Vorwurf ungerechtfertigt , die Polizei habe vielmehr Pflicht «
gemäß gehandelt und ihr besonnenes Vorgehen verdiene alle — An -

erkennung I Wenn bei solchen Vorkommnissen Unschuldige leiden

müßten , so sei da » nicht zu vermeiden .
Wir verzichten auf eine Kritik deS Urteils . Unterlasten wollen

wir aber nicht die Bemerkung , daß nach dem Stichwahltage die

Freie Preffe " rund 6000 neue Abonnenten bekommen

hat und die bürgerliche Presse ihrem Neid durch Rufe nach dem

Staatsanwalt gegen da » »verhetzende Treiben ' der »Freien Presse "

Luft gemacht hat . _

Regenmcmgel — Frost — Heuschrecken .

AuS unserem südwestafrikanischen »Neu- Deutschland " berichtet

daS Organ der deutschen Kolonialgesellschaft nach

einem Briefe aus Windhuk :

» Mit dem Viehstande ist eS recht gut bestellt . Wer außer «
ordentlich betrübend sieht es mit Wasser und
Weide auS . Zwar hatte die Regenzeit gut eingesetzt , und daS
GraS war gut aufgegangen , aber plötzlich erschienen ungeheure
Mengen von Heuschrecken , wie sie seit vielen Jahren
nicht mehr beobachtet worden waren , und große Strecken swd wie
mit einer Decke von der jungen Brut bedeckt , so datz
die Weide vollständig vernichtet ist . Außerdem ist
der Regen seit Wochen ausgeblieben , und die

Regenzeit geht bald zu Ende . Wir müssen wohl auf
ein schlimmes Jahr für die Farmwirtschaft gefaßt sein .
Ebenso stark haben die Kleinsiedelungen gelitten . In
Klein - Windhuk hat zuerst der F r o st ein D r i t t e l biS zur
Hälfte der Weinernte vernichtet . Jetzt sind nun

auch dort die Heuschrecken eingefallen , gegen deren Andrang
wir ziemlich machtlos sind . Sie haben alle Kartoffeln
und alle » Gemüse verzehrt und zum Teil bis auf den

Stumpf abgefressen . Auch in Osona ist die ganze
Ernte dahin . "

Ein reizendes Land , dieses Wüst - West , für das wir eine halbe
Milliarde verpulvert haben und fortdauernd noch mindestens fünfzig
Millionen verpulvem sollen l —

_

Durch Mißhandlungen in den Tod getrieben .

Wegen fortgesetzter schwerer Mißhandlungen Untergebener hatte
ich am Sonnabend vor dem Kriegsgericht der 7. Division in

Magdeburg der Unteroffizier Bernhard Fiebellorn zu ver -
antworten . Fiebelkorn . der bei der 4. Kompagnie deS in Hohensalza
qarnisonierenden 140 . Infanterieregiments steht , ist wegen achtzehn
MßhandlungSfällen angeklagt , die aber nach einer Bemerkimg de »

Anklagevertreters nur einen Bruchteil der wirklich vor -
gekommenen Mißhandlungen darstellen . In der Kompagnie des

Soldatenschinders diente auch der Musketier Stanbert , der an einer

Hand gekrümmte Finger hatte , so daß er die Gewehrgriffe dem Unter «

offizier nicht zu Dank machen konnte . Dieser suchte „nachzuhelfen " .
indem er dem armen Menschen fortgesetzt Schläge mit seinem

Seitengewehr auf die Finger versetzte , so daß der Mißhandelte da »

Lazarett aufsuchen mutzte .
Nach seiner Entlastung ans dem Lazarett , wo man ihm die

Jfinger auch nicht hatte gerade richten können , schrieb Stanbert an
eine Eltern , daß er die „ Drieseleien " des Unteroffiziers nicht länger

ertragen könne und deshalb in den Tod gehen wolle . Am
14. Dezember 1304 führte der Unglückliche diesen Vorsatz au » und

erschoß sich .
Dem Musketier Knopf hat ferner der ehrenwerte »Stellvertreter

Gottes " immer mit der Faust ins Gestckit geschlagen , so daß die

Wangen und da » Zahnfleisch bluteten . Selten sei ein Tag ohne
Mißhandlungen vergangen , sagte Knopf als Zeuge au ». Auch er
lat die Absicht gehabt , Selbstmord zu begehen ; nur der Gedanke an
eine armen Eltern hat ihn die Absicht nicht ausführen lassen , wie

er mit tränenerstickter Stimme bekundete . Zu beschweren getraute
er sich nicht , au » Furcht , daß es ihm dann später noch schlimmer er -
gehe » würde .



Dem Musketier Streife ! hat der Angeklagte mit seinem
Gewehr die Brust blau und braun gestoben . Die Mibhandlungen
waren derart schlimm , daß Kreisel sich durch Kameraden ausziehen
und inS Bett bringen lassen mußte . Als er sich beschweren wollte ,
bat ihn der Unteroffizier , das nicht zu tun , weil ihm dadurch seine
Karriere verdorben werden könnte . Eine Meldung ist denn auch nicht
erstattet worden . In ähnlicher Weise hat der saubere Herr Unter -
offizier auch die anderen Soldaten mißhandelt , ihnen die Finger
blutig geschlagen , mit der Faust unter das Kinn gestoßen , daß es
anschwoll , und dergleichen mehr . Einen Rekruten hat er einmal auf
dem Exerzierplatz so »geschliffen " , daß der Hauptmann hinzukam
und drohte , dem Oberst Meldung machen zu wollen , wenn das nicht
aufhöre .

Das Gericht verurteilte den brutalen Rekrutenerzieher zu a ch t
Monaten Gefängnis . Auf Degradation wurde
nicht erkannt . Obgleich die Mißhandlungen roh gewesen seien ,
habe der Angeklagte , da er diensteifrig gewesen sei , nicht aus un -
edlen Motiven gehandeltl Der Anklagevertreter hatte ein
Zahr Gefängnis und Degradation beantragt . —

Husland .

Dänemark .

Das Kommunalwahlrecht .
Kopenhagen , S. April . Nach längerer Verhandlung in einer aus

Mitgliedern des Folkethings und des LandthingS zusammengesetzten
Kommission über den Regierungsentwurf des Gesetzes , betreffend die

Einführung des allgemeinen Wahlrechts für Männer und Frauen
unter Anwendung der Proportioualwahlmrthode für die Gemeinde -

Vertretungen legten heute die Leiter der Regierungspartei sowie die

Wortführer der gemäßigten Linken der genannten Kommission einen

Vorschlag zu einem Uebereintommen vor . Dieser Vorschlag kommt
in einzelnen Punkten den Wünschen der Freikonservativen ent -

gegen ; so wird als Bedingung für Ausübung des Wahlrechts
einjähriger Aufenthalt in der Kommune während des dem jeweiligen
Steuerjahre voraufgehenden Jahres gefordert . Der Vorschlag sieht
ferner bei größeren Steuererhöhungen ein Referendum an die Ge -

meindewähler vor . Schließlich ist auch die Wahlmethode zu den
Amtsräten verändert , indem die größeren Gutsbesitzer , welche bisher

, die Hälfte der AmtsratSmitglieder wählen konnten , nur mehr ein
Drittel der Plätze besetzen dürfen .

Die freikonservative Partei , deren Zustimmung zu diesem Vor -

schlage für notwendig erachtet wird , hielt heute eine Sitzung zur
Besprechung der Angelegenheit ab . Die endgültige Entscheidung
wird von der morgen nachmittag stattfindenden Sitzung der Reichs -
tagSkommisston erwartet .

. . .

Für den Achtstundentag . Am Sonnabend mußte sich das Folke -
thing wieder einmal mit dem sozialdemokratischen Vorschlag auf ge «
setzliche Einführung deS achtstündigen Normalarbeitstages befassen .
ES war vor zehn Jahren , daß dieser Gesetzentwurf zum erstenmal

zur Verhandlung kam . Gleichwohl zeigte sich das Folkething jetzt
noch nicht reif , um ein solches Gesetz zu beschließen . Von den

bürgerlichen Parteien war eS nur der Wortführer der Radikalen ,
der feine Sympathie aussprach , und die Sozialdemokraten ersuchte ,

ihren Entwurf immer von neuem einzubringen , bis er eines Tages
Gesetz werden müsse . Der Minister des Innern teilte mit . daß er

zurzeit Untersuchungen über die Frage vornehme , aber noch nicht

versprechen könne , daß die Regierung selbst einen Gesetzentwurf ein -

bringen werde . Der Entwurf unserer Parteigenoffen wurde schließlich
einem Ausschuß von 11 Mann überwiesen .

Eine gerechte Einteilung der FolkethingS - Wahlkreise wollte die

Regierung bekanntlich auf dem Wege der Verfaffungsänderung durch -

geführt wissen , weshalb unsere Genossen im Folkething vorläufig
auf ihren Vorschlag verzichteten , der die Erfüllung der Verfassungs -

bestimmung bezweckt , daß auf je 16 000 Einwohner ein Abgeordneter
kommen soll . Nun steht jedoch fest , daß der Landsthing den

Regierungsvorschlag zur Verfaffungsänderung scheitern läßt . Darum

hat die sozialdemokratische FolkethtngSfraktion am Sonnabend ihren
im Februar 1S0S eingebrachten Vorschlag wieder auf «

genommen und verlangt , daß eine Kommission eingesetzt werde .
die zu einer dem K 32 der Verfassung entsprechenden Wahlkreis -
eintcilung Vorschläge ausarbeiten soll , welche dem Folkething im

Oktober dieses Jahres vorzulegen find .

Finnland .
Helstngfors , 6. April . Nach dem nunmehr vorliegenden end -

gültigen Ergebnis der Landtagswahlen sind gewählt 80 Sozial -
demokraten , 68 Altfinnen , 25 Jungfinnen , 24 Mitglieder der

schwedischen Volkspartei , 11 Agrarier und 2 Mitglieder der christ¬
lichen Arbeiterpartei . Von den gewählten 12 Frguxn gehören
2 der sozialdemokratischen Partei an . —

Rnmänien »

Regime Sturdza .

Der Wiener . Arveiter - Zeitung " wird geschrieben :
Die rumänischen Ordnungsmänner haben ein neues Opfer ge «

funden : die einstigen Matrosen deS » Potemkin " , die hauptsächlich
im Petroleumgebiet Arbeit gefunden haben . Keiner dieser im Exil
lebenden Revolutionäre wurde irgendwie beim Agitieren oder

Manifestverteilcn betroffen . Trotzdem sind sämtliche P o t « m «

kinisten imPetroleum gebiet Campina - Bustenarie
arretiert worden , aber ohne jede gesetzliche Grundlage .

Mehrere Offiziere sprachen in einem öffentlichen Lokal üver die

Lage und äußerten ihre Freude über die Art . wie die Unruhen ge -
stillt wurden . Im Ausland weiß man nur , daß in Rumänien jetzt
alles ruhig ist . nicht aber , daß diese Ruhe durch M a s s enm or d e

von Bauern erzielt wurde , und daß es noch jetzt , wo doch schon

» Ruhe " herrscht , genügt , einen Bauern zu denunzieren , daß er ein -
mal eine Zeitung gelesen habe , damit er erschossen wird .

Ein Potemlunst , der die Aeußerungen der Offiziere hörte , ent «

fernte sich und sagte seine Meinung offen über die Offiziere . Einer ,
der seine Worte hörte , hinterbrachte sie dem Hauptmann Ton «
d e e S c u , Kommandanten der in Campina sich befindlichen Kom -

pagnie , und dieser rapportierte siedemGeneralHarieu , Komman «
bauten der in dem betreffenden Bezirke dislozierten Truppen .
Darauf befahl der General , sowohl die 43 in Caurpina als auch
die 36 in Bustenari arbeitenden Potemkinisten zu arretieren . Sie

wurden von der Arbeit geholt , und ohne daß man ihnen Zeit ge -
geben hätte , sich zu waschen , wurden sie zum Bahnhof geführt und

Nach der Begirkeyauptstadt Plojsti transportiert .
Auch in Bukarest würgen mehrere Potemkinisten verhaftet !

unter anderen Ivan Siloghin und Eugen Bugilen , die im Nestau .
rant Dumitrescu beschäftigt waren .

Keinem von ihnen hat man eine direkte Teilnahme an den

Unruhen nachweisen können . Von der liberalen Regierung
Sturdza ist zu erwarten , daß die Potemkinisten guSgewiesen oder
aar an Rußland ausgeliefert werden .

Marokko .

Die Kundgebung des Sultans , uzckche in der Haupt -
Moschee zu Fez verlesen wurde , hat folgenden Wortlaut :

» Ihr habt Kenntnis erhalten von der Ermordung des

französischen ArztcS durch den Pöbel von Marrakefch sowie
auch von der Ermordung von Franzosen in Tekna und Tanger .
Ihr wißt auch , daß ein Franzose in Fez verwundet wurde .
Wir teilen Euch mit . daß die französische Regierung sehr auf -
gebracht ist und daß ihre Erregung ihren Höhepunkt erreicht
hat . Daher hat sie auch einen Teil ihrer Truppen zu -

samniengezsaen und die Stadt Udschda besehen lassen .
Die französische Regierung ist hierbei in ihrem Rechte . Wir

hatten Euch zu wiederholten Malen nachdrücklichst auf die

Folgen aufmerksam gemacht . die das Verhalten der Ve -

völkcrung haben könnte und Ihr habt unseren Ermahnungen
. nicht Rechnung getragen ; die gegenwärtigen Ereignisse sind
durch Eure Schuld entstanden . Jetzt wollen wir uns be¬

mühen , diese Angelegenheit zu regeln und dafür , wenn es

nötig ist , Gut und Blut zu opfern , um zwischen der fran -
zösischen Regierung und uns gute Beziehungen wieder her -
zustellen und der Besetzung Udschdas ein Ende zu machen .
Wir teilen Euch dieses mit , damit Ihr Euch von allen Un -

ruhen fernhaltet . "

Tanger , 8. April . <B. H. ) Zwischen Deutschland , Frankreich ,
England und Spanien einerseits und der maroklanischen Regierung
andererseits ist ein Abkommen über Errichtung einer Station für
drahtlose Telegraphie in Mogador getroffen worden ; die Station
wird als eine gemeinschaftliche errichtet , der Sultan wird am
Gewinne beteiligt sein und die Station unentgeltlich benutzen dürfen .

Aegypten .
Aegyptischer PaniSlamiSmus und Nationalismus .

London . 6. April . ( Eig . Bei . ) Lord Cromer , der erfolgreiche
britische Verwalter Aegyptens , veröffentlichte vor wenigen Tagen
seinen Jahresbericht für 1006 , in dem er sich mit der panislamischen
und der nationalistischen Bewegung des Nillandes beschäftigt .
Unter PanislamismuS versteht man bekanntlich das Bestreben , die

Anhänger des Islams , die in Asien . Afrika und Südost - Europa
zerstreut sind , in eine einheitliche Bewegung zusammenzufassen ,
um den Christen gegenüber als eine geschlossene Macht aufzutreten .
Diese Bewegung hält Cromer im allgemeinen für nicht sehr ge -
fährlich . Er glaubt , sie könne wohl zu sporadischen Ausbrüchen
führen , aber keine ernste Gefahr für Europa bilden , da die
250 Millionen Mohammedaner nicht organifierbar seien . Ernster
ist nach CromerS Meinung die Verquickung des PaniSIamiSmuS
und des Nationalismus in Aegypten , wo die Nationalisten sich gegen
die Nichtäghpter richten und einen nationalen Staat anstreben .
Sie nehmen ihre Zuflucht zum PanislamismuS , da die ägyptischen
Vollsmassen nur durch das Mittel der Religion zu erreichen seien ,
wie überhaupt im Orient jede Volksbewegung einen religiösen
Charakter annehme . So verwischen sich in Aegypten beide Be -

wcgungen und erzeugen eine Gärung , die zwar nicht in die Tiefe
gehe , aber doch stark genug sei , um die kleinlichen persönlichen Kon -

flilte , wie sie in Großstädten gewöhnlich vorkommen , zu auf -
geregten Volksaufläufen zu machen und alarmierende Gerüchte
hervorzurufen . Die Ueberhandnahme paniölämischer Bestrebungen
bedeute für Aegypten einen Anschluß an den Sultan der Türkei

sowie die Erweckung eines religiösen Fanatismus , der den Wirt -

schaftlichen , politischen und wissenschaftlich - technischen Fortschritt
hemme . Di « Zivilisation deS Westens bringe das Leben in Fluß ,
lehre die Realität der Welt erkennen , während der JSlamiSmuS
alles verknöchere und zur Stagnation bringe , jedem Fortfchtitt
feindlich fei . Die panislamischen Natidnalisten gewährten deshalb
nicht die geringste Garantie , daß sie das Werk der Zivilisation ,
das die Briten in den letzten zwanzig Jahren verrichteten , fort -
setzen könnten . Lord Cromer bemerkt , er studiere fleißig die

nationalistische Presse , die vollständig f re i sei , aber er finde in

ihr keine klaren , zusammenhängenden Gedanken über Wirtschaft ,
Schulwesen und Verwaltung . Was die Nationalisten wollen ,

sagen sie auch nicht . Sie verlangen im allgemeinen ein Parlament
nach britischem Muster I Also eine moderne Demokratie unter der

Herrschaft des türkischen Sultans . Eine derartige Idee sei für
Aegypten einfach unsinnig . Keine Macht würde es gestatten , einer

ägyptisch - türkischen Demokratie die Verwaltung der Finanzen zu
überlassen . ES müßten noch viele Jahre der Erziehung , der politi -
scheu und technischen Schulung vergehen , ehe man den Aeghptern ,
die seit Jahrhunderten unter schlechter Regierung gelebt haben ,
die Selbstverwaltung gewähren könnte . Zu diesem Zwecke sei es
vor allem nötig , die gebildeten jungen Aegypter mehr als bisher
in den Verwaltungsdienst eintreten zu lassen .

Im übrigen gibt Cromer eine Ueberstcht über die Wirtschaft »
liche Lage Aegyptens , die , wie alle Beobachter des Landes an -
anerkennen , sich unter britischer Verwaltung ganz bedeutend ver¬

bessert hat . —
•

Manches mag ja in dem Bilde , das Cromer vom panislamischen
Nationalismus entwirft , richtig sein , besonders die Bemerkung
über die bisherige kulturwidrige Wirkung des Islams und
über die Unmöglichkeit einer freiheitlichen Regierung unter dem

türkischen Sultan . Ob aber die ägyptischen Nationalisten wirklich
so unreif sind , wie sie dargestellt werden , darüber darf man wohl
manchen Zweifel äußern . Auch die Ansicht CromerS über die ab¬

solute Kulturwidrigkeit deS Islams scheint nicht ganz stichhaltig
zu sein . Im Grunde genommen ist jede Religion fortschrittS -
feindlich . Und wenn man Christentum und Fortschritt scheinbar
beisammenfindet , so liegt dies nicht , wie die Europäer glauben ,
an der besonderen Natur deS Christentums , sondern an dem raschen

Lebensstrom Europas , der dem Christentum allmählich alle harten
Ecken und scharfen Spitzen wegwäscht , es mitreißt und in Bewegung
setzt . DaS Christentum hat sich eben dem Leben angepaßt , da das

europäische Leben mit seiner wissenschaftlichen Technik stärker ist
als die Religion . Dem JSlam wird es auch nicht andtrs ergehen ,
wenn die Länder , in denen er herrscht , in die moderne Wirtschaft
eintreten . So erging e8 auch dem Judentum . Der Jude ist so-

lange religiös und fortschrittsfeindlich , als er unter veralteten .

sich äußerst langsam bewegenden Wirtschaftsformen lebt . Wird

er in den Strom der modernen Wirtschast geworfen , so beginnt
er bald herauszufinden , daß das Judentum — eigentlich fortschritt -

lich sei und sich ganz gut mit den Forderungen des neuen Leben ?

vertragen könne . — Aber das neue , fortschrittliche Juden¬
tum ist doch nicht mehr da » alte , echte , starre und vom Leben ab -

gewendete .
ES ist in dieser Beziehung merkwürdig , daß viele der

Mohammedaner Indiens jetzt daran arbeiten , den Islam mit der

Zivilisation des Westen ? zu versöhnen , da sie bort unter britischer

Verwaltung in Handel und Gewerbe eintreten I ES bildet sich dort

ein fortschrittlicher JSlam aus , der natürlich moderne

Deutungen und Erklärungen deS KorantexeS und der Ueber -

licfexungen zu Hülfe nimmt . - - -

Im Laude der vollendeten

Rechtsgarantien .
ES wird uns geschrieben :
Auf Veranlassung des Vorsitzenden der anarchistischen Föderation

Deutschlands hatte ich für die nach Offenbach zu den Ostertagen ein »

berufene Konferenz der Föderation ein wissenschaftliches Referat :

» Die Idee des Anarchismus und die sich daraus ergebenden taktischen

Grundsätze ' übernommen , entsprechend meiner seit Jahren betätigten
Grundauffassung , daß Anarchismus und Sozialismus zu einander

gehören , daß dem Materialismus des Sozialismus der PsychiSmuS
icS Anarchismus hinzugefügt werden muffe . Bestrebungen , die von

mir unter dem Namen des Anarchosozialismus zusammengefaßt ssM
� Sonuabenduacht gegen 12 Uhr traf ich von Locaruo aus in

Offenbach ein . erfuhr dort , daß die Konferenz verboten , und
reiste mit den Delegierten Sonntagmittag nach Mann «
heim , wo , wie man mir sagte, ' die Konferenz ge »
mäß der freieren Vadischen Bcrsaminluiigsgesctzgebung in früheren
Jahren völlig unbehelligt stattgefunden . Trotzdem wurde Herrn
Frauböse in dem Lokal , in dem ivir uns versammelten , von einem
Beamten eröffnet , daß die Konferenz auch in Mannheim verboten sei .
Beim Verlassen der Wirtschaft , das allmählich und in kleinen Gruppen
von zwei und drei stattfand — wir hatten verabredet zum Denkmal der

Märzgefallenen zu gehen — wurden wir von einer Unzahl Kriminal «
beamten zusammengedrängtundzu einer Polizeiwache sistiert . wo unsere
Personalien festgestellt und wir dann entlassen wurden . Hier er «
fuhren wir auch , daß zwei Delegierte , die bereits am frühen Vor¬
mittag nach Mannheim gefahren , dort ohne weiteres van der Straße
weg sistiert und noch auf der Polizei festgehalten seien . Wir gingen
nunmehr , immer begleuet von einer Gruppe Kriminalbeamten , zum
Denlmal der 43 er und folgten dann dem Rat der Beamten , die

svörtlich sagten : » Gehen Sie doch über die Grenze
M a n n h e i m 3 hinaus , dann find Sie uns los und
können tun , was Sie wollen . "

Wir bestiegen die Freudenheime ' r Lokalbahn und fuhren davon ;
die Kriminalbeamten , die aber bequem miteinsteigen konnten , da
sie immer dicht hinter uns waren , blieben zurück und kümmerten sich
nicht mehr um uns . Ob wir durch unser weiteres Verhalten die
uns vorgelegte Polizeiverfügung übertreten haben , wird die Ge «

richtSverhandlung ergeben . Ich für meine Person bin der Meinung ,
mich absolut keines Vergehens schuldig gemacht zu haben . Aber

selbst wenn Juristenlogik — trotzdem wir außerhalb Mannheimer
Gebiet waren — , trotzdem kein Referat gehalten usw. , ein Vergehen
gegen das Bereinsgesctz herausdestillieren sollte , so ist das eine

Schuld , die nach dem Strafgesetzbuch mit einer geringen Geldstrafe
— im Höchstfalle 150 M. — gebüßt wird . — Am Dienstag ,
den 2. April , morgens , ich toar ruhig in meinem Hotel geblieben ,
wurde ick) zur Polizei geführt und verhört . Es wurde festgestellt ,
daß ich seit 10 Jahren in Berlin ansässig , seit 1805 als Arzt nieder -

gelassen , infolge einer Herzerkrankung , die durch Blutvergiftung
bei einer Karbunkeloperation eingetreten , zurzeit zwecks Wieder -

erlangung meiner Gesundheit im Süden weilen müßte und deshalb
von Berlin „ Auf Reisen " abgemeldet sei . Meinen diesbezüglichen
Paß hatte ich zur Stelle . ES wurde ferner festgestellt , daß ich keiner

anarchistischen Gruppe angehöre , im soglaldemokratischen Wahl -
verein des 3. Berliner Reichstags Wahlkreises organisiert und mit
einer wissenschaftlichen Arbeit über Anarchismus und Sozialismus
beschäftigt sei , deren Grundzüge mein Referat zum Ausdruck bringen
sollte und deren Konzept ich bei mir hatte . Trotzdem wurde mir

erklärt , daß ich dableiben müsite und wurde ich inS AmtSgefängni ?
abgeführt . Dort wurden mir meine sämtlichen Sachen abgenommen .
ich mußte mich dann in einer Zelle , in der Tür und Fenster offen
waren , völlig nackt auskleiden trotzdem ich auf BeftaHen nach
Krankheiten angegeben , daß ich an Herzerweiterung leide , und

sämtliche Kleidungsstücke inklusive Hemd und Stiefel wurden
einer eingehenden Visitation unterzogen . Dann wurde

ich in einem anderen Flügel deS Gefängnisses inhaftiert .
Nachmittags wurde ich auf den . Hof gebracht und trotz meines

energische g und drifiglichen Protestes zwang S -

weise . rn mehreren S t e l l u n gen p h o t ag r a p h i e r t .
Dem Untersuchungsrichter wurde ich nicht innerhalb der gesetzlich
vorgeschriebenen 24 Stunden , sondern erst am Abend des nächsten
Tages vorgeführt , und zwqc geschah dies , indem ich bar -

häuptigu n daneinereisernen Ketteangeschlossen
über Straße und Hof in das GerichiSgcbäude transportiert wurde .

Nach erfolgtem Verhör , das sich ausschließlich auf die unter Anklage
gestellte Zeit , von IVA bis 2 Uhr nachts vom Sonntag zum Montag
erstreckte , innerhalb welcher wir in einem Lokal gesessen und vor -

nehmlich unseren , durch die vorhergehende Hetzjagd bewirkten

Hunger und Durst gestillt hatten , wo also nichts Belastendes sich er -

geben konnte , erklärte der Untersuchungsrichter mich für verhaftet .
Auf meine Erwiderung , daß wohl überhaupt keine Bestrafung ein -
treten würde , wenn aber doch , höchstens eine so geringe Geldstrafe .
daß dadurch die Schädigung meiner Gesundheit und die Freiheit ? »
bcraubung nicht gerechtfertigt würde , erklärte der Untersuchungs -
richftr , daß ich fluchtverdächtig sei , da ich zwac meinen Wohnsitz
in Berlin hätte , aber jetzt auf Reifen abgemeldet sei . Meine Ein »

Wendung , daß ich korrespondierendes Mitglied des internationalen
Bureaus zur Tuberkulose - Bekämpfung sei , dessen Vorsitz Graf
v. Posadowsky inne habe , daß ich von der 70. Jahresversammlung
deutscher Naturforscher und Aerzte neben den Professoren Gerhard .
Lehden , Hüppe , Regierungsrat Engelmann usw . in die ständige
Kommission zur Schwindsuchtsbekämpfung gewählt sei , daß ich
Mitglied und Mitarbeiter einer Reihe anderer wissenschaftlicher
Körperschaften und Zeitschriften , daß eine telegraphische An -

frage beim Magistrat der Stadt Berlin ergeben würde , daß
«ch bis zu meiner Erkrankung Mitglied der Berliner Stadt -

verordnetenversammlung und der KrankenhauSdeputatoin gewesen ,
war vergeblich — dem Herrn Untersuchungsrichter half das alles

nicht über seinen Fluchtverdacht gegen mich wegen der etwaigen
kleinen Geldstrafe hinweg und wurde ich weiter in Haft behalten .
Auch meine Bitte , sofort telephonisch Herrn Rechtsanwalt Dr .

Frank benachrichtigen zu lassen , wurde nicht erfüllt , und so konnte
mein Verteidiger erst am nächsten Vormittag zu mir gelangen , dev

sofort persönliche Bürgschaft für mich leistete . Aber auch dann
dauerte es noch bis zum Abens , ehe ich entlassen wurde . Von der

Vergünstigung der eigenen Kost habe ich keinen Gebrauch gemacht .
die Gefängniskost habe ich nicht berührt , bis am dritten Tage ein

Anfall von Herzschwäche mich zwang , einen Napf Suppe zu mir

zu nehmen . Jeden Morgen mußte ich meine Zelle aufräumen und
mit fünf anderen Gefangenen in einer Reihe angetreten den
Kübel voll Kot und Urin zum Neinigen nach der Latrine tragen .
Als ich das erste Mal wartend dastand , bis die Reihe zum Aus -

gießen an mich komme , fiel mir Graf Posadowsky ein , der mir

einst nach einem Vortrage , dem ich als Vertrauensarzt der

Zentralkommisston der Krankenkassen ihm gehalten , dankend die

Hand geschüttelt , in der ich jetzt den Kübel voll Unrat hielt , und

zwar fein stolze ? Wort : „ Deutschland , das Land der
größten persönlichen Nechtsgarantien " . —

Nickt weil mir , einem geachteten Arzte , dies begegnet , sondern
weil solche Willkürakte und solche Herabwürdigung der menschliche, »
Persönlichkeit einem jeden gegenüber den schmachvollen Polizeigeisij
und Tiefstand unserer Verwaltung und Rechtspflege kennzeichnen ,
fühle ich mich verpflichtet , diese Borkommnisse der Oeffentlichkeit
zu unterbreiten « ?

Dr . R. Frkedeberg .
prakt . Arzt und Spezialarzt für Lungenkranlheiten .

Berlin SO. . Brückenstr . 10a , 6. April 1007 .

•

Wir haben die Zuschrift veröffentlicht , um den Protest , den
Dr . Friedeberg gegen die ihm widerfahrene Behandlung erhebt , zu
dem unseren zu machen . Die Schilderung Dr . Friedebergs zeigt m
der Tat . wie jämmerlich es um die persönlichen Rechtsgarantien in

Deutschland ausschaut , wessen ein deutscher Staatsbürger sich zu
versehen hat , wenn er den Behörden als staatSaesährlich erscheint .
Die lächerliche Anarckistenfurcht der deutschen BeHorden gebiert Maß -
nahmen , die wahrhaft russisch anmuten .

Nebenbei wollen wir jedoch nicht unterlassen zu bemerken , daß
Dr . Friedeberg sich unseres Erachtens in einem bedauerlichen Irrtum
befindet , wenn er . meint , daß Anarchismus und Sozialismus sich zum
AnarchosozialismuS vereinigen lassen . Unverständlich ist e » uns auch .
wie Dr . Friedeberg sich »och als Mitglied eines sozialdemokratischen
WahlveremS betrachten kann , nachdem er am Anarchistenkongreß - »
der Tagung einer der Sozialdemokratie feindlichen Gruppe — teil -

genommen hat . Das Auöschlußverfahre » , das vom Vorstand des

sozialdemolrätischen Wahlvereins des dritten Berliner Kreises gegen
ihn eingeleitet wurde , ist zwar noch nicht beendet , aber wir sollten
meinen , daß Dr . Fricdeberg durch sein Verhalten sich selbst von der
Sozialdemokratie losgesagt hat .



CdewerbfcbaftUche * ) «
Sein sozialpolitisches Probestück

in 5er verflossenen Woche der neue Karlsruher
Oberbürgermeister gemacht . Die im Verband der Gemeinde -
arbeiter organisierten städtischen Arbeiter hatten auf vorigen
Freitag eine Versammlung einberufen , um zur Aenderung
des Arbeiterstatuts Stellung zu nehmen ; gleichzeitig beab -
sichtigten sie, der Stadtverwaltung die Einführung eines
Lohntarifes mit Dienstalterszulagen vorzuschlagen . Als
Referenten waren genannt Landtagsabgeordneter K o l b und
Gauleiter H e ck m a n n - Stuttgart . In den verbreiteten
Einladezetteln war u. a . gesagt , daß in Karlsruhe Verhältnis -
Mäßig die schlechtesten Löhne in ganz Baden gezahlt lvürden
und auch die sozialpolitische Fürsorge weit hinter dem zurück -
bleibe , was die übrigen süddeutschen Städte ihren Arbeitern
gewähren .

Diese leicht zu erweisenden Behauptungen verleiteten
Ken Karlsruher Oberbürgermeister zu einer Maßnahme , die
recht bezeichnend für das soziale Empfinden des neuen
Stadtoberhauptes ist . Er ließ in sämtlichen Betrieben , da
er den Besuch der Versammlung nicht direkt zu verbieten
wagte , einen Ukas anschlagen , in welchem er aus obige Bc -
hauptungen Bezug nahm und alsdann erklärte :

. . Wir eröffnen den Arbeitern unserer Betriebe , daß der
Stadtrat eine Petition , welche auf dem Wege der Agitation
mit solch unwahren Behauptungen zum Austrag kommen soll .
nicht in Boratung ziehen wird . Den städtischen
Arbeitern ist hinreichend Gelegenheit gegeben , ihre Wünsche in
geordneter Weise selbst oder durch Vermittelung des Arbeiter -
ausschusses dem Stadtrat bezw . ihrer vorgesetzten Stelle vor -
zutragen . "

Die Versammlung fand statt und hatte stärkeren Besuch
aufzuweisen , als unter anderen Umständen zu erwarten war .
Es ließen sich sogar eine Anzahl Unorganisierter in den vom
Oberbürgermeister so heftig befehdeten Verband aufnehmen .
Das war der ganze Erfolg des rauhen Eingreifens in die

staatsbürgerlichen Rechte der städtischen Arbeiter .
Die « unwahren Behauptungen " in der Versammlungs -

Einladung sind durch die Feststellung charakterisiert , daß in

Mannheim der Minimallohn für ungelernte Arbeiter pro
Tag 3,60 M. beträgt , nach einem Jahre auf 3 . 80 M. steigt
und später die Höhe von 4,50 M. erreicht . In Karlsruhe
haben von 740 ungelernten Arbeitern noch mehr als 500 nur

3,l0 M. pro Tag und weniger . Es werden noch Tagelöhnc
von 2,50 —2,80 M. bezahlt . Streben also die Karlsruher
städtischen Arbeiter Lohnverbesserungen an . so sollten sie von
dem Leiter einer Stadtverwaltung , die sich bei jeder Ge -

legenheit mit dem liberalen Mantel drapiert , nicht gehindert
werden . Es bestätigt sich eben auch hier die alte Erfahrung ,
daß in der Kommunalverwaltung alle liberalen Traditionen

zum Teufel gehen , wenn es sich um den verdammten Profit
handelt ! _

Berlin und Qtngegend «

Die Scharfmacher in der Holzindustrie
hatten zu gestern abend nach den „ Kon ! ordia " - Fcstsälen " , Andreas -

strahe , eine allgemeine Versammlung der Tischlenneister und

Holzindustriellen einberufen , um Bericht über die General -

Versammlung des Arbeitgeber - Schutzverbandes in Dresden

entgegenzunehmen . Fabrilbesitzer Plothen eröffnete die Per -

sammlung mit den Worten , daß die Lage des Kampfes
für die Arbeitgeber äußerst günstig ' fei . während auf der

gegnerischen Seite man sich herumdrückt , um Frieden zu
schließen . Die Arbeitgeber ständen nach wie vor auf dem Stand -

punkte , eine Verkürzung der Arbeitszeit auf keinen Fall zu be -

willigen . Obermeister R a h a r d t gab darauf einen ausführlichen
Bericht über die Generalversammlung in Dresden . Er führt
unter anderem aus , daß die Aussperrung in den Orten

Leipzig , Dresden , Halle , Görlitz usw . nur aus reinem Solidaritäts -

gefühl erfolgt seien , denn in vielen Orten wäre bei ge -
ringen Zugeständnissen weiter gearbeitet worden .
So aber hat für Görlitz ein Telegramm genügt ,
um den fix und fertigen Vertrag seitens der Ar -

beitgeber nicht zu unterzeichnen und die Aussperrnngs -
Maßnahme zu befolgen . Ferner teilte er mit , daß der Dessauer
Beschluß wegen der Maifeier aufrecht erhalten , sondern folgender
Beschluß deswegen gegen nur 5 Stimmen gefaßt worden sei :

Falls bis zum 21 . April d. I . der Friede in den an der Aus -

sperrung beteiligten Verbänden nicht hergestellt ist , sind die Vor -

stände derjenigen Bezirksverbände , in denen die Arbeit noch nicht
ruht , verpflichtet , den Ortsverwaltungen des Holzarbcitervcrbandes
mitzuteilen , daß das Feiern des 1. Mai als Vertrags -
b r u ch angesehen wird und der Vertrag dadurch sein Ende

erreicht . Die Mitglieder dieser Bezirksverbände sind gehalten , die

maifeiernden Arbeiter erst dann wieder einzustellen , wenn von dem

Zentralvorstande die Weisung dazu erfolgt .
Zum Schluß wendet er sich gegen die Mitteilung der Arbeit -

nehmer , daß die Arbeitgeber nach Ostern ihre Betriebe öffnen und
von den einzustellenden Arbeitern die Unterschreibung eines Re -

Verses über ihre Nichtangehörigkeit zum Holzarbeiterverband ver -

langen würden . Von diesem Plan habe man abgesehen . Einmal
würde man nur einige tausend Mann vom Holzarbeiterverband ab -
splittern und die Kasse hiermit erleichtern , damit aber hätte die

Verbandsleitung die Mitglieder angewiesen , einfach zu unter -

zeichnen . Außerdem müßte man dann nur mit partiellen Streiks

rechnen und hiergegen wäre man machtlos .
Als zweiter Referent führte Holzindustrieller B r h aus , daß

jede Arbeitszeitverkürzung abgelehnt werden und daß es auch mit

jeder weiteren Lohnerhöhung ein Ende haben müsse . Er teilt dann
mit , daß seitens der Metallindustriellen zugesagt sei , Beiträge von
den Mitgliedern dieses Verbandes zur Unterstützung der Holz -
industriellen zu erheben , die zirka 1200000 M. ergeben würden .
Er wandte sich dann scharf gegen die Ausführungen des „ Vor -
wärt s " , der den Holzindustriellen wegen ihrer Dresdener Anleihe
Bankerott vorgeworfen hat . Wohl sind seitens der Arbeitgeber un -
geheure Opfer gebracht worden und viele sind and er Grenze
ihrer Leistungsfähigkeit angelangt .

Nach längerer Debatte , in der noch aus der Versammlung der -
langt wurde , in der Resolution auch gegen jede Erhöhung des Lohnes
sich zu wenden , wurde einstimmig eine Rosolution angenommen .
in welcher sich die Versammlung bei Abschluß eines Vertrages gegen
jede Verkürzung der Arbeitszeit ausspricht .

Zur Lohnbewegung der Dachdecker ist zu berichten , daß dieselben
zur Arbeitseinstellung bei einzelnen Firmen geschritten find . Nach ?
dem Donnerstagabend in der entscheidenden Versammlung be -
schlössen wurde , mittelst partiellen Streiks vorzugehen , um auf diese
Weise die gestellten Forderungen zur Durchführung zu bringen , er -
folgte schon Freitag früh der Ausstand bei den Firmen Gebr .
Malchow , Weidlich » . Zörner , Gierth und Richter ,
dann Sonnabend früh bei der Firma Horn u. Hummel .
Während sonst die Dachdecker von den Arbeitgebern be -
handelt wurden , als existierten sie für dieselben über -
Haupt nicht und diese sich selbst bei der Stellungnahme
zu den Forderungen in keiner Weise in ihrer Behaglich -
keit stören ließen , war es den Unternehmern nunmehr mög -
lich , schon am Sonnabend eine Versammlung abzuhalten , um sich
mit dem Vorgehen der Gesellenschaft zu beschäftigen . Hier wurde

nun beschloffen , an die Gefellenschaft das Ansinnen zu stellen , in
oben genannten Geschäften die Arbeit zu den alten Bedingungen
wieder aufzunehmen , widrigenfalls die allgemeine Aussperrung er -
folgen soll . — Durch derartige Beschlüffe lassen sich die Dachdecker aller -
drngs in keiner Weise beirren . Und so erfolgte als Antwort auf den
Beschluß der Arbeitgeber am Montag ftüh die Arbeitseinstellung bei
den zwei größten Firmen Berlins , W. Neumeister und
G. A. Wernicke , mit 110 Dachdeckern , so daß augenblicklich
7 Firmen mit 170 Arbeitern vom Ausstand betroffen sind . Die
Dachdecker allerorten werden gebeten , den Zuzug von Verlin fern -
zuhalten und auf diese Weise mit dazu beizutragen , daß die ge -
stellten Forderungen zur Durchführung gelangen .

Tie streikenden Leitergerüstbauer versammelten sich Montag -
abend im Englischen Garten . Die Berichte der Streikleitung wie
von den einzelnen Vertrauensmännern lauteten durchweg günstig .
Die Firma Otto Beiersdorf in Köpenick hat am Sonnabend
mit der Lohnkommission verhandelt und den Tarif unterschrieben .
Danach erhalten die Poliere 85 Pf . und die Rüster 70 Pf . Stunden -
lohn . Für Ueberstunden werden 10 Pf . Aufschlag bezahlt . Der
eifrigen Agitatton der Streikenden ist es trotz vieler Widerstände
gelungen , 30 Rüster von der Firma A l t m a n n zum Anschluß zu
bringen . Herr Altmann hat auch am Montagnachmittag niit der
Kommission verhandelt und wollte sofort eine Zulage von 5 Pf .
pro Stunde für die Rüster gewähren . Eine weitere Zulage von
5 Pf . sollte stattfinden , falls die übrigen Bauarbeiter auch eine Er -
höhung ihres Lohnes durchsetzen . Diese Zugeständnisse wurden
von feiten der Arbeiter als unannehmbar abgelehnt . Daß Alt -
mann seinen Kollegen im Geschäft sehr gefährlich wird und ihnen
leicht die Kunden wegschnappen kann , geht aus vielen Acußcrungen
der Unternehmer hervor . Verschiedene haben sich den Streikposten
gegenüber dahin ausgelaffcn , daß sie nicht länger zögern würden ,
sich mit ihren Leuten zu einigen , wenn Altmann nicht in dieser
Woche seine Arbeiter aussperrt . Altmann hat , wie es heißt , den
gesperrten Firmen gegenüber erklärt , daß er nur vier Ko -
l o n n e n beschäftige . Tatsache ist , daß am Sonnabend zehn
Kolonnen mit 60 Nüstern für Ältmann tätig waren ; dazu kommen
noch 20 Platzarbciter in Frage .

Die Firma Arndt u. Co . hat den Streikenden für die erste
Woche sogar einen Strcikzuschuß bewilligt , den Familienvätern
3 M. und den Lcdigen 2 M. Herr Arndt bedauerte die armen
Leute , die streiken müßten , und meinte , daran sei der böse Werner
vom Zentralverbande schuld . Schmunzelnd hörten die Arbeiter
diesen Bericht an ; die Leute von Arndt halten natürlich am Ver -
bände fest und streiken weiter .

Von sämtlichen Firmen beinahe wurde berichtet , daß sie gern
sich einigen möchten , aber durch ihren Verein gebunden seien . Einige
kleine Firmen , die auch Mitglieder des Vereins sind , haben sich zur
Unterschrift des Vertrages bereit erklärt .

Wie sehr die Herren Leitergerüstinteressenten in Verlegenheit
sind , geht daraus hervor , daß für die Firma Dreiling u. Sohn
die Feuerwehr in der Hauptstraße zu Schöneberg ein Gerüst ab -
genommen hat . Die Streikkontrolle ist gut organisiert und wird so
ausgeführt , daß es best Unternehmern nur sehr schwer möglich wird ,
überhaupt Streikbrecher zu erhalten . Alle diejenigen Leitergerüst -
bauer , welche sich zurzeit noch außerhalb des Leitergerüstgewerbes
in Arbeit befinden , werden noch einmal ersucht , ihre Arbeit solange
zu halten , bis der Streik erledigt ist .

Die streikenden LandschaftSgärtner haben wieder einige Firmen
für den neuen Vertrag gewonnen . Bis Montagmittag hatten
60 Firmen die Forderungen der Gehülfen anerkannt . Es arbeiten
jetzt zu den neuen Bedingungen etwa 200 Mann . Die Streikposten
klagen auf verschiedenen Plätzen , daß ihnen die Ausübung ihrer
Pflichten durch Maßnahmen der Polizei sehr erschwert wird . Den
arbeitenden Kollegen ist eine Steuer von 25 Pf . pro Tag zur
Unterstützung der Streikenden auferlegt worden .

Vereinigung der Maler sSektion der Lackierer ) . Wegen ernster
Lohndifferenzen sind die Lackierer der Firma Lange u. Gutzeit
am 8. April in den Ausstand getreten . Diese Firma ist deshalb
gesperrt und ist Zuzug unbedingt fernzuhalten .

Die OrtSverwaltung .
Deutfcbca Reich .

Achtung , Maschinisten , und Heizer ! Die Maschinisten . Heizer ,
Motorenführer usw . der Gruben und Brikettfabriken Milly und
Emannel in Nockwitz sind in eine Lohnbewegung eingetreten . Zuzug
ist zu vermeiden .

_

Zur Bewegung der Schneider .
Die Lübecker Schneidergeschäfte , welche dem Arbeitgrbervcrbande

angehören , haben ebenfalls ihre organisierten Gehülfen auöge -
sperrt . Bon >dicser Maßnahme sind , nach der Kontrolle , III Ge -
hülfen betroffen worden ; 38 derselven haben bereits anderweitig
Arbeit giffunden . Die Arbeitgeber erklärten den Ausgesperrten
„ großmütig " , daß sie die Jnvalidenmarken weiter
kleben wollen , da sie das Arbeitsverhältnis nicht als gelöst , son -
dern nur als unterbrochen ansehen . Sonderbare Schwärmer !

Die Aussperrung in Leipzig schemt so ziemlich vorbeigelungen
zu sein . Im ganzen sind in 34 Geschäften 221 Gehülfen aus -
gesperrt ; indes 33 Geschäfte sich schriftlich und 12 sich mündlich
verpflichteten , die Aussperrung nicht mitzumachen . Die bekannte
Firma Polich sitzt arg in der Klemme . Sie läßt ihre Ausständigen
( die vor der Aussperrung in den Streik traten ) einzeln aufsuchen
und bietet ihnen 40 Mark Wochenlohn und Garantie für ein Jahr
Beschäftig ung , indes die Schneider nur 36 Mark forderten . Die
Ausständigen üben aber Solidarität mit den Ausgesperrten .

Von der allgemeinen Aussperrung der Schneider sind in
Weimar 72 Gehülfen betroffen . Davon sind 52 Verheiratete mit
zusammen 106 Kindern in Mitleidenschaft gezogen . Das Vorgehen
der Unternehmer ist hier noch deshalb von besonderem Interesse ,
weil die Gehülfen bereits Anfangs März ihre gestellten Forde -
runyen , um den Frieden zu erhallen , wieder zurückgezogen
haben . Jetzt haben sie von den Unternehmern den Lohn - für diese
Haltung bekommen . Es ist dies wieder ein Beweis , daß das Eni -

gegenkommen der Arbeiter bei den Unternehmern nicht auf die ge ,
ringste Würdigung zu rechnen hat .

In Strahvurg beschloffen die Arbeitgeber mit S gegen
8 Stimmen nicht auszusperren . Von ungefähr 36 dem Arbeit -
acberverbande angehörenden Mitgliedern waren nur 17 in der

Sitzung anwesend . Man vermutet in der Generalaussperrung einen
Trick der Großkonsektionäre , die in der Hochsaison eine Räumung
ihrer Lager erwarten . Die Maßgeschäfte haben daran aber absolut
kein Interesse . Sie würden gerade in der Hochsaison eine Menge
Bestellungen verlieren .

In Karlsruhe wurde die Aussperrung durch den Arbeit -

gebcr - Schutzverband für beendet erklärt , da ungefähr die Hälfte
der Schneidermeister von der Aussperrung nichts wissen
wollten und dem Schutzverband den Rücken kehrten . Es waren seit
Ostern ungefähr 60 Gehülfen ausgesperrt . Mit der AuSsperrungs -
taktik hat der Unternehmerverband für das Schneidcrgewerbe in

Karlsruhe gründlich Schisfbruch erlitten . Am Montag wird die
Arbeit überall wieder aufgenommen . Man erklärte seitens der

Unternehmer freiwillig , daß man an Maßregelungen gar nicht
denke .

Husfond .

Die Wiener Bäcker siegreich !

Der Ausstand der Wiener Bäckergehülfen ist nach mehrwöchiger
Dauer beendet worden , nachdem die Meister den neuen Tarif ge -
nehmigt haben . _

Eine Riefenaussperrung in Böhmen .

Die Tnchindustricllen von Neichenberg in Böhmen , die kürz -
lich die Weber aussperrten , haben jetzt auch die Aussperrung aller

übrigen Arbeiterkategorien durchgeführt . Dadurch hat sich die Zahl
der Ausgesperrten um 5000 Personen erhöht . Die Ruhe ist nicht
gestört . _

Wien , 8. April .
Herrenkleiderbranche
aufzunehmen . _

Ein Riesenbrand .

Charbin , 8. April . ( Meldung der Petersburger Telegraphen -

Agentur . ) Während eines heftigen Unwetters , das in der ver -

gangcnen Nacht herrschte , brach zum dritten Male in dieser Woche
in der chinesischen Borstadt Feuer aus , das den gesamten Geschäfts -
teil in einer Ausdehnung von zwei Quadratkilometern zerstörte .
Taufende von chinesischen Familien sind obdachlos .
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Streikbewegung i » Frankreich .
Der allgemeine Ausstand der Arbeiter der Lebcnsmittclbranchen

wird im Laufe dieser Woche erwartet . Die verschiedenen Verbände
haben für heute zahlreiche Versammlungen einberufen , in denen
die Frage eines allgemeinen Ausstandes erörtert werden soll .

Der Ausschuß des Arbeitervcrbandes der Nahrungsmittel -
branche hat aus Besorgnis , daß die Tclegraphcnverwaltung bei
Zustellung des Strcikbefehls Schwierigkeiten machen könnte , den
Beschlutz gefaßt , unverzüglich sämtlichen Verbandsgruppen die
Weisung zugehen zu lassen , daß sie am Donnerstag , den 11. April ,
die Arbeit einzustellen haben . An diesem Tage werden überall Ver -
sammlungen abgehalten werden , um über das Verhalten schlüssig
zu werden . An dem Gesamtausstand werden sich die Bäcker ,
Fleischer , Müller , Kellner , Köche usw . beteiligen . Die Arbeitgeber
verhalten sich den Streikdrohungen gegenüber ziemlich skeptisch ,
nach aus verschiedenen Provinzstädtcn eingetroffenen Nachrichten
dürfte der von Paris ausgegangene Strcikbcsehl keineswegs überall
befolgt werden . —

Clcmenccau wird in seiner Antwort auf die Forderungen der
Schullchrer diesen mitteilen , daß ihnen in dem neuen Gesetzentwurf
volle Genugtuung zuteil wird . Es Werde ihnen gestattet , Vereine
zu bilden , und diese Vereine dürften sich mit ähnlichen Beamten »
vereinen zu einem Verbände zusammenschließen . —

Ter Präsident des Syndikats der Angestellten des Finanz -
Ministeriums , Dardicr , wurde wegen eines Artikels in dem Vereins -
blatt , in welchem mit dem Ausstand gedroht wird , aus dem Dienst
entlassen . —

In Lille sind die Z i m m e r l e u t e in den Ausstand ge -
treten ; man glaubt , daß sich auch die Zimmcrleute der Nachbar -
städte dem Streik anschließen werden und daß in einigen Tagen die
Zahl der Ausständigen mehrere Tausend betragen werde .

) Zus Incluftrie und ftandd *
GcschäftScrgcbnisse .

Die Zellstoffabrik Waldhof - Mannheim bringt
für das letzte Jahr ans 12 Millionen Mark Aktienkapital 25 Prozent
Dividende heraus , gegen 20 Proz . im Vorjahre . Es verbleibt ein
Vortrag von 1 572 042 M. — Einen Reingvwinn von 303 398 M.

gegen 269 572 M. in 1903 erzielte der Aplerbecker Berg -
Werksverein in Sölda . Die Dividende ist auf 12 Proz .
( 10 Proz . ) festgesetzt . — Die Farbenfabriken vorm .
Fried r. Bayer u. Co . in Elberfeld verteilen pro 1906 bei
2 000 000 M. Ueberweisung an die Reserven eine Dividende von
36 Proz . ( 1905 33 Proz . ) . Auf neue Rechnung werden 934 000 M.

vorgetragen . — Von 681 353 M. auf 893 822 M. erhöhte sich der
Betriebsüberschub der Wickingschen Portlandzement -
werke . Die Dividende kommt mit 12 Proz . zur Perteilung ,
3 Proz . für 1905 . — Bei der Aktiengesellschaft für
Rheinisch - Westfälische Industrie zu Köln gestattet
der im Jahre 1906 erzielte Rohgewinn von 737 170 M. ( gegen
322 100 M. im Vorjahre ) die Verteilung einer Dividende von
40 Proz . ( 19 Proz . ) — Der FabrikationSgewinn der Guano -

erke , Hamburg ( vormals Ohlendorfs ) hob sich von
2 470 167 M. auf 2 693 189 M. und die Dividende von 7 auf

7y2 Proz . — Die Maschinenfabrik B adenia A. - G. ,
e i n h e i m erzielte 1 106 640 M. Betriebsgewinn , gegen

818 493 M. im Vorjahre . Die Aktionäre erhalten wiederum 12 Proz .
Dividende . — Auf 16 Proz . , gegen 15 Proz . im Vorjahre , setzte
die Generalversammlung der Berg werksgesellschaftDahl -
b u s ch die letztjährige Dividende fest . — Die Papierinhaber der

estfalia A. - G. Portlandzement - Werke , Beckum .
die im Vorjahre 11 Proz . erhielte », erhalten für da ? letzte Jahr
20 Proz . Dividende . — Der im Jahre 1906 erzielte Reingewinn
der Düsseldorfer Maschinenbau - A. - G. beläuft sich auf
136 776 M. » gegen 72 147 M. im Vorjahre . Die Dividende be «

trägt 6>/z Proz . ( 4 Proz . ) . — Von 3 auf 7 Proz . erhöhte sich die
Dividende für die Allionäre der B. Holthaus Maschinen -
fabrik A. - G. , Dinklage . —

Wirkung der neuen Handelsverträge . Im Kölner HandekS -
kammerbericht für 1906 wird bemerkt : Das Inkrafttreten des neuen

Zolltarifs und der Handelsverträge am 1. März hat schon eine Reihe
von Gcschästsbettieben veranlaßt , Zweigniederlassungen im Auslände

zu begründen , um Rohmaterialien billiger beziehen oder um die

hohen Eingangszölle des betreffenden Landes auf Halb - oder Fertig »
fabrikate umgehen zu können .

Kohlenversand . Von den Zechen , Kokereien und Brikettfabriken
des Ruhrbezirks wurden im März in 25 Arbeitstagen 559320 Wagen
verladen — pro Tag im Durchschnitt 22 373 Wagen — gegen 583133

bei 27 Arbeitstagen im Vorjahre .

Kohlenfunde . Ein Kohlenflötz bester Qualität von 2' /z Meter

Mächtigkeit wurde auf Zeche „ Verlorener Sohn ' angefahren , ebenso
wurde auf Zeche „ Maximilian " bei Hamm das zweite Steinkohlen -

flötz mit 2>/z Meter Mächtigkeit reine Kohle aufgeschlossen .

eingegangene Druchrcbrlften .

Jahresbericht 1006 des Verbandes sozialdemokratischer Wahlverewe
Berlins und Umgegend . 94 Seiten . Selbstverlag des Verbandes .
Berlin 68, Lindcnstr . 69.

Jahresbericht über da « Geschästsjahr 1906 der Charlottenburger
Geivcrkschaststommission . 62 Seiten . Verlag : Joh . Schcible , Charlotten »
bürg , Bismarckstr . 35.

Geschäftsbericht 1906 der RütgerSwerke A. - G. Charlottenburg - Berliu .
Selbstverlag .

« März « , Hakbmonalsschrist sür deutsche Kultur . Herausgeber :
Thoma , Hesse, Lange , Aram . Erstes Aprilhest . Preis 1,20 M. Verlag von
Albert Langen in München.

Letzte JVacbncbtcn und Dcpefcbcn .
Die Lage im Hamburger Hafen .

Hamburg , 8. April . ( W. T. B. ) Die Lage im Hafen ist
ziemlich unverändert , die Zahl der im Hafen liegenden Schiffe be -

trägt heute 289 Dampfer und 52 Segelschiffe . Aus England sind

heute 430 , aus dem Ruhrgebiet 250 Arbeitswwillige eingetroffen .
An Bord der Kasernenschiffe befanden sich heute früh 4376 Mann .
von denen 3826 zur Arbeit gingen , ungefähr 490 verweigerten die

Arbeit , die übrigen sind krank . Die Arbeiter , welche die Arbeit

verweigern , werden sobald als möglich nach England zurück -
befördert , schon am Sonnabend sind auf mehreren Dampfern 303

Engländer abgegangen . _

Die Genickstarre .
Köln , 8. April . ( W. T. B. ) Heute sind hier zwei weitere Fälle

von Genickstarre aufgetreten und zwaj ; bei einem zehnjährigen , zu
Besuch bei Verwandten weilenden Mädchen und einem vierzehn -
jährigen Knaben aus dem Vororte Köln - Stiehl . Beide wurden zur
Beobachtung ins Hospital gebracht .

Streikbecndignng .

( W. T. B. ) Die Stückmeister und Arbeiter der
haben beschlossen , morgen die Arbeit wieder
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Die russische Revointion ,

Sozialistentöterei « nd Bauerntrotz .
PtterSvurg , S. April . ( Reichsduma . ) Das HauS beschäftigte sich

»nlt der Agrarfrage . Mehrere Redner erörterten dieselbe in langen
Reden vor habb leeren Bänken . Gegen 4. Uhr nachmittags erschienen

Ministerpräsident Stolhpin und andere Minister . Der Monarchist
Schulguin wandte sich gegen die sozialistischen Lehren über die

Abschaffung der Besitztafel am Grundeigentum und kündigte in

ironischer Weise einen Antrag an , nach welchem die Abschaffung
aller Rechte an materiellem und geistigem Eigentum verlangt wird .

Die Rede wurde von der Rechten mit Beifall , von der Linken mit

Zeichen grofeWn Unwillens aufgenommen .
Nach Schulguin sprach ein bäuerlicher Abgeordneter , der sich dar -

Über lustig machte , daß das Grundeigentum unverletzlich und ge -
heiligt sein solle und mit der Drohung schloß , daß das gereizte Boll ,
wen » es seine Feinde angreist » würde , nichts übrig lassen und schließ -
lich der einzige Herr sein werde .

K o n st a n t i n o w von der Partei der friedlichen Erneuerung
beantragte , dem Deputierten Schulguin , der es gewagt habe , vor
dem hohen Hause Scherze zu machen , das Mißfallen der Duma

auszusprechen . ( Bewegung rechts , Beifall links . )

Hierauf wurde die Sitzung um 6 Uhr geschlossen .

Intrigen .

Petersburg , 8. April . ( B. H. ) In Bureaukratenkreisen
wird mit Gewißheit behauptet , Finanzminister Kokoffzetv trete

für die Auflösung der Duma ein , intrigiere gegen Stolypin
und habe ihm Mangel an Strenge gegen die Duma vor -

geworfen . Dadurch sei ein schroffer Brief Stolypins an den

Dumapräsidenten Golowin veranlaßt worden . Stolypin hält
sich mit dem Fortbestande der Duma verknüpft und hat wieder -

holt erklärt , daß er nur auf allerhöchsten Befehl zu einer Auf -
lösung schreiten würde , indem er für sich jegliche Verantwortung
ablehne .

Die akademische Jugend und die Reaktion .

Petersburg , 8. April . Wie die . Nowoje Wremja " meldet , bc -

findet sich die Universität Kiew »völlig in der Gewalt der

Revolutionäre ' . » Die Universität ist, ' so schreibt das Blatt , »in
einen von der Regierung unterhaltenen politischen Klub bei «

wandelt ' .
Die Studenten der Moskauer Universität bestehen auf ihrem

Ultimatum , das weiteres Recht auf politische Versammlungen fordert .
Die Universität Moskau wird voraussichtlich vor dem Mai nicht
wieder eröffnet werden .

_

Der russische Staatsbankrott

vor der Duma .
Petersburg , 4. April . ( Eig . Ber . )

Die Duma hat mit den Budgetberatungen begonnen . Welche

Bedeutung diese Tatsache für das russische Reich hat , in dem zum
ersten Male eine Volksvertretung über die Finanzgcbarung der

Regierung ihr Urteil abgibt , das bedarf keiner näheren Erklärung .

Auch im Auslände wird man den am L. April eingeleiteten Duma -

debatten mit großem Interesse folgen . Es geht ja in diesen
Debatten an den Lebensnerv des alten Regimes . Von dem Gang
der Beratungen und von der Stellungnahme der verschiedenen

Parteien wird zweifellos ein Stück russischer Geschichte abhängen .
Das alte Regime ist wirtschaftlich und politisch auf den Hund

gekommen . Der Staatskredit ist gleich Null ; ohne finanzielle Unter -

stützung dcS Auslandes kann die Gewaltpolitik nicht weiter geführt
werden . Der innere Krieg wirkt auf die Staatswirtschaft aber

noch viel schwerer ein als ein auswärtiger , wie der Finanzminister

Kokoffzew in seiner Etatsrcde ausführte . Die Mißernten werden

chronisch . Im Jahre 1906 mußten 89 Millionen Rubel zur Unter -

stützung der Bevölkerung ausgegeben werden . Die Flotte ist zcr -
trümmertj das Heer desorganisiert , und das ganze Land im Zu -

stände der fortgesetzten revolutionären Gärung . Die Staats -

schulden erfordern eine jährliche Verzinsung von 380 Millionen

Rubel , das sind 28 Proz . des Ordinariums ! Zwanzig Prozent ihrer

elenden Einkünfte gibt die Bevölkerung an die Staatskasse ab . Das

ist ein Zustand der äußersten wirtschaftlichen und politischen Zer -

rüttung , wie ihn kaum ein Staat gekannt hat . Das alte System ,
das diese Lage verschuldet hat , klammert sich nun an den Bajonetten

fest , und es will keinen Schritt weichen . Was tut es , wenn Mil -

lioncn Menschen ständig hungern , wenn nur der Moloch des

Absolutismus , der verlotterte Hof und die Junkersippe ihre Beute -

gier stillen können . Das Land ist ausgesogen , es bleibt nur noch

da ? geldleihende Ausland . Dieses aber wird immer zugeknöpfter .

In dieser verzweifelten Lage versucht der russische Absolutis -
tnuS den aus der Geschichte längst bekannten Schachzug , seine

Kreditfähigkeit durch die Einführung einer quasi parlamentarischen
Kontrolle der Finanzen zu heben . Man will , von der Duma eine

Wcchsclunterschrist haben , das ist die Bedeutung der Einbringung
des Etats . Diese Bedeutung geht klar aus der allgemeinen Stellung
der Duma und ihren äußerst eingeschränkten Budgetkompetcnzen

hervor . „ Armee , Polizei , Gendarmerie , Burcaukratie , Ankauf des

Landes der Gutsbesitzer zu hohen Preisen , Geschenke an die Adels -

käste , an die Naphtha - und Zuckermagnaten , Pensionen , Arrcnden ,

Gratifikationen für die Beamten , klingende Dankbarkeiten für die

Anleihcmakler des Auslands , für die Börsenhaisische , die der Rc -

gierung behülflich sind , für Wucherprozente neue Gelder auf -

zutreiben , das ist der Schlund , in den die Gelder des Volkes der -

schwinden , um dcsscntwillen dem armen Bauern die Kuh aus dem

Hofe getrieben wird und die Menschen zu Tieren gemacht werden ,

die Eicheln und Melde statt Brot kauen müssen . Das ist das Bild ,

das sich vor der Duma entrollen wird, " schreibt die sozialdcmokra -

tische „ Narodnaja Duma " . Und sie fragt : „ Kann die Duma wie

ein wickliches Parlament an diesem Bilde irgendwelche wesentlichen

Aenderungen anbringen ? Kann sie die Last der Abgaben von den

armen Bcvölkerungsschichten auf die reichen Klassen über -

wälzen ? Kann sie den dem Volke genommenen Geldern eine andere

Bestimmung geben als die : der Kriegsführung gegen das Volk

zu dienen und die der Beschcnkung seiner Feinde ? ' Rein , das

kann die Duma nicht , und so bleibt ihr nur übrig , „ dem Volke den

schrecklichen Sinn des Regierungsbudgets darzulegen und der ganzen

Ezu
sagen , daß ihr weder das Recht gegeben ist , das Budget zu

cn noch seine Ausführung zu kontrollieren . " ( „ Narodnaja
a ' . Nr . 8 vom 2. April . )

Das Recht der Duma besteht nur darin , mit ihrer Abstimmung
die Diebereien der Bureaukratie zu decken . Da ist vor allem der

Artikel S deS Statuts vom 8. ( 21. ) März über die Ordnung der

Erledigung deS Etats , der besagt , daß Ausgaben nicht gekürzt
werden können , die in den Voranschlag auffx�iommen sind auf
Grund bestehender Gesetze , gesetzmäßiger Verordnungen und aller -

Köchsstr Befehle , die im Wege der sogenannten » souveränen Per »
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waltung " erlassen wurden . Nun wird man aber gewiß in dem

Voranschlag nicht Ausgabcposten finden , für die sich nicht auch irgend
ein vermoderter Artikel aufstöbern ließe . Zwar ist in einigen
„allerhöchsten Befehlen " den Ministern nur die Genehmigung er -
teilt , eine Ausgabe überhaupt zu machen , nicht aber auch die

Größe der Ausgabe bestimmt . Solche Posten gibt es aber nur
wenige , und die allein wird die Duma nach dem Wortlaut des
Artikels 9 ändern können . Mit Recht schreibt darum der „ To -
warischtsch " : „ Wenn die Duma bei den Beratungen des Budgets
sich von diesem Artikel aufhalten läßt , dann wird ihre Rolle nur
in der Registrierung des Budgets bestehen . " ( Nr . 229 vom
2. April . ) Und Struve sagte in seiner Rede am 2. April über das -

selbe Statut : „ Die Duma ist in der Behandlung der Ausgabe -
Posten durch die „ Regeln vom 8. März " an Händen und Füßen ge -
Kunden . "

Außer dem Artikel 9 haben wir nun aber noch die Artikel 6
und 8, welche die Rechte der Duma in der Kontrolle der Kredite für
die Kanzlei des Kaisers , für das Burcaukratenncst des Rcichsrats
und für außerordentliche unvorhergesehene Ausgaben beschneiden .
Beschränkungen bringen auch die Artikel 1, 2, 3, 4, 12, 13 und 15

durch übermäßige Stärkung der Budgctrcchte des Rcichsrats , des

sogenannten „ Oberhauses " . Dazu nehme man noch die beschränken -
den Artikel in den sogenannten „ Grundgesetzen " , betreffend die

Ausgaben für den kaiserlichen Hof , die außerordentlichen mili -
tärischen Kredite und die Abschließung von Anleihen .

Nach dem Sinne der Gesetze können ordentliche Anleihen nur
auf gesetzgeberischem Wege abgeschlossen wetten . Nun
müßte man denken , daß die Regierung verpflichtet wäre , bei der

Aufnahme von Anleihen der Duma einen genauen Gesetzesvorschlag
zu machen . Das wäre aber den Langfingern am Staatssäckel und
der ganzen Horde von Börsenjobbern , die sich an den Anleihen be -
reichern , zu unbequem , und so wurde in jenen „ Grundgesetzen " be -

stimmt , daß die Festlegung der Bedingungen einer Anleihe nicht
in die Kompetenz der Volksvertretung fällt ! Das Ministerium will
sich aber die Sache noch bequemer machen . Gleichzeitig mit der

Einbringung des Voranschlags - Budgcts für 1997 fordert es von der
Duma carte dlanctie für eine neue Anleihe , sogar ohne Angabc
ihrer Höhe ! Der Finanzministcr ersucht um die Genehmigung ,
eine beliebige Krcditoperation in d e m Umfange zu unternehmen ,
der sich als notwendig erweisen würde nach dem Finanzabschluß der

Jahre 1998 und 1997 ! Dieser famose Passus ist in den Vor -

anschlag aufgenommen , mit dem gleichzeitig also auch eine

grenzenlose Anleihe votiert werden soll . S o leicht machen
sich die Herren Stolypin und Kokoffzew eine Kontrolle durch die

Volksvertretung ! Darauf soll das Ausland hineinfallen und
neue Unsummen vorschießen in der trügerischen Hoffnung , daß nun
für die Sicherheit der Rückzahlungen eine „ parlamentarische Auf -
ficht " bürge ! Welchen Charakter diese „Aufsicht " in Wirklichkeit
hat , das dürfte nach dem Gesagten klar sein .

Das Ausland muß wissen , daß nach wie vor die Bureaukratie
mit dem Gclde nach ihrem Gutdünken schalten und walten wird .
Selbst angenommen , daß die Duma das Budget ins Gleichgewicht
bringen und auch sonst eine rationellere Ausgestaltung der Ein -
nähme - und Ausgabcposten bewirken könnte , so würde die Miß -
Wirtschaft auf dem finanziellen Gebiete , die seit Jahrzehnten , ja ,
seit Jahrhunderten besteht , dadurch kaum geändert tverden ,
solange es an einer Kontrolle der Ausführung des ge -
nehmigten Voranschlags mangelt , bezw . solange eine Kontrolle der

Gesetzmäßigkeit , Zweckmäßigkeit und Wirtschaftlichkeit der Ein -
nahmen und Ausgaben der Verwaltung fehlt . Die Aufsicht unseres
Rechnungshofes , des sogenannten ReichLkontrollamts , ist rein buch -
h ä l t e r i s ch.

Der Duma fehlt cS an einem Organ , das fortgesetzt in alle
Winkel der ausführenden wirtschaftlichen und finanziellen Tätigkeit
der Verwaltung in ihrem ganzen Umfange hineinleuchten würde .
So lange ein solches nicht da ist , wäre auch ein von der Duma

genehmigtes Budget bei der Verlotterung und völligen De -
moralisation ' der russischen demokratischen Verwaltung nicht
im mindesten eine Bürgschaft für die Solidarität der Finanz -
gcbarung der Regierung , somit auch keine Bürgschaft für eine
gesunde Entschuldigungspolitik und eine für die ausländischen
Rentenbesitzer dringend notwendige wirkliche Darlchcnsicherung .

„ Aeußerlich ist das Budget in einer ziemlich anständigen
Form vorgelegt, " sagte der Etatredncr der K. - D. , der Exminister
Kutler . Das stimmt wohl nicht ganz , charakterisiert aber die

Tendenz der Einbringer des Budgets , dieses möglichst zu
„frisieren " , um den allgemeinen Ucberblick zu erschweren und über

verschiedenes hinwegzutäuschen . „ In dieser Weise kann man be -

kanntlich sogar >— so schreibt die konservative „ St . Petersburger
Zeitung " — bei der Bilanz einer Aktiengesellschaft operieren .
Bilanzen wurden in einer Weise frisiert , daß nicht nur die Aktiv -
näre und Aufsichtsräte , sondern auch die nicht eingeweihten
Direktoren ein ganz falsches Bild von der Geschäftslage der

Gesellschaften erhielten . Ein Staatsbudget ist aber eine noch un -

vergleichlich kompliziertere Sache ; beim Staatsbudget braucht es

nicht einmal des Frisierens . " ( Nr . 89 vom 4. April . ) Gewiß , es

genügt , eine nur etwas geschickte Gruppierung zu machen
und jeden Posten mit Legionen von Paragraphen zu garnieren ,
um die ganze Kritik in Akten und Paragraphen zu „ ersäufen " , wie
der bureaukratische Kunstausdruck für diese Art von Budgctver -
schleierung lautet . Mit ihrer Budgetfrisiererei hat die Peters -

burger Finanzburcaukratie jahrelang ja sogar geriebene Börsen -

jobber übers Ohr gehauen ! Bedenkt man nach alledem die Be -

fugnisse der Duma in der Festlegung der Staatsbudgets , so kann

das Urteil nur dahin zusammengefaßt werden : Die Duma ist bei

ihrer gegenwärtigen Stellung außerstande , die Finanzverhältnisse
des Landes zu ordnen , geschweige denn sie zu sanieren .

Um es gleich zu sagen , die Debatten des ersten Tages ließen

zu wünschen übrig . ES war ein Duell zwischen , dem Ministerium
und den Kadetten , die , wie schon erwähnt , den liberalen Exminister
Kutler vorgeschickt hatten . Es war ein Fehler , daß die General -

debatte nicht von der Spezialdebatie geschieden und daß der

Debatte dadurch die prinzipielle Basis entzogen wurde .

„ Die Debatten sanken auf diese Weise, " schreibt der „ Towarischtsch "
mit Reiht , „ von vornherein aus prinzipieller Höhe in den Sumpf
der Kleinigkeiten . " ( Nr . 221 vom 3. April . ) Es zeigte sich wieder

einmal das Bestreben der Kadetten , der Bureaukratie nachzugeben
und sich mit ihr zu verständigen , und wenn sie dabei von dkr

anderen Seite schließlich auch nur Fußtritte einheimsten . Im
Blatt der Kadettengcncrale ist über den ersten Budgettag eitel

Jauchzen : „ Die ernste und sachliche Kritik der allgemeinen Grund -

lagen des Budgets und der Grenzen der Budgetrechte der Duma

traf zusammen, " so frohlockt es , „ mit der Bereitwilligkeit der

Minister nachzugeben und sich zu verständigem oder zum wenig -

sten mit einem Ausweichen , das man als Bereitwilligkeit auffassen
kann . " ( „ Rjetsch " , Nr . 67 vom 3. April . ) „ So gnädig ist die

„Rjetsch " noch selten mit den Ministern umgesprungen, " bemerkt

ironisch die „ St . Petersburger Zeitung " . ( Nr . 89 vom 4. April . )

Das Vuhalteir der Kade . tt/n gegenüber dem Budget ist dgs eine »

Besiegten , der sich auf Gnade und Ungnade ergeben will . Schon
am Tage vor dem Beginn der Etatsberatungen erklärten sie in der

„Rjetsch " : „ Die Volksvertreter werden wahhrschcinlich das

Budget für 1997 mit gewissen Aenderungen bestätigen . " Darauf
bemerkte der „ Towarischtsch " : „ Von vornherein die Sanktion ver -

sprechen , heißt von vornherein der Regierung jeden Wunsch zum
Nachgeben nehmen . " ( Nr . 222 vom 3. April . ) Die Kadetten

scheinen sogar Gewicht darauf zu legen , daß das Budget baldigst
in die Kommission gelangt und daß es möglichst wenig im Plenum
beleuchtet wird ! Das Budget müsse doch einmal votiert
werden , staatsmännclt die „Rjetsch " , denn sonst könnte die Regie -
rung mit den zeitweiligen Krediten wirtschaften . Darin

steht aber ein wirklich liberales Blatt , der „ Towarischtsch " , kein so
großes Uebel . Der größte Mißgriff , den die Duma nach seiner
Meinung tun könnte , wäre gerade eine eilige Genehmigung de ?

Budgets . ( Nr . 229 vom 2. April . ) Der am weitesten links

stehende Flügel der Liberalen aus dem Lager des „ Towarischtsch "
ist nicht für unbedingte Verwerfung des Budgets . Die Duma

sollte versuchen , so ist die Meinung der „ Demokraten " , die Budget -
regeln vom 8. März durch gesemeberische Initiative zu be -

scitigcn . „ Gelingt ihr das aber nicht und steht sie dann vor der

Alternative , entweder das Budget mit unwesentlichen Acnde -

rungcn bestätigen oder es ablehnen zu müssen , so wird sie , so
hoffen wir , den letzteren Weg wählen . " ( „ Tow . " Nr . 222 vom
4. April . ) Den Kadetten ist das zu viel . Sie wollen sich mit der

Prüfung begnügen : inwieweit die nach dem Artikel 9 des Statuts
vom 8. März unantastbaren Titel und Posten wirklich rechtlich
basiert sind . Sie hoffen noch , daß das Ministerium freiwillig
auf die Hindernisse verzichtet , die es durch das Statut für die Duma

geschaffen hat ! Daran glauben Wohl aber im Grunde genommen
die Kadetten selbst nicht , und auch die von Struve angekündigte
peinliche Prüfung der in die Zehntausende gehenden Befehle und

Verordnungen wird wohl auch nicht so fürchterlich sein .
Von der revolutionären Opposition der Linken scheint die Ar »

bcitsgruppe sich auf den Standpunkt zu stellen , daß in die Beratung
des Budgets erst nach der Aufhebung des Statuts vorn 8. März
einzutreten ist . Ungeklärt ist auch noch die Stellung der Sdzial -
revolutionäre und der Volkssozialisten . Nur die sozialdemokratische
Fraktion hat sich auf den Standpunkt der unbedingten Ab -

lchnung ohne Kommissionsberatung gestellt . „ Die Duma muß, "
so schreibt die „ Narodnaja Duma " , „ vor dem Volke und vor
Europa jede Verantwortung für die Mißwirtschaft der Bureau -
kratie ablehnen . Die Losung der ganzen Opposition muß sein :
„ Keinen Kopeken ber unverantwortlichen Regierung ! "

Der XIV . Jahreskongretz der ungarländischen sozialdemo -
kratischen Partei tagte am 31. März , 1. und 2. April im großen
Saale des Rathauses der Hauptstadt Budapest . Es waren zugegen
191 Delegierte ; den speziellen Verhältnissen des Landes gemäß
rekrutierte sich fast die Halste davon aus Budapest . Die zugespitzte
wirtschaftliche und politische Lage ließ den gegenwärtigen Zeit -
Punkt zu theoretischen Erörterungen vollkommen ungeeignet er -
scheinen ; daS gesamte Interesse konzentrierte sich auf die brennen -
den Tagcsfragen ; es wurde ausschließlich kür den kommenden Tag
gesorgt . Um die ohnehin kurze Zeit , die dem Kongresse zur Ver -
fügung stand , nicht mit langen und leidenschaftlichen Debatten
über innere Parteifragcn persönlicher Natur zu vergeuden , wurde
der Kongreß von einer geschlossenen Delegierten - Vorkonfercnz ein -
geleitet , die nach fast zehnstündiger Debatte den Beschluß faßte ,
in diesem Jahre keine dotierten Parteifunktionsixe in die Partei -
lcitung wiederzuwählen , ohne aber diesem Beschlüsse eine p r i n -
z i p i c l l e Geltung zu geben . Diesem Beschlüsse zufolge mutzten
an die Stelle von fünf angestellten Parteileitungsmitglicdern
( Buchingcr , Garami , Großmann , Kardos und Weltner ) neue
Parteiführer treten . So ist es gekommen , daß die größere Hälfte
der früheren Parteileitung durch neue Kräfte ersetzt worden ist .
Erwähnenswert ist , daß auch der Generalsekretär der ungar -
ländischen Gewerkschaften , Genosse Jäszai , in die Parteileitung
gewählt worden ist .

Die Verhandlung über Kommunalpolitik und die Be >
ratung eines sozialdemokratischen Kommunalprogramms wurden
auf ein Jahr zurückgesetzt , die Fragen der Krankenkassen und der
Sozialpolitik des neuen Kurses nur sehr flüchtig berührt . Das
ganze Interesse des Parteitages wendete sich ausschließlich dem
Kampfe um das allgemeine Wahlrecht zu . lleber diesen
Punkt referierte Genosse G a r b a i , der zwar auf die Möglichkeit
des Zusammenwirkens mit den radikalen bürgerlichen Parteien
verwies , aber dennoch konstatieren mußte , daß die tiefe Wirtschaft -
liche Depression , in der das Land sich befindet , die Gewaltpolitik
der feudalen Regierung und die jämmerliche Ilnverläßlichkeit der
bürgerlichen Radikalen den ökonomischen und politischen
Massenstreik vorbereite und bereits heute bis hart an die
Schwelle des Ausbruches gebracht habe . Nach einer Debatte , in
der die Parteileitung und die Delegierten übereinstimmend die
Notwendigkeit entscheidenden Handelns anerkannten , wurde die

folgende Resolution einstimmig angenommen :
„ Der XlV . Parteitag ber ungarländischen sozialdemo »

kratischen Partei stellt fest , daß die seit ekicm Jahre herrschende
Regierung durch ihre bezahlten Blätter , Erklärungen , Rcgierungs -
maßnahmen , durch Aenderung der Reihenfolge der dem Ab -

gcordnctcnhause zu unterbreitenden Gesetze die Abwendung des
Interesses der öffentlichen Meinung vom allgemeinen , geheimen
Wahlrechte erreichen und durch Fälschung der öffentlichen Mei -

nung ein solches Wahlgesetz unterbreiten will , welches auch weiter
die entrechtende Herrschaft der geistlichen , adeligen , industriellen
und kommerziellen Privilegierten sichert .

Der Parteitag betraut nun die Parteileitung damit , durch
Parteiblatter , Flugschriften , Konferenzen , Vorträge , massenhafte
Volksversammlungen , Straßendemonstrationen , durch Bezirks -
und Komitatskongresse im ganzen Lande und in allen Sprachen
die öffentliche Meinung aufzuklären , damit die trotz des Paktums
verfolgte Vcrtuschungspolitik der Regierung in Sachen des all¬

gemeinen , geheimen Wahlrechtes keinen Erfolg habe .
Der Parteitag erklärt , daß , wenn trotzdem die Regierung

ein fehlerhaftes , schlechtes , den Interessen dos Volkes nicht ent -
sprechendes Wahlgesetz dem Parlamente unterbreiten sollte , im

Notwendigkeitsfalle folgender Teil des vom vorjährigen Partei -
tage in Angelegenheit des Wahlrechtes gefaßten Beschlusses ver -
wirklütt werbe :

Der Landesparteffag fordert das gesamte Proletariat
Ungarns auf , sich unverzüglich zum erbittertsten Widerstande
vorzubereiten und weist dic�Parteileitung an , den poli »
tischen Massen st rcik vorzubereiten , ihn in
dem Falle mit vollem Gewicht zur Geltung
zu brnigcn , wenn das Klassenparlament das allgemeine »
geheime Wahlrecht nicht zum Gesetze erheben will .

Schließlich ermächtigt der Parteitag die Parteileitung .
sämtliche zur Verwirklichung dieses Beschlusses eventuell not -

wendigen Maßregeln zu treffen und im Falle der . Notwendig -
keit einen außerordentlichen Parteitag einzuberufen . "

Endlich wurden die eingereichten Resolutionen verhandelt . Von

prinzipieller Wichtigkeit ist darunter die folgende , die fast einstimmig

angenommen wurde :
„ Der am 31 . März 1997 abgehaltene XlV . Parteitag der

ungarländischen soziqldemolratischcn Partei erklärt , daß jen, .



Wawssett , Mi r « brt Partei eine vertrsuensstelle bekleiden , und
zwar : die Mitglieder der LandeS - Parteileitung und der Kon -
trolUommisfion , die Mitglieder der Leitung der Bezirks - , Komi .
tatt - und Lokalorganisationen , die Redakteure und internen
Mitarbeiter der Parteiblätter und die Parteivertrauensmänner ,
für bürgerliche politische Tagesblätter in keiner Richtung hin
tätig sein dürfen .

Für solche bürgerliche Blätter , die der Partei gegenüber eine
feindliche Stellung einnehmen , dürfen Parteimitglieder über -
Haupt nicht tätig sein .

Durch die Annahme diese ? Antrages verlieren sämtliche ,
i » dieser Sache gefaßten früheren Beschlüsse ihre Gültigkeit . "

Eine andere Resolution , die die Parteileitung beauftragt ,
ein « Revision der Parteiorganisalionsstatuten auf mehr dcmo -
kratischer Basis auszuarbeiten , wurde ebenfalls angenommen . Sehr
zu bedauern ist , daß die — selbstverständlich magyarische — Mehr¬
heit des Kongresses sich auch diesmal nicht hat entschließen können ,
für die Ausgestaltung des bisher nur einmal wöchentlich er -
scheinenden deutschen Zentralorgans der Partei ,
der „ V olks stimm e" , finanzielle Opfer zu votieren . Zu be -
merken ist noch , daß der Kongreß beschlossen hat , die Punkte A n t i -
Militarismus und Antüalkoholismus auf die Tages -
ordnung deS nächsten Parteitages zu setzen .

Nach den wirkungsvollen Schlußworten des Genossen Bokanyi
Und des präsidierenden Genossen Großmann nahm der Kongreß
unter den Klängen der Marseillaise in gehobener Stimmung sein
Ende . Ihn charakterisiert das energische Bestreben der Arbeiter -
Vertreter , möglichst wenig zurück in die Vergangenheit , aber desto
rne�r und aufmerksamer vorwärts in die Zukunft zu blicken ,
die eigenen Reihen zu konsolMeren und die Schlagfertigkeit der
Partei für die kommenden großen Kämpfe zu sichern .

Während der Tagung des Kongresses traten auch die d e u t sch -
sprachigen Delegierten zu einer kurzen Landes -
konferenz zusammen , an welcher die deutschsprechendcn Sozial -
demokraten Ungarns durch im ganzen 40 Delegierte vertreten
waren . Nach Entgegennahme des Berichtes des deutschen Landes -
Organisationskomitees wurde beschlossen :

1. für den 29 . und 30. Juni dieses Jahres in Temesvar eine
deutsche Landeskonferenz einzuberufen ; 2. auf die Ausgestaltung
der „ Volksstimme " energisch hinzuwirken ; 8. das Landes - Organi -
sationSkomitce durch zwei Mitglieder ( Z. Sachse und R. Schwarz )
zu verstärken und es zu beauftragen , bis zur Temesvarer Landes -
konferenz ein eigene ? deutsches OrganisationSstatut auszuarbeiten .

Auch die jugendlichen Arbeiter Ungarns hielten
am 31 . März und 1. April ihre erste Landeskonferenz ab ,
auf welcher außer der Hauptstadt auch viele Provinzorte vertreten
waren . Wichtig ist der m der Frage des Antimilitarismus
von Genossen I . A l p ä r i eingereichte und begründete und von der
Konferenz einstimmig angenommene Beschlußantrag , welcher
folgendermaßen lautet :

„ Die am 31 . März und 1. April 1907 in Budapest abgehaltene
erste Landeskonferenz der jugendlichen Arbeiter ist sich dessen be -
mußt , daß mit der , der EntWickelung des Kapitalismus notwendig
folgenden Verschärfung der Klassengegensätze immer breitere
Schichten des Proletariats zum Klassenbewußtsein erwachen und
die Schar derjenigen immer geringer wird , die durch ihre Un -
wissenheit die heutige Gesellschaftsordnung stützen ; andererseits
nimmt mit der EntWickelung des Kapitalismus die Anzahl der
zur Verfügung stehenden Märkte immer mehr ab , welcher Um -
stand die in den einzelnen Ländern herrschende Kapitalistenklasse
zwingt , miteinander in Konkurrenz zu treten und mit den Waffen
in der Hand sich einen Markt zu erwerben ; demzufolge ist der
Klasscnstaat mehr und mehr auf die rohe Gewalt angewiesen ,
immer wichtiger wird die Rolle deS Militarismus . Der auf der
allgemeinen Wehrpflicht beruhende Militarismus ist jedoch nur
solange eine Stütze des Klassenstaates , als die Träger der Bajo -
nette nicht zum Klassenbcwußksein erwacht sind . Ist dies der
Fall , so kann das Heer nicht mehr bestehen . Das Heer rekrutiert
sich aus der Proletarierjugcnd . Gelangt also die das Heer aus -
machende Jugend zum Bewußtsein dessen , welches Ziel sie eigent -
lich zu erfüllen hat, so wikb das Heer nicht mehr zur Unter -

drückung der modernen Arbeiterbewegung und zur Förderung
der Ausbreitung des Kapitalismus verwendet werden können .
Die Bewegung der jugendlichen Arbeiter betrachtet daher die Er -
weckung der jugendlichen Arbeiter zum Klassenbewußtsein und

auf diese Weise die Fällung der stärksten Säule des Kapitalismus
als ihre wichtigste Aufgabe .

Zur Erreichung dieses empfiehlt die Konfermiz vorläufig
folgende Mittel : a) Verbreitung der sozialistischen Theorie durch
Vorträge und populäre Flugschriften ; b) Herausgabe und Vcr -

lreitung sozialdemokratischer anttmilitaristischer Flugschriften
unter den jugendlichen Arbeitern der verschiedenen Nationen ;
c) Pflege der klassenbewußten Literatur und Kunst auf gemüt -
lichen Zusammenkünften ' und Festen , mit besonderer Rücksicht
auf den Militarismus ; 6) Vermeidung der üblichen Lustbarkeiten
anläßlich des EinrückenS . "

Hiid der Partei *
Gemeindewahlen . Einen Achtungserfolg erzielten unsere Ge -

nassen bei der Ersatzwahl zur Stadtverordneten -

Versammlung am 4. April in Sommerfeld ( Wahlkreis
SchwiebuS - Crossen ) . Die Bürgerlichen erhielten 122 Stimmen ,
41 Stimmen brachten die Gewerkveretnler auf . die sich auch hier
wieder als Schleppenträger der Fabrikanten gebrauchen ließen .
KS Stimmen erhielt unser Genosse Bogisch . Ohne die Quertreiberei
der Hirsche , die im letzten Augenblick , um die Stichwahl zu ver -

hindern , ihre Leute von der Wahl abhielten , wäre die Stichwahl
sicher gewesen .

polirettlehes , Gerichtliches ufw .

In den Tod getrieben . Bei der Weltfirma Seidel u. Nau -

mann in Dresden , wo am Sonnabend 2000 Arbeiter

wegen fortgesetzter Drangsalierung in den Streik

getreten sind , war bis August v. I . ein Lackierer Scheinert in

Stellung , der seit seinem 14. Jahre an 30 Jahre lang bei der

Eirma beschäftigt war und dort seine Kräfte gelassen hatte .
lend und schwach mußte er sich im Septeinber v. I . krank melden .

Als der 45 Jahre alte Mann nach sechswöchiger Krankheit sich wieder
bei der Firma zur Arbeit meldete , wurde ihm erklärt : „ Ihr Platz
ist besetzt . " Es ist nur zu leicht begreiflich , daß der Mann , der auf
diese Weise auf die Straße geworfen wurde , nachdem er 80 Jahre
lang seine Kräfte im Dienste der Firma verbraucht hatte , durch diese

kaltblii ' . ige Mitteilung zur Verzweiflung getrieben wurde . Ohne ein
Wort zu sagen , drehte er sich nach dieser grausamen Eröffnung um ,
ging hin und erhängte sich.

Der empörende Vorfall erbitterte die Arbeiter der Firma Seidel
und Naumann aufs äußerste . In einer Versammlung sollte gegen
das Verfahren der Firma Protest eingelegt werden . Die Einladung
dazu enthielt auch in fettem Druck folgende Anklage :

Dreißig Jahre lang bei Seidel « . Naumann

gearbeitet und in den Tod getrieben , da ? ist das

neueste Ergebnis der Unternehmerbrutalität .
Durch diese Worte fühlte sich die Firma beleidigt und sie strengte

Klage an gegen den Genossen Beinlämpen , ver als Verleger
auf den Zettel angegeben war und den Genossen Kluge als
Drucker . Die Staatsanwaltschaft fand sich auch bereit , die Sache im

öffentlichen Interesse zu führen , während sich die Firma als Neben -

klägerin dem Verfahren angeschlossen hatte .
In det Verhandlung mußten die Vertreter der Firma , ins -

besondere der Lackierenneister Schulze zugeben , daß die Entlassung
des Scheinert nach sechswöchiger Krankheit in der geschilderten Weise

erfolgt war und der auf diese Weise zur Verzweiflung Getriebene

deshalb in den Tod gegangen sei . Es wnrde ferner durch eine er -

hebliche Anzahl Zeugen festgestellt, daß die Firma in letzter Zeit ,
namentlich seitdem der Direktor Eldracher dort das Regiment hat ,

besonders organisierte Arbeiter auf diese Weise nach längerer oder
kürzerer Krankheit entlassen worden sind . Kamen sie wieder in die

tabrik, so hieß eS : » Ihre Stelle ist besetzt . Sie müssen warten . "
ie hätten warten können bis zum Sankt Nimmerleinstage , wenn

sie sich nicht selbst die Entlassungspapiere geholt hätten . Dabei
stellte sich mehrmals heraus , daß die EntlassungSpapiere schon fix
und ferlig geschrieben dalagen . Man hatte die Arbeiter nur
hingehalten , also eine besonders verwerfliche Form der Entlassung
oder Maßregelung angewandt . Mitglieder des Arbeiterausschusses hat
man auch auf andere Weise gemaßregelt oder hinausschikaniert ,
namentlich die Vorsitzenden und solche Mitglieder , die sich der
Interessen ihrer Kollegen besonders annahmen .

Der Direktor Eldracher versuchte in der Verhandlung den in
den Tod getriebenen Arbeiter noch zu beschimpfen , indem er ihn als
notorischen Trunkenbold hinstellte . Mehrere frühere Arbeitskollegen
Schcinerts bekundeten aber , daß sie ihn niemals betrunken gesehen
haben . Im übrigen will die Direktion nichts von der Eni -
lassung gewußt haben , die der Meister Schulze allein zu ver -
antworten habe . Das gekennzeichnete Entlassungssystem gegen er -
krankte Arbeiter würde aber sicher nicht von den Meistern mit
solchem Fleiß angewandt worden sein , wenn sie nicht gewußt hätten ,
daß sie sich auf diese Weise die Zufriedenheit der Direktion erwerben
könnten .
" Amtsanwalt und Nebenkläger beantragten eine strenge
Bestrafung , während Genosse Rechtsanwalt Heine - Berlin in seiner
Verteidigungsrede nachwies , daß der Wahrbeitsdeweis erbracht
worden sei ; er beantrage daher Freisprechung . Das Urteil lautete
gegen Beinkämpen auf 800 Mark Geldstrafe eventuell
einen Monat Gefängnis , Genosse Kluge dagegen wurde frei -
gesprochen , weil ihm nicht nachzuweisen war , daß er von dem
Inhalt der Druckschrift Kenntnis erhalten hatte . In der Begründung
hob das Gericht hervor , für die Entlassung des in den Tod ge -
triebenen Arbeiters sei allein der Lackiermeister verantwortlich zu
machen , die beleidigenden Worte richteten sich aber gegen die
Direktion der Firma .

Die beleidigten Christen . Zur schon gemeldeten Verurteilung
deS Genossen Meerfeld von der „ Rheinischen Zeitung " zu
Köln wird unS noch geschrieben : Drei Hauptführer der
„ christlichen " Gewerkschaften , der Generalsekretär des
Gesamtverbandes der christlichen Gewerkschaften Deutschlands ,
Adam Stegerwald ( Köln ) , der Vorsitzende des Ausschusses der

ristlichen Gewerkschaften . K. M. Schiffer ( Düsseldorf ) , und der
orsitzende deS christlichen MetallarbeitervcrbandcS , Franz

Wieder ( Duisburg ) , fühlten sich durch einen Artikel der „ Rhei -
nischen Zeitung " , unseres Kölner ParteiblatteS , beleidigt , der über -
schrieben war : „ Die Interessenten der Arbeiterzersplitterung " und
der ausging von dem Widerstande , den die „christlichen " Führer
den Einigungsbestrebungen der Bergarbeiterorganisationcn ent -
gegcnsetzten .

In der Verhandlung vor dem Kölner Schöffengericht wandte
der verklagte Genosse Meerfeld ein , daß den Klägern die Le -
gitimation zu der Klage fehle , da der Artikel dem Gewerkver -
ein christlicher Bergleute gelte , dem keiner der drei an -
gehört . Die Führer deS christlichen Bergarbeitergewerkvereins
hatten sich weislich gehütet zu klagen . Auf diese waren die Be -

weiSanträge Meerfelds zugeschnitten , der zunächst die Ladung der

Herren August Brust und Johann Effert forderte , denen nachzu -
weisen sei , oaß sie entschieden wichtige politische Fragen , wie

Berggesetznovelle , LebenS mittelteuerung , Ko -

alitionSrccht der Landarbeiter und der Eisen -
bahnange st eilten alS ZentrumSlcute ganz anders beurteilt
und behandelt Kütten wie als Gewerkschaftler .

DaS Gericht lehnte die Beweisanträge ab und erkannte wegen
Beleidigung der drei Kläger auf 100 M. Geldstrafe . Gegen
daS Urteil wird Berufung an das Landgericht eingelegt wer -
den , um dort eine Beweiserhebung zu ermöglichen . Der Eifer , mit
dem die GewerkschastSchristen sich gegen die Beweisanträge
wehrten , ließ erkennen , daß sie ein schlechtes Gewissen haben und

kompromittierliche Feststellungen fürchten .

Neullter Uerbandstag des Verbandes der baugeroerblichev
Mlsarbeiter Deutschlands .

Hamburg , 7. April 1807 .

Im großen Saale des GewerlsckaftshauseS wurde der neunte

Verbandstag der baugewerblichen HülfSarbeiter Deutschlands er¬

öffnet . Die nordische Handelsmetropole an der Elbe ist gewisser -
maßen die Wiege des jetzigen Verbandes , der nahe daran ist , in die

Reihe derjenigen gewerkschaftlichen Organisationen einzutreten , deren

Mitglieder nach Hunderttausenden zählen .
Die Geschichte der Bauhülfsarbetter läßt fich in Hamburg bis

1865 zurückverfolgen . Die Hamburger Maurerarbeitsleute erklärten

sich mit ihren Löhnen , die damals im Sommer nach unserem Gelde
2,10 M. resp . 1,35 M. täglich betrugen , unzufrieden . Sie verlangten
für Arbeiten am Neubau 2,70 M. und für gewöhnliche Arbeiten 2,40 M.
Die Arbeitszeit muß damals noch erheblich länger gewesen sein .
denn es wurde gefordert , sie von 6 Uhr morgens bis 7 Uhr abends
mit insgesamt zweistündiger Eßpause festzuletzen . Leider läßt sich
nicht feststellen , was mit der Forderung geworden ist , da es zu einer

Organisattonögründung nicht kam . Eine solche kam zum ersten Male
in Altona zustande , kurz nachdem daS Koalitionsrecht durch das Gesetz
gewährleistet war .

Auch deren Schicksal ist unbekannt . Die erste Lereinsgründung
der Bauarbeiter kam in Hamburg im Jahre 1874 zustande . Zirka
300 Bauarbeiter vereinigten sich unter dem Namen „ Verein Maurer «
arbeitsleute Hamburgs ' und brachten e « bis auf 700 Mitglieder , die sich
1875 dem „ Bau - , Erd - , Land - und Fabrlkarbeitcr - Verband " anschlössen .
Aus dieser Zeit her hat der Hamburger Zweigverein noch wenige Mit -

glieder . Im Jahre 1876 wurde an dem Rainen eine Unitaufe vollzogen in

„ Bund der deutschen Arbeitsleute " . AuS dieser Zeit datiert auch der

erste Lohntarif der Bauarbeiter Hamburgs , der in Zeit - und Akkord -

lohn zergliedert war und für gewöhnliche Tagelöhner auf 4 . — M. ,
für Stein - und Kalkträger auf 4,50 M. gro Tag lautete . Für 1000
Steine des damaligen sogenannten Hamburger Fonnats wurden

2,70 M. . für Preßsteme 2. 80 M. gefordert .
Das Ausnahmegesetz vernichtete wie so viele andere auch diese

Organisation . Erst 1886 regte es sich wieder . ES gab partielle
Arbeitseinstellungen zur Erkämpfung deS 40 Pfennig - SlundenlohneS .
Der Berliner Stemtragerstteik wurde von den Hamburgern mit einer

für damalige Verhältnisse recht hohen Summe von 800 M. unterstützt .
Die günstige Konjunktur im privaten Bauwesen wurde noch erheblich
gesteigert durch die Erbauung des Freihafens . JmJahre1886wurde wieder
ein Fachverein der Maurerarbeitsleute gegründet , der es bis zum
Jahre 1890 auf 1200 Mitglieder brachte und sich 1891 am
11. Juni dem wenige Monate vorher in Halle a. S . gegründeten
„ Verband deutscher Bauarbeiter und Berufsgenossen anschloß .
Vorher wurde die Verbindung unter den Bauarbeitern

Deutschlands durch die auf dem ersten Kongreß in Halle a. S .
1889 eingesetzte Agttationskommisfion hergestellt , die ihren
Sitz in Hamburg hatte . Im Jahre 1892 , vom 5 . - 6 . Dezember ,
tagte der erste Verbandstag in Hambung in der „Lesiinghalle " . Er

stand unter dem Zeichen des Mißmutes . Die Hofsnuttgen , die auf
die Gründung des Verbandes gesetzt waren , waren gänzlich fehl -
geschlagen . Die Organisation war nicht kräftiger geworden , im Gegen -
teil , ihre schwachen Kräfte waren noch mehr als bisher zersplittert . Eine

ganze Anzahl von Vereinen hielt an der lokalen OrgamsationSform fest .
So wies der erste VerbandStag nur 29 Zahlstellen mit 2563 Mit -

gliedern auf . Selbst in diesen Zahlstellen war der Ueberttitt nicht
einmal allgemein erfolgt . Man kann sich sehr lebhast denken , wie
den 24 Mann , die die deutschen BaubülfSarbeiter damals zu ver -
treten hatten , zu Mute gewesen ist. Der Hanptkassterer schloß seine
ersteJahreSabrechnutig , die sich über 13 Monate hinaus erstreckte , mtt
einer Gesamteinnahme von 6715,29 M.

Inzwischen hat dann dank rastloser Arbeit der Verband an dem

glänzenden Aufstteg der deutschen Gewerkschaftsbewegung hervor -

ragenden Anteil genommen . Die Mitgliederzahl stieg von 39 027 am
Ende des Jahres 1804 auf 84613 am Ende des Jahres 1906 .

DaS VervandSorgan „ Der Bauhülfsarbeiter ' hat die Auflage
von 90000 bereits überschritten . Die Zahl der Zweig -
vereine beträgt 870 . Die Verbandskasse hatte im Jahre 1906
eine Einnahme von 1276 552,16 M. zu verzeichnen . Das Ver -
mögen betrug am 1. Januar d. I . 826234,14 M. Und die Zahl der
Vertreter auf dem 9. Verbandstag wird 133 bettagen . In der
Berichtsperiode 1905/06 war die Organisation direkt beteiligt an
250 Angriffs - , 94 Abwehrstreiks , 51 Aussperrungen und wurde in
209 Fällen anderweittg in Mitleidenschaft gezogen . Beteiligt
waren 35 645 Personen , davon verheiratet 16 527 , die 27 978 Kinder
hatten . ( 1899/1900 waren die entsprechenden Ziffern 4396 , 3517 ,
6318 . ) Erreicht wurde für 17 680 Beteiligte eine Verkürzung der

Arbeitszeit um 62 986 Sttmden pro Woche und eine Lohnerhöhung
für 102 280 Beteiligte um 183 800 M. pro Woche . Verausgabt
wurden für diesen Zweck 753108 M. ( 1899/1900 111935 M. ) .

Der Bericht des Vorstandes liegt in einer 100 Seiten starten
Broschüre , die viel interessantes Material über die innere Organi «
sationsarbeit enthält , gedruckt vor . Auf denselben näher einzugehen ,
ist an dieser Stelle nicht möglich , da die allgemein mteressierenden
Angaben in obiger Darstellung enthalten sind , und im übrigen ja
die Verhandlungen des Verbandstage » zu einem wesentlichen Teile
der Besprechung des Berichtes gewidmet sein werden . ES sei nur
noch erwähnt , daß leider ' die Flultuation der Mitglieder
eine unerhört hohe ist . Eingetreten , respektive von anderen
Verbänden übergetreten sind in den letzten zwei Jahren
nicht weniger als 154 206 Personen , von diesen haben nicht
weniger als 108 617 der Organisation wieder den Rücken gekehrt .
Interessant ist ferner die Statistik darüber , in welchen Landesteilen
der Mitgliederzuwachs , der für den ganzen Verband 117,8 Proz .
beträgt , am stärksten bezw . schwächsten ist . Die geringsten Fort -
schritte machte der fünfte Gau , welcher das Königreich Sachsen
und die schlesischen Wahlkreise Görlitz und Hoyerswerda umfaßt .
mit nur 28 Proz . , die größten dagegen der 8. Gau ( Elsaß -
Lothringen , Baden , Pfalz , Hessen , Kreis Aschaffenbura , Regierungs -
bezirk Wiesbaden , Bezirk Trier links der Mosel und Kreis Kreuznach )
mit 538,7 Proz . und der 9. Gau ( Bayern und Württemberg ) mit
390 Proz . Der Gau Hamburg verzeichnet genau 100 Proz . — Der
Verbandstag findet eine sehr reichhaltige Tagesordnung vor und
wird eine sehr umfangreiche Arbeit zu erledigen haben . Nicht
weniger als 263 Anträge liegen vor .

Der Vorsitzende des Hamburger Zweigvereins , Hüffmeher ,
begrüßte die Delegierten und Gäste im Namen der Hamburger
Kollegensckaft . Er weist darauf hin . daß schon einmal vor langen
Jahren m Hamburg ein Verbandstag der Bauhülfsarbetter
tagte . Seit der Zeit hat die Bauhülfsarbeiter - Organisation un -
erivartete Fortschritte gemacht . Die Bauhülfsarbeiterschast Deutsch¬
lands kämpft aber nicht nur gewerkschaftlich, sie und besonders
die Hamburger Bauhülfsarbeiterschast bettachten sich viel -

mehr als einen Teil der großen Armee der klassenkämpferischen
Arbeiterschaft Deutschlands . Seine Mitteilung , daß die Hamburger
Grotzreeder eS verstanden haben , die projektierte Hafenfahrt der

Delegierten zu hintertreiben , löst unter den Anwesenden Heiterkeit
aus . Redner wünscht dem VerbandStag , daß er seine Arbeiten zum
Segen der Bauhülfsarbeiterschast und zum Heile der gesamten
Arveiterschaft vollführen möge .

Der erste Vorsitzende des Verbandes , Gust . B e b r e n d , begrüßt
die ausländischen Gäste aus Oesterreich und Hollano und gleichfalls
den Reichstags - Abgeordneten B ö m e l b u r g , der den Zenttalverband
der Maurer vertritt . Vor fünfzehn Jahren gab es in Deutschland
keine einzige Stadt , wo den Bauyülfsarbettern ein Mtnimallohn von
30 Pf . bezahlt wurde . Heute schwankt der Lohn zwischen 32 und 86 Pf .
Das sei ein Resultat der Tättgkeit deS Verbandes . Gleichfalls ist
die Arbeitszeit im ganzen Reiche für das Baugewerbe wesentlich
verkürzt worden . Die Unternehmer sind gezwungen worden , mit
den BanhülfSarbeitern . die sie den „Ausschuß der Menschheit "
nannten , zu unterhandeln und sich bei diesen Unterhandlungen
eines anständigen Tones zu befleißigen . Die Delegierten feien berufen .
in der „ Hamburger Waffenschmiede " , wie Bebel daS Hamburger
Gewerkschaftshaus nannte , für die Bauhülfsarbetter Deutschlands
weitere Waffen zum Kampf zu schärfen . ES seien noch 75 Proz . der

Bauhülfsarbetter Deutschlands zu organisieren .
Nachdem daS Bureau gewählt . d,e Tagesordnung festgestellt , die

provisorische Geschäftsordnung anerkannt und einige Kommisfionen
eingesetzt sind , wird die Vorverhandlung geschlossen .

Daran schließt sich ein KommerS zu Ehren der Delegierten .
In der Sitzung vom Montagvormittag wurde zunächst das An -

denken einiger verstorbener , um die Organisatton besonders verdienter

Kollegen � darunter Georg Hamann - Hamburg — in der

üblichen Weise geehrt , sodann ergänzte der Verbandsvorfitzend *
B e h r e n d den Vorstandsbericht und erörterte eingehend die Frage
der Kartellverträge mit anderen Verbänden , die bei richtiger Aus -

legung und Anwendung geeignet seien , daS Zusammenarbeiten der

verschiedenen Branchen gegenüber dem koalierten Unternehmertum
zu erleichtern und wirksamer zu machen . Der VerbandStag
müsse sich darüber aussprechen , ob er nach wie vor
die einheitliche Organisation von Maurern und Bauhülfsarbetttrn
für notwendig halte . Der Ueberweisung der Ziegler an den Fabrik -
arbeiterverband habe aus rechtlichen und prakttschen Gründen zu -
gestimmt werden müssen .

Zum Kassenbericht gab der Hauptkassterer Lange einige Er¬

läuterungen und mahnt die Saumseligen , ihren Verpflichtungen nach¬
zukommen . Insbesondere ersuchte er um eine schärfere Konttolle ,
damit keine Veruntreuungen vorkommen könnten und tadelte , daß
vielfach nicht dem verdienten Lohne entsprechende Beiträge ge -
zahlt würden . Die weiteren Berichte entbehren des öffentlichen
Interesses .

Der Redakteur des Verbandsorgans , Töpfer , verweist auf
den gedruckten Bericht . AuS dem Bericht der Preßkommisfion ist er -
sichtlich , daß diese fich in der Beschwerde Fröhlich - Köln anläßlich der
Erörterung deS „ VorwärtS ' - KonfliktS in der Hauptsache auf Seite der
Redaktion gestellt hat .

Wie P o mm eren ke - Hamburg als Vertteter der Revisoren
konstatierte , ist die Kassenführung m allen Teilen in tadelloser
Ordnung befunden worden .

Die bei diesem Punkte zur Beratung stehenden Anträge be -
treffen außer verwaltungstechnischen Fragen , Herausgabe fremd -
sprachiger Flugblätter , Errichtung einer Wanverbibliothek , Bekämpfung
des Alkoholgenusses durch Presse und Versammlungen , Kündigung
des KärtellverttageS mit den Maurern . Regelung der Akkordfrage ,
Gründung eines JndustrieverbandeS usw .

6. ordeutliche StlleralversWmlung des Derbandes
der Kupferschmiede.

B r e S l a u . ö. April 1907

( Letzter Tag der Verhandlung . )
Mit 37 gegen 3 Stimmen wird beschlossen , den Sitz deS Ver¬

bandes nach Berlin zu verlegen .
Zum nächsten Gewerkschaftskongreß wurde der Vorsitzende des

Verbandes und Koch - München delegiert .
Der Sitz des Ausschusses wird nach Magdeburg verlegt ; der

Antrag wird mit 32 gegen 7 Stimmen gefaßt . Zum Vorsitzenden
des Ausschusses wurde Meyer - Magdeburg bestimmt .

Di « Vorstandswahl ist eine geheime . Der bisherige Kassierer
Lindner - Hamburg wünscht an seinem bisherigen Wohnort zu
verbleiben , und lehnt es ab , mit nach Berlin zu gehen . GewäbU
wird deshalb als erster Vorsitzender S a u p e - Magdeburg mit 23
gegen 14 Stimmen , als zweiter Vorsitzender He cht - Berlin mit
22 gegen 18 Stimmen , und als Kassierer der bisherige Vorsitzende
Bischoff mit 84 gegen 7 Stimmen .

Der Vertreter ver Generalkommission , Genosse Um breit ,
weist auf die gegenwärtigen Aussperrungen in derHolz »
industrieundinderSchneidereihin und empfiehlt , für
die kämpfenden Brüder eine Sympathiekundgebung zu erlassen ,
worauf folgende Resolution einstimmig zur Annahme gelangt :

„ Die sechste ordentliche Generalversammlung des Verbände ?
der Kupferschmiede DeutjchlMdS Kdlickt in dec Mass P - Sus



Tprttttngen , von denen bk Berns « der Holzarbeiter und Schneider
betroffen sind , das Bestreben des organisierten Unternehmertums ,
die Arbeitertlasse niederzuringen und die Gewerkschaften zum
Weißbluten zu bringen . In seiner rücksichtslosen Durchbrechung
bestehender Tarife bekundet das Unternehmertum , daß ihm
weniger an der dauernden friedlichen Orbnung der Arbeits .
Verhältnisse auf vertraglicher Grundlage , als vielmehr an der
einseitigen Durchführung seiner Klassen . Jnteressen und Macht »
gelüste gelegen ist , und daß es sich in deren Verfolgung um keiner »
lei rechtliche und gesetzliche Schranken kümmert .

Demgegenüber ist ein solidarisches Zusammenhalten aller Ar »
beiter - Organisationcn notwendig , um die Pläne der Arbeitgeber
zuschanden zu machen .

Die Generalversammlung sichert den ausgesperrten Arbeits .
genossen ihre vollste Sympathie zu und erwartet von den Berufs »
genossen , daß sie die kämpfenden Genoffen in ihrem Widerstande
auf das tatkräftigste unterstützen . "

Der wöchentliche Beitrag wird auf KV Pf . festgesetzt .
Hierauf wird beschlossen , die Beitragserhöhung am

t . I u l i d. I . , die Sitzverlegung am 1. Oktober d. I . und das ge »
samte neue Statut am 1. Januar Ibüb in Kraft treten zu lassen .

Zwischen der Beitragserhöhung und der Einführung der Er .
werbslosenunterstützung liegen mithin sechs Monate zur Ansamm »
lung eines gewissen Fonds für den neuen Unterstützungszweig .

In der Nachmittagssitzung referierte K o r b o w i tz - Berlin über
die Lohn » und Arbeltsverhältnisse im Berufe und
die Einführung von Normaltarifen . Nach einer
längeren , sehr eingehenden Debatte wird der Vorstand mit der AuS »
arbeitung allgemeiner Tarifnormen beauftragt .

Die Gencrallommission wird ersucht , dahin zu wirken , daß die
Eintrittsbedingungen in die Organisationen der überseeischen
Länder denen der diesseitigen Gewerkschaften gleichgestellt werden .

Der Vorsitzende erklärt hierauf die Verhandlungen für beendet .
Er dankt den Delegierten für den an den Tag gelegten Arbeitseifer
und bittet sie , daheim energisch im Sinne der gefaßten Beschlüsse
zu wirken .

Soziales .

Ländliche Fortbildungsschulen zur Vernichtung der Sozialdemokratie .

In Ostpreußen hat man einen neuen Plan zur Ausrottung
der Sozialdemokratie ausgeheckt . Vor einigen Tagen fand in
Rastenburg ( Ostpreußen ) der 7. ostpreußische Fortbildungsschultag
statt . Es wurde hier auch über ländliche Fortbildungsschulen ge -
sprachen und ein Herr Eichelbauin aus Jnsterburg bezeichnet « in der
Diskussion die ländlichen Fortbildungschulen für
eine der bedeutend st en Waffen gegenüber der
Sozialdemokratie . Wir würden es nur begrüßen , wenn
man überall auf dem Lande wirkliche Fortbildungs -
schulen einrichten und den Kindern . die sich in der
Dorfschule nur sehr mangelhafte Kenntnisse erwerben , recht
viel Wissen und Fähigkeiten beibringen würde .
Mit dieser Art von Bekämpfung würden wir hoch zufrieden
sein . Aber man denkt nicht daran . Fortbildungsschulen im
wirklichen Sinne des Wortes auf dem Lande zu gründen .
Es sollen Dressuran st alten errichtet werden , in denen die
Arbeiterkinder , denen man bisher fast nur Religion und . Patrio »
tismus " eingepaukt hat , zu gehorsamen Untertanen und willigen
Arbeitssklaven abgerichtet werden sollen . Das geht aus folgenden
Leitsätzen , die man auf dem Fortbildungsschultag einstimmig an »

genommen hat . hervor .
t . Die ländliche Fortbildungsschule ist notwendig auS reli -

giös - sittlichen , wirtschaftlichen und sozialpolitischen
Gründen .

2. Die zur Förderung und Ausgestaltung der ländlichen Fort -
bildungsschule berufenen und verpflichteten Faktoren sind Schule .
Kirche , Gemeinde und Staat . Die statistischen Nachrichten lassen
eine stetige erfreuliche Zunahme und steigendes Interesse für diese
erkennen .

3. Ziel der ländlichen Fortbildungsschule ist nach den amtlichen

Bestimmungen : Befestigung , Ergänzung und Erweiterung der Volks -
schulbildung mit besonderer Berücksichtigung auf die

ländlichen Gewerbe und den Betrieb der Land -
Wirtschaft , Befähigung zu selbständigem Ueberlegen und Be -

festigung der sittlichen Tüchtigkeit .
4. Die ländliche Fortbildungsschule wird dieses Ziel erreichen :

unter Wahrung ihres allgemein bildenden Eharakters durch sachliche
Ausgestaltung des Unterrichts , in dem der Beruf des Schülers im

Mittelpunkte steht , durch Gruppierung der Schüler nach ihrem Be »

ruf in ländlich - gewerbltche und rein ländliche Abteilungen in den

gegebenen und möglichen Fällen , durch innere Organisation ver -

mittelst guter Lehrpläne , in denen die örtlichen Verhältnisse berück -

sichtigt werden , durch Pflege religiös - sittlichen und patriotische » Lebens ,
durch die Einführung obligatorischen Unterrichts .

6. Lehrer der ländlichen Fortbildungsschule find in der Regel
die Vollsschullehrer . Sie sind dazu durch da « Seminar , eigene
praktische Tätigkeit in der Landwirtschaft und

besondere Kurse methodisch und sachlich vorbereitet .
6. Als Mithelfer bei der Fortbildungsschularbeit find zu nennen :

gute Lehr - und Lernmittel , eine gute Bibliothek , eine gute Fach -
zeitung , Zusammenschluß aller Freunde der Schule und gemeinfame
Arbeit in Konferenzen und Vereinen . Wir glauben , solche Fort -
bildungsschulen lverden selbst unseren bildungsfeindlichen Junkern
angenehm sein : In Willigkeit und Untertänigkeit dressierte Arbeit «-

kräfte möchte der Junker haben . Die Arbeiter haben alle Ursache ,
sich für eine Fortbildungsschule zu bedanken , die nicht der Eni «

Wickelung , sondern der Hemmung der geistigen Fähigkeiten ihrer
Kinder dienen soll . _

Gebührenordnung über Benutzung städtischer Kanäle .

Eine Gebührenordnung betreffend die Benutzung der städtischen
Kanäle , welche in Halle am 17. Januar IVOS erlassen ist , bestimmt :

„ Für die Benutzung der städttschen Straßenkanäl « durch mittelbare
oder unmittelbare Zuleitung von wirtschaftlichen oder gewerblichen
Abwässern werden fortlaufend Gebühren erhoben " . Nach den

weiteren Bestimmungen der Ordnung werden solche Ge -

bühren außer von Grundbesitzern auch von Wohnung » -
mietern erhoben . Die Mieter haben « wen bestimmten

Prozentsatz des RutzungSwerteS der Wohnung der in der
M i e t s h ö h e ausgedruckt ist , zu zahlen . — Die Gülttg -
keit dieser Bestimmungen focht der durch seine Klagen für eigene

Sachen bekannte Rechtsanwalt Suchsland , der als Mieter seiner

Wohnung zur Kanalbenutzungsgebühr herangezogen war , im Per -

waltungS - Streitversahren an . DaS OberverwaltungSgertcht
als letzte Instanz wieS am V. April seine Freistellungsklage mit

folgender Begründung ab : Irrig sei der Einwand de » Klägers , daß
es sich hier um eine verkappte Miels st euer handele , die nach
8 23 des Kommunalabgabengesetzes nicht hätte neu eingeführt werden

dürfen . Vielmehr habe man es nur zu tun mit einer Gebühr , mit einer

Gegenleistung für die Benutzung der städtischen Kanäle durch Abführung
der Abwässer aus den Wohnungen usw . Der MietSpreiS der Wohnungen
werde lediglich als Berechnungsmaßstab herangezogen . Er sei aber

auch als solcher zulässig , da er nicht als absolut ungeeignet erscheine .
Wenn er auch im einzelnen Falle nicht im genauen Verhältnis zur
Benutzung stehen möge , so käme eben in Betracht , daß eS sich um
eine Wahrscheinlichkeitsrechnung handele , die hier nur möglich sei.
Die Gebührenordnung sei demnach gülttg .

Bahn frei sür Berufsorganisationen der Landarbeiter !

Nicht nur die Landarbeiter , sondern auch die Industriearbeiter
haben alle Ursache , durch polittsche Betätigung dafür zu sorgen, baß
endlich das fluchwürdige Ausnahmegesetz , durch welches dl « Land «
arbeiter wirtschaftlich zu Boden gedrückt werden , auS der Welt

!
geschafft wird . Erst wenn die Landarbeiter sich in BerufSorgani -
ationen werden zusammenschließen können , wird eS möglich

sein , die unverantwortliche Ausbeutung der Arbeitskraft durch
rücksichtslose Junker zu verhindern . Dann werden die Land -
arbeiter nicht mehr gezwungen sein , den ländlichen Gefilden
Balet zu sagen und durch Hinströmen nach den Industriezentren
ihren städttschen llrbeitsbriidern als gefährliche Konkurrenten auf
den Leib zu rücken ; gesährlich , weil durch zu viel Angebot stets eine

Verschlechterung des Lohnes und der ArbeuSzeit herbeigeführt wird .
Wie dringend nötig den Landarbeitern aber Berufsorganisationen
sind , zeigt wieder einmal in geradezu charakteristischer Weise ein

Arbeitsvertrag , den ein westpreußischer Junker mit seinen Arbeitern
abgeschlossen hat und der typisch für die Arbeitsverträge in Ostelbien
ist . Nachstehend bringen wir die wichtigsten Bestimmungen aus
diesem Vertrage :

„ Jeder Jnstmann muß sich täglich zur herrschaftlichen Arbeit
stellen und zwar vom 1. April bis 1. Oktober von Sonnenaufgang
bis Sonnenuntergang , in den übrigen Monaten jedoch von srüh bis

spät , soweit das Tageslicht die Arbeit gestattet .
Bei Beginn der Arbeit und zu jeder Mahlzeit wird mit der

Hofalocke geläutet und muß diesem Signal pünktlich Folge geleistet
werden , widrigensalls Geldstrafe eintritt . . . . Die Frau muß vom
1. April bis Ende der Hackfruchternte täglich nachmittags zur Arbeit
gehen . Wird die Frau im Hofe bei der Wäsche gebraucht , so mutz
sie zu jeder Jahreszeit auf Verlangen auch von früh morgens kommen
und erhält 50 Pf . pro Tag ohne Deputat .

In der Erntezeit sowie sonst mitunter bei vorkommenden
dringenden Arbeiten ist jeder Jnstmann mit seinen Scharwerkern
verpflichtet , auch Sonntags oder Feiertags auf Verlangen der Guts -
Herrschaft zur Arbeit zu kämmen .

Will der Jnstmann oder einer seiner Arbeiter von der Arbeit
zurückbleiben , so muß er sich dazu vorher die Erlaubnis vom Guts -
Herrn oder besten Stellvertreter einholen . Unterläßt er dieses , so
tritt Straf « nach dem Ermessen des Gutsherrn ein .

Jeder Jnstmann mutz bis Johanni jeden Jahres sechs junge ,
starte Hähne unentgeltlich an die Gutshcrrschast abliesern . Sämtliche
löniglichen und andere ihn treffende Abgaben muß jeder Jnstmann
selbst bezahlen . An Abgaben hat jeder Jnstmann an die Guts -
Herrschaft zu zahlen : Weideaeld für eine Kuh 3 M. , Weidegeld für
Schweine 1 M. . Weidegeld für Ferkel 50 Pf .

Der Jnstmann erhalt nachstehende Vergütungen :
1. Freie Wohnung .
2. v « Morgen ( 90 □- Ruten ) Gartenland .
8. ' / , Morgen ( 185 □- Ruten ) Kartoffelland auf dem Felde .
4. Deputat für je 30 Arbeitstage : 80 Pfd . Roggen , 22 ' / , Pfd .

Erbsen . 17 ' / , Pfd . Gerste .
6. Brennmaterial : 5 Klafter Tors oder 85 Zentner Kohlen

und 2 Meter Holz . Für drn Torf pro Klafter oder für ? Zentner
Kohlen muß er 1,50 M. Stecherlohn zahlen .

«. An Tagelohn wird gezahlt :
Dem Mann von Martini bis 1. April 30 Pf . , vom 1. April

bis 1. Juni 40 Pf . , vom 1. Juni bis 1. September 50 Pf . ,
vom I . September bis Martini 30 Pf .

Dem Scharwerker von Martini bis 1. April 30 Pf . , vom
1. April bis 1. September 40 Pf . , vom 1. September bis
Martini 30 Pf .

Der Frau für jeden Nachmittag vom 1. Juni vis Ende
Getreideernte 25 Pf. Sonst für jeden Nachmittag 20 Pf .

Dasselbe Tagelohn gilt auch für den 2. Scharwerker . "
Ein solcher Vertrag sollte die Landarbeiter dringend zur vor -

ficht bei Abschlüssen von Verträgen mit Besitzern mahnen , um sich
Viesen nicht voll auszuliefern . Nach obigem Bertrag ist die

Arbeitszeit eine grenzenlose : eS liegt ganz in dem Belieben des

„herrschaftlichen Besitzers " wie lange „seine Leute " schuften müssen .
Selbst das Gebot : Du sollst den Feiertag heiligen , ist für den

Besitzer Luft , wenn sein Profit in Frage kommt . Die Strafen ver -

fügt der Besitzer , ein echter gar im kleinen , nach eigenem Ermessen,
wie er auch einseittg die Höhe der Geldstrafen festsetzt . Die Heilig -
keit der Familie der Arbeiter wird dadurch hochgehalten , daß die

Frau sich auf Verlangen zur „herrschaftlichen " Arbeit stellen muß ,
Punktum . Für diese Ausbeutung der menschlichen Arbeitskraft
zahlt der Besitzer , neben dürstigem Deputat , dem Jnstmann
7 Monate im Jahre pro Tag 30 Pf . ! 3 Monate pro Tag 40 Pf . 1
2 Monate pro Tag 50 Pf . I Wahrlich ein fürstlicher Lohn .

Ständen die Landaroeiter den Junkern als geschlossene Berufs -
organifationen gegenüber , dann wären solche Arbeitsverträge nicht
mehr möglich . Als einzelne aber sind sie fast schutzlos dem Befehl
der Junker ausgeliefert . Daß e « anders werde , sollte eine der

vornehmsten Sorgen unserer Landarveiter , aber auch der Industrie »
arbeiter sein . _

Huö der fraucnbewegung .
Dienstbotennot .

Die „ Deutsche Tageszeitung " entrüstet sich über die Ansprüche
der Dienstboten . Das steht dem Organ der bescheidenen Agrarier
besonders gut . Am liebsten fei es ven Mädchen schon , wenn sie
ihr Kind — in der „ Deutschen Tageszeitung " Jöhre genannt —

auch noch mitbringen könnten . Das klingt fast so, als ob selbst -
verständlich jede ? Dienstmädchen ein Kind habe .

Wer nun einmal in der zweifelhaft - angenehmcn Lage war ,

Stellung suchen zu müffcn , wird wissen , daß es den Herrschaften
immer noch recht gut möglich ist , eine Auslese unter den sich vor -

stellenden Mädchen zu halten und daß solche Mädchen , die nicht

Prima - Zeugnisse aufzuweisen haben , gewöhnlich lange warten

können , ehe sie eine anständige Stellung finden , trotzdem die

Hausfrauen wissen müßten , wie wenig Gewicht auf Zeugnisse im

allgemeinen zu legen ist .
Der „ Deutschen Tageszeitung " ist jeder Wunsch der

„ Dienenden " natürlich ein Greuel , und für der Dienstboten
Begehrlichkeit wird die Sozialdemokratie verantwortlich gemacht .
Der Drang nach Verbesserung ihrerLage besteht naturgemäß bei den
Dienenden . Diese wissen nur nicht , wie das am besten zu erreichen

ist . Da greifen sie dann oft dazu , der festen Stelle zu entsagen
und al « Aushülfe zu gehen . Solchen Aushülfen stehen die Herr -

schaften , obgleich sie deren häufig bedürfen , feindlich gegenüber .

Diese Aushülfen kann man nicht so unter der Knute halten . Die

„ feinen Leute " können es absolut nicht begreifen , daß eine Unter -

gebene dieselben Gefühle hegen kann , wie sie selbst . Sie können

es nicht verstehen , daß die Dienstboten lieber eine Art Nomaden -

leben führen , anstatt in . . Familienzugehörigkeit " bei einer Herr -

schast zu leben . Ach, diese vielgepriesene Familienzugehörigkeit
ähnelt gar zu sehr der Hörigkeit . Da lebt sich' S denn doch manch -
mal im engen beschränkten Heim einer Schlafstelle — die Zimmer
der Dienstboten bei den Herrschaften sind ja gewöhnlich auch keine

SalonS — noch weit gemütlicher in dem Bewußtsein , wenigstens
für Stunden fein eigener Herr zu fein .

Die Betrachtungen der „ Deutschen Tageszeitung " , welche so
recht zeigen , wie Dienstboten eingeschätzt werden , sprechen allen

Tatsachen Hohn . Sie sind bezeichnend sür die Behandlung , die
die Mädchen sich gefallen lassen müssen . Gegen diese Zustände
kämpft der einzelne Dienstbote vergebens . Alle Parteigenossen
und Genosfinnen sollten ihnen bekannte Dienstboten der bestehenden
Dienstbotenorganisation zuführen , damit eS gelingt , auch dieser

Kategorie von Arbeiterinnen ein freies , menschenwürdiges Dasein

zu verschaffen . _

Versammlungen — Veranstaltungen .

SchSneberg . Montag , den 15. April , in . . Obst ' « Festsälen " : Vor -

trag des Genossen Heinig : „ Weltanschauung " . Am 27 . April
Lichtbildervortrag „ Da » Leben und Treiben im Bergwerk und

feine Gefahren " .
Friedenau . Dienstag , den S. April , Uhr . bei Grube : Bortrag .
Wilmersdorf . Donnerstag , den 11. April , 8 % Uhr , im „ Luisen .

park " . Wilhelmsaue 112 . Vortrag deS Herrn Katzcnstein : „ Ver -

vesserung in der Hauswirtschaft ".
Britz . Donnerstag , den 11. April , bei Weniger . Werderstraße . Am

LO, April Stiftungsfest im „ Landhaus " , Chausseestraße .

Steglitz . Donnerstag , den 1l . April , 8 « ! Uhr , bei Wahrend « ? .
Schloßstr . 117 . Vortrag .

Weißense » . Donnerstag , den 11. April , 8 Uhr , bei Schmutz , KöaiA -
Chaussee 38 . Vortrag des Genossen Schmutz : „ Vormundschaft
und Waisenpflege " .

Lichtenberg . Sonntag , den 14. April , bei Pieckenhagen » Scharn «
weberstr . 60 : Vortrag deS Herrn Spieckermgnn : »tkrgvkrn -
kassengesetz ". Gemütliche ? Beisammensein .

Gericdts - Teitung .
Beamten - Beleidigung . Ein Prozeß wegen Beamten » © « »

leidigung , der am Sonnabend vor der Götttnger Strafkammer
al « Berufungsinstanz verhandelt wurde , nahm einen merkwürdige « « nd

für den betreffenden Beamten nichts weniger als schmeichelhaften
Verlauf . Der kgl. Förster Kiene in Lutterberg hatte den Eisen «
bahnarbeiter Aug . Buhre im Verdacht der Wilddieberet . nahm bei

ihm «ine Haussuchung vor und erstattete Anzeige . Vor dem Schöffen «
gericht Hann . - Münden , das den Buhre als unschuldig fteisprach , be «

hauptete dieser , der Förster habe sich bei der Haussuchung . un -

menschlich " benommen , ferner habe er selbst den Förster
im Jahre 1900 beim Wildern betroffen . Diese Aeuße »

rungen zogen Buhre eine Anklage wegen Beleidigung
zu und daS Mündener Schöffengericht verurteilte ihn zu
vierzehn Tagen Gefängnis . In der BerufungSverhano «
lung mußte sich nun aber der Förster die peinliche Tatsache vor «
halten lassen , daß er selbst schon wegen Jagdvergehen » im Jahre
1890 mit zwei Monaten Gefängnis und außerdem beim
Militär wegen Soldatenmißhandlung bestraft worden

ist . Die Strafkammer gelangte zu einer weit milderen Auf «

fassung und wandelte die Gefängnisstrafe in eine Geld st ras «
von zehn Marl um .

Liberale Stimmen für vier gut « Groschen .

Unter dieser Spitzmarke brachte die „ Münchener Post " einm

Tag vor der Stichwahl eine Korrespondenz aus Hausen bei Starn «

berg , worin mitgeteilt wurde , daß der Gutsbesitzer Feldner in Hausen
seinen beiden Knechten je 50 Pf . gegeben habe mit dem Auftrage
liberal zu wählen . Der liberale Herr bezeichnete in einem ein «

geschriebenen Briefe an die Redaktton der „ M. P. " den Inhalt der

Korrespondenz als gemeine Lüge und verlangte eine entsprechende

Richtigstellung . Als die Redaktton darauf nicht reagierte , stellte der
liberale Gutsbesitzer gegen den verantwottlichen Redakteur , Genosien
Martin G r u b e r Klage wegen „ Beleidigung " . In der am

freitag
vor dem Schöffengericht München I durchgeführten

erHandlung erklärte Gruber den Wahrheitsbeweis
antreten zu wollen . Der Zeuge Josef Gröber , Dienstknecht bei

Gutsbesitzer Feldner , sagte aus , daß am Wahltage der Gutsbesitzer
gesagt habe , die Knechte könnten um 3 Uhr zur Wahl nach Unter «
vrunn gehen . Die Knechte haben dann von Feldner einen Wahl «
zettel verlangt , Feldner habe dann jedem einen Zettel und 50 Pf .
gegeben mit dem Bemerken , sie sollten bei Gastwirt Beck in Unter »
brunn eine Maß Bier trinken . Die Zettel lauteten auf den liberalen
Rechtsanwalt Kohl . Der Zeuge hätte aber einen B o l l m a r -

zettel gewollt . Daß sie den Kohlzettel in das Wahlkuvert
legen sollten , habe Feldner nicht gesagt . Der llägerische
Gutsbesitzer wendete gegen die Aussage ein . daß er den
Knechten den Auftrag geaeben , daS Geld jn der Beckschen
Wirtschaft zu vertrinken . Er wollte sich damit bei Beck nur
revanchieren , da ihm Beck wiederholt eine Dampfdreschnraschine zur
Bersügung stellte . Die Straßenwärterftau Stadler , die Schwester
de « Zeugen Gröber , sagte au «, daß ihr Bruder einige Tage nach
der Wahl bei ihr war . Sie habe ihm Vorhalt gemacht , warum er
Kohl und nicht Vollmar gewählt habe . Darauf habe ihr
Bruder geantwortet : Um zwe » Maß Bier konnte ich doch
leicht liberal wählen . Der Dienstknecht Ertl sagte aus ,
daß ihm sein Herr 50 Pf . gegeben habe , aber nicht deshalb ,
daß er liberal wählen solle . Er habe öfter Bier bezahlt . Um
50 Pf . laffe er sich nicht beeinfluffen , daS wäre ihm schon zu wenig .
Er habe den Zettel selbst von Feldner verlangt . DaS Schöffen -
gericht sprach Redakteur G r u b e r unter Ueberbürdung der samt -
lichen Kosten auf den Privatkläger frei . Das Gericht konnte
sich bei der Unklarheit der ZeugenauSsaaen keine Meinung
darüber bilden , ob Feldner mit den 50 Pf . die Stimmen seiner
Knechte kaufen wollte . Das Gericht billigte Gröber den Schutz
des § 193 zu. Ans der Form oder den begleitenden Umständen
könne nicht geschlossen werden , daß Gruber die Absicht einer Be -
leidigung hatte , zumal der dringende Verdacht gegeben sei , daß
Feldner es auf Stimmenkauf abgesehen habe .

Versammlungen .
Zentralverband der Töpfer . Jn der am Freitag abgehaltenen

Versammlung der Bauvertrauensmänner hielt Eugen
Brückner einen Vortrag über die Arbeitgeberorganisation . Der
Vortrag fand lebhaften Beifall . Hierauf diskutierte die Versamm -
lung ein vom Vorstande vorgelegtes Regulativ , welches die Pflichten
der Bauvcrtrauensmänner festlegt . DaS Regulativ bestimmt in
der Hauptsache , daß auf jedem Bau ein Vertrauensmann zu be -
stellen ist , der zu kontrollieren hat , ob die auf dem Bau beschäftigten
Kollegen ihre Pflicht der Organisation gegenüber erfüllt halien ,
auch soll der Vertrauensmann dem Berbandsbureau Bericht er -
statten über die auf dem Bau herrschendxn Arbeitsverhältnisse .
Räch Schluß der Diskussion wurde das Regulativ angenommen .

Im weiteren " Uerlauf der Versammlung wurden die Verhält -
niffe auf einzelnen Bauten besprochen . Bei dieser Gelegenheit kam
auch ein Schreiben der Töpferinnung zu Kiel zur Verlesung . Das -
selbe ist an die hiesigen Töpfermeister gerichtet und stellt sich als
eine schwarze Liste oar . Dieselbe enthält Namen , Geburtsort und
Geburtsdatum von 97 Ofensetzern » welche von den Kieler Töpfer -
meistern unter Vertragsbruch ausgesperrt worden sind . Wie aus
dem Schreiben der Kieler Töpferinnung hervorgeht , läuft der dort
bestehende Tarifvertrag erst am 15. Mai ab . Die Arbeitgeber
haben aber die Arbeiter schon am 18. März ausgesperrt , weil ihnen
die für die Neuberatung deS Tarifs gestellten Forderungen als
unerfüllbar gelten und weil angeblich die Arbeiter über Kiel die
Sperre verhängt hatten . Die Kieler Töpferinnung empfiehlt die
Pvykottierung der von den Metstern ausgesperrten Arbeiter mit
folgenden Worten : „ Wir fügen nun umstehend eine Liste der aus -
gesperrten Ofensetzer bei und bitten unsere Kollegen um gefällige
Unterstützung , denn wenn wir hier gezwungen werden sollten , solche
außergewöhnlich hohe Löhne zu zahlen , so würde sich dies auch
bald auf andere Orte in unserem Gewerbe übertragen . "

UMwM der Handels-, Tusprt- und Hertebrs-
Irbeiler umWMs n.

Bureau u. Arbeitsnachweis : „ GewerkschaftShauS " , tSngel - Ufrr 15 II
Zimmer 18 —17 . Telephon : Arbeitsnachweis : Amt IV , 8348 . Bureau : 4747

Bei der am 7. April er. zur Hauptgeneralversammlung stattgesundenen
Delegiertenwahl wurden 1931 gültige Stimmzettel abgegeben . Die absolute
Mehrheit beträgt demnach 96 « Stimmen .

Davon erhielten Stimmen : Werner , August 1746, Steintcke , Paul 1698,
Meuer , Christian 638, Schützte , Paul 1393. gromke , Karl llS8 , Schulz ,
Gustav 1458, Bodtn , Heinrich 557, Altsch, Gustav 1190, Knittel , Karl 1380,
Sucherd , Emil 565, Philipp , Margarete 1624, Paschel , Fritz It4t . Prinz .
Hermann 1313. Lubowttzky , Paul 630. Bleck. Adols 950. Rilschle . Otto 1357,
Meincrt , Rudols 764, Uthesj , Albert 616, Zeitz , Hermann 386. Waller ,
Hermann 1474.

Gewählt sind demnach Werner , Stemicke , Fräulein Philipp , Walter ,
Schul », Schülzke , Prinz , Knittel , Nttschk«, Paschel , Fromke und ttlisch .
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UKeater .
Dienstag , den S. April .

Ansang �>| t Uhr .
Sgl . Qperiihaiis . Don Carlos

Ansang 8 Uhr.
Kgl . Schauspieihaiis . WallcnsteinS

Tod .
Deutsches . Der Revisor .
Lessing . Marquise .

Ansang 8 Uhr .
Neues Schauspielhaus . Herthas

Hochzeit .
Berliner . Der Hund von BaZker

ville .
Schiller O. ( Wallner - Thealer . )

TraumuluS .
Schiller - Theater Eharlottenburg

Die Räuber .
Schiller ( Friedrich Wilhelm .

städtisches Theater . ) Das letzte
Mittel .

Komische Oper . HoffmannS Er -
Zählungen .

Loriitng . Der Waffenschmied .
Zentral . Wiener Blut .
Westen . Die lustige Witwe .
Kleines . Bunbury .
Neues . Der Dieb .
Resibeuz . Haben Sie nichts zu

verzollen ?
Liistsuiclliiius . Husarenfieber .
Dentsch - ZlmerikanischeS . Mamzelle

Nitouche .
Thalia . Olympische Spiele . Nacht -

asyl .
Luisen . LumpacivagabunduZ .
Trianon . Frl . Josctte — meine

Frau .
Beruharb Rose . Sherlock Holmes .
aiterropol . Der Teufel lacht dazu .
Gedr . Hcrrnfelb . Ein verrückte »

Hotel .
Wiiiiergarten . Cleo de Märvde .

Spezialitäten .
Apollo . Der Triumph des WeibeS .

Spezialitäten .
Kasino . Nick Carler . Spezialitäten .
Walhalla . Spezialitäten .
Kolics Taprice . Eine Nacht in

der Zlpotheke . Im JlisPektionS -
zimmcr .

Kigaro . Geschlossen .
Intimes . Eine vom Ballett . —

Zapscnstreich .
Urania . Tauben slraste iHHO .

Abends 8 Uhr : Die Feuergewalten
der Erde .

tPurillnan « ! Bonns

Berliner Theater .
Ansang 8 Uhr .

Der r ) und

von BaskcrvUle .
Mittwoch ; Sherlock Holme » .
Donnerstag : Geschlossen .

Neues Schauspielhaus
Ansang 8 Uhr .

Herthas Hochzeit .�
Mittwoch zum SO. Male :

Herthas Hochzeit .

Neues Theater .
Abends 8 Uhr :

Der Dieb .
Mittwoch und folgende Tage :

Der Dieb .

Kleines Theater .
Mends 8 Uhr :

Elite tmittle Komödie für
seriöse Lettte . oun, . )
Mittwoch : Allerseelen .
Donnerstag : Ein idealer Gatte .

i - ottringlsteater
Belleaillancestr . 7/8 .

Abends VI , Uhr :

Der Waffenschmied .
Abonnements gültig I

Mittwoch :

Fra Diavolo .

Lustspielhaus .
Täglich abends 8 Uhr :

Hnsarenfieber .
Zentral - Theater .

( Operette . ) Täglich abends S Uhr :
Wiener Blut .

Operette in 3 Akten v. Joh . Strauß .

Luisen - Theater
Meichenbergerstr . 31 .

Abends 8 Uhr :

Lumpacivagabundus
oder : Das liederliche Kleeblatt .
Morgen zum erstenmal : Marianne ,

ein Weib aus dem Volke . l

Donnerstag : Marianne .
Freitag : Lcnore .
Sonnabend 4 Uhr zu kleinen Preisen :

Hänsel und Gretel . 8 Uhr : Dorf
und Stadt .

Sonntag 3 Uhr : Sherlock Holme » .
8 Uhr : Marianne . _

Urania .
Wissenschaftliches Theater .

8 Uhr :

Die Fenerpalten iler Ente.

ROkiis - Wlitn .
Direklion Richard SUcxandcr .

Ansang 8 Uhr .

Haben Sie nichts zu verzollen ?
Schwank in 3 Akten v. M. Hennequin

und P. Vcber .
Robert de Trivclin : Rich . Alexander .

Sonntag nachm . 3 Uhr : Eine
Hochzcitsnacht .

Metropol - Thealer
Anfang 8 Uhr .

Große Jaliresrevue in 7 Bildern
von Julius Treund , Musik von
Viktor Hollaender . Dirigent Max
Koth . In Szene gesetzt von

Direktor Richard Schultz .
fflasHary . WollT . Bender .

CÜanipletro . Jonephl .
Rauchen überall gestattet .

Sonntag , 14. April , nachm . 3 Uhr :

Auf in ' s Metropol .

8 Uhr : Bedeutende Spezialitäten .
9 Uhr : iBcrlan .

Original - Bauern - Hunde - Theater .
Ein treuloses Weib .

9' / , Uhr : Die neue Opereiten - Burl .

Der Triumph des Weibts
v. Senn » l »eod »»dn . Musik v. lo »«s

liellmnebeogoe unbRaulUncke .

Deutsch -AmerikaDisches Theater .
Jeden abend 8 Uhr

Gastspiel Theater dcS Westens :

Msmschu Nitouche.
Celeiestln , . . Edm . Löwe a. G.

Sonntag nachmittag 3 Uhr :
» er Wildschtttz .

ERNIUUtPROffTHEAT
Gr . Frankiiirteritr . 138.

Abends 8 Uhr :

Shtrlsck Holmes.
Delcktivkomödle in 4 Auszügen nach

der Romanscrie des Canon Doyle .
Morgen : See ptarree von Kirchfeld .

Billcttvorverkaus schon für 8 Tage
vorher ohne Vorverkaussgebühr von
10 — 1 Uhr und von 6 —9 Uhr an der
Theaterkasse .

de

Merode
Neues Programm .

Passage-Theater.
Jeden Abend 8 llhr :

gy Das groBartige - Wgz

April - Programm !
Ki - ta - fiiku

die beste Japaner - Truppe der
Welt .

? aul Corradini
Berlins beliebtester Komiker

und die erstklassigen
K4 Attrahtlnaen K4.

1 1

Schiller - Theater N.
frledrieh - Wllhelmstldtisches Theater

Abends 8 Uhr :
Pait letale Mittel . _

_ _ _ _ __ _ _ _

J
U« mMi» ttljche�Redakteuri Hanl Wrhir . Kcrljn . 2 « 5

W. Noacks Theater .
Direktion : Beb. Dill . Briiimeiiitr . 16.

Sängerin und Näherin .
Volksstück mit Gesang von Angelh .

Ansang 8 Uhr . Entree 30 Bs.
Ehren - und VorzugStarten gültig .
Mittwoib , . letztenmal : DI» Ahnfrau
DonnerStag j. letztenmal : Slngertn

uns Näherin .

Relchshallen - Theater . !
Stettiner Sänger .

Reu :
Ballettnchnlo
Klappermats .

Burleske o.
F. Meysel .

Antang
Wochentags

8 Uhr .
Sonntags

7 Uhr .

rmats .

4

tSchillei * - Theater .
Schiller * thSaler 0. ( Wallner - Theater ) .
DtenStag , abends 8 Uhr :

Dranmalei » .
Schauspiel in 6 Akten von Arno Holz

und OSkar Jerlchke .
Mittwoch , abends 8 Uhr :

Matbla » KaNIngvr .

Donnerstag abends 3Uhr :
Illatbla « Bvllingor . _ [

Schiller - Theater Chartottehburg .
DienStag , abend » 8 Uhr :

Bio Räabcr .
Schauspiel in 5 iluszügen von

Friedrich Schiller .
Mittwoch , abend » 8 Ubr :

Traamnlau .

Donnerstag , abendz3 Uhr :
Traumalus .

ZirkusSchamann
Heute Dienstag , den S. April : Schluß der

Endkämpfe u. d. Schluß d. großen internationalen Ringkampf - Konkurrcnz

z goldenen Kranz von Berlin und 10 000 Mark Prei,«7ert7iwng.
Heute : Eutsclieiilüiigskanip ! den I. Preis ��»l ? ° . �n «ran - «) ""

Jakob Koeh ' fPauIPoiiss
Vorher : Gala - Programm und zum Schluß :

8t . Hubertus .
Heute : Erhöhte Preise . BonS und sonstige Ermäßigungen haben keine Gültigkeit .

Zirkus Busch . |
DienStag , 9. April , 71/, Uhr :

Große Gala - Wohliätigkeits - Ver -
Stellung zum Besten des Zweig - 1

Vereins vom „ Roten Kreuz "
des Kreises Niederbarnim . |

Die ncucngagierien
Geschwister Fonroanx |

Um 9 Uhr : R O Ma
Große Orig . - Ansst . - Pantomimc I

in 7 Bildern .
Besonders hervorzuheben :

Die Todesfahrt über die
zersprengte Brücke .

X Uadinm - Ballett . X |
Fecnhasle Lichl - und Wasserspiele .

PÄssi . TheÄer .
Surgstr . 24, 2 «in . V. Bahnhek Börse .

Heute 8 Uhr . Entrce 50 Pf .

Der brillante April-Spielplan.
u. a. : Hasson u . Jenny

Kugcliäufer .

Alcide und Alberti
Lustalt .

Die vier Lunas
Damen - Ouartett

und 10 erstklassige Nummern .
Fainilienkarten . wochentags zum

halben Kasscnvreis gültig , in Barbier - ,
Friseur - n. Zigarrcngcschästen gratis .

7 "
Gebr. Herrnfeld

Anlang Dil aa top Vorvcrk
8 Uhr . t uvinvr 11 . 0 Uhr
57 Kommandantenstraße 57.

Die stürmisch bejubelte
Herrnfeldiade

8in verrücktes

Diel .
Komödie in 3 Alien mit

Anton und Donat Herrnfeld
in den Hauptrollen .

Morgen : Dieselbe Vorstellung .

clincillci '
Variete - Theater

Wciiibcrgsweg 19/20 , Roienth . Tor . |
Heute abend 8 Uhr :

Das neue April < Programm .

p' e?, Geni Family PZ.
Circenftsche Spiele zu Pferde .

Charalter - Soubrette .
IS erstklassige Nummern IS .

Fi ' öbeis Allerlei - Theater
Schönhauser Allee 148.

Gastspiel Brrnh . Rose . Theater .

Romeo und Julia .
Dramatische Komödie in 5 Akten .

Kasteiierössnung 7 Uhr . Ans . 8 Uhr.

gggr - Billettvorverkauf :
Kons . Handwerker , Schönh . Allee 153.
KrBger 4 Oberbeck , Kastanienallce 1.

Sanssouci ,
Direktion Wilhelm Reimer .

Heute Dienstag :
Letzter Theater - Abend :

Benefiz f. Frl . Franz . Häser :
Zum erstenmal :

Gclscldis .
Schausp . in 5 Akt. v. Halm .
Id . Sonnt . , Moni . , Donnerst .

hioedd . Süngcr .
Sonnt . Beg . 3, wochcnt . 8 U.
- - - -r —rr — i

- - - - - -

—

<t >Steidl -
Theater - und Konzerthaas ,

BrBokenstr . 2.

Jubel ! Bureau Piepenbrink .
Ansang 8 Uhr . Vorher :

nilltdr - KonBi

Trianon - Theater .
Ansang 8 Uhr .

Fräulein Josette - meine Frau.
Sonntag nachmittag 3 Uhr : Die

Liebesschiiutet .

Kasino - Theater
Lothringerstr . 37. Täglich 8 Uhr .

BIB \ <■n ! „ hTcHcmann "
der beliebte aktuelle Humorist .

Das vallsländig neue April - Programm

Nick Carter .
Nick Carter , Detektiv : Dir . Hans Berg .

Sonntag 4 Uhr : Singvögrichen .
Der Hahn im Korbe .

Folies Caprice
Linicnstr . 132, an der Friedlichste .

Kolossaler Erfolg !

Eine Nacht
in der Apotheke .

Anfang 8 Uhr.
Vorverlaus an der Theaterkasse

und bei Werlheim .

8uÄäIltemukrMehIzhI ?erein
des

6. Berliner Wahlkreises .
Tobes - Anzcige .

Am 7. April verstarb
Mitglied , der Händler

unser

Hermauu Deutsch
Licbenwalderstr . 5.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet morgen

Mittwochnachmittag 5 Uhr von
der Halle des städtischen Fried -
hoses in der Müllerstraße ( irüher
Charitökirchhos ) aus statt .

Um zahlreiche Beteiligung ersucht
248/14 _ Der Borstand .

Gustav Behrens - Theater .
Schöneberg -

Borlin W, Goltz -
strafie 9.

Nur noch

wenige Auf¬

führungen der

zugkräftigen

Operette :

vis lustixe Witwe von

Seliüneberx .
In Vorbereitung :

Die tolle AuSstattungZ - BurkeSke :

fVlesckuxxemsnn im

SünNenplukl Berlin .

öeeeöeweieoeeeeeeöo

Buggenhageii |
Burltzplatss . G

Jeden IMenatag :
QustavQottschalks

Gesellschafts - Konzert

( tüollnten - Abend ) .

Lese - und fliskutierklub
„Kordkante " .

Den Genossen zur Nachricht .
daß unser langjähriges Mitglied
und Gründer unseres Klubs ,
unser Genosse

Sermauu Deutsch
gestorben ist.

Ehre seinem Zlndenken !
Die Beerdigung findet Mittwoch .

den IG. April , nachmittags 5 Uhr ,
von der Halle deS städtischen
Friedhofs Müller - Ecke Seeslraße
( früher Eharitckirchhos ) aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
>289/5 Der Borstand .

Verband d. baugewerblichen
Hülfsarbeiter Deutschlands .

Zweigverein Berlin u. Umgegend .

Bezirk Moabit .

Todcs - Anccise .
Den Mitgliedern zur Kenntnis ,

daß der Kollege

August Kausclmltt
an Leberkrebs verstorben Ist.

Ehre seinem Zlndcnkenl

Die Beerdigung findet am
Dienstag , den 9. April ( heule ) ,
nachmittags 2 Uhr . vom Moabitcr
Krnnkcnhause auS nach dem
HcilandS - Kirchhos , Plötzensee , statt .

Bezirk Frtedrichsberg .

Nachruf .

Am 3. April d. I . verstarb
unser treuer Kollege

Karl Lucht
infolge eincS vorausgegangenen
Unfalls .

Ehre seinem Andenken :

Der Zweigvereinsvvrsiand .

Zenlral- Kranken- u. Sterbekasse

der deutschen Wagenbauer E. H.
Filiale Berlin XII.

Nachruf .
Den Mitgliedern zur Kenntnis ,

daß unser Mitglied , der Schmied

Huxo Kiewer
„ach langem , schwerem Leiden im
Alter von 35 Jahren am 5. . April
verstorben ist.

Ehre seinem Andenke » l

253/7 Die Drlsverwailung .

_ _ KacliHtchend veradehneto eUeinaligc Mit¬

glieder der

EConsum - Genossenschaft
haben noch Gewchtlftngnthabcn abasnheben :

494 Weber , 623 Höscler , 815 Kloninger , 1011 Wolfram . 1141 Fkeschen -
6er « 1245 Toppcl . 1390 Döhring , 1520 Kalb - , 1542 Gcrull . 1623 vläsing ,
1628 Bretschncider , 1727 Witt . 1735 Menke . 2031 Päschke . 2119 Hcdlke , 2202

Morschbach , 2257 Hcnnig , 2261 Brenge , 2572 Glicch . 2621 Meißner , 2707

Behrendt , 2928 Reichert , 2944 Rnhlaiid , 2965 Schneider . 3026 Witzcl , 3130

Augussin , - MV Netzlast . 3462 Gorenz , 3468 Hcier , 4040 Kunlcl , 4135

Hcnschlc , 4260 Ehrentraut , 4617 Lipp «.
Sollten die GcschästSantcile bis » um 23. April 1907 nicht abgehoben

sein , so ocrsallen sie aus Grund § 9 Msatz 2 unseres Statuts dem Reserve¬
fonds der

Konsum - Geuosseuschull Berlin uud Umgegend
Eingetragene Genossenschaft mit beschränltcr Haftpflicht .

M a x Nt e n z e I. T u tz a u e r. _ _ 106; 19*

Die

Möbel - Fabrik
von

A, SchulZ, 5 Reichenbergerstr. 5

empstehlt WohnungS - Einrichtungen von S40 —10 000 M.

in nur anerkannt gediegener StuSsührung in jeder Holz - und

Stiiarl sowie auch Polstcrwarru eigener Fabrikalion zu

äußerst billigen Preisen . Streng reelle und gewissenhafte Be «

dieimiig . Kulante Zahlungen . Tel . Amt IV 6877 . [ 411511*

e r t .
Mteldl - Reataorant :

Große » Mltittr - Konurt . H tute :
3. tÄardc - Regment . Dir . Görisch .

Vorzügl . Küche .

Iloabiler llesellsedartsliaus
Berlin NW. , WictetstrsBe 24 .

Hiermit zur gefälligen Anzeige , daß ich oben genanntes Etablissement
übernommen babe und dasselbe nach beendeter Renovation und Neu -

einrickwng eröffne und daSfelbe in veränderter Weise als btsher fort -

führen werde . Bestellungen aus Säle für Festlichleiten und Bersamm .

lungen nehme schon jetzt entgegen . L7o0 *

Hochachtungsvoll Der Untergang des
vamplers . . Berlin " .

168 Toto . 12 Ssrettsts .

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ __ __ _ _ __ _ _ _ _ _ __ _ _ _ _ __ __ _ _ _ _ _ _ _ _� Den ganzen Tag VorateUang . ♦
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MaMMUiin
( Filiale BerUn ) .

Sonnabend , den 6. d. MIZ. ,
verstarb unser Mttglted

Adolk Belchenderg
nach kurzem Krankenlager im
31. Lebensjahre .

Ehre feinem Andenken k
Dle Beerdigung findet von

der Wohnung , kl. , Togoslraße 4.
aus nach dem Nazareih - Kirchhos
am Mittwoch , den 10. April ,
nachmittags 3 Uhr statt .

Zahlreiche Teilnahme erwartet

Die Ortsverwaltung .

DessiipM „Steiielke".
( M. d. A. - S. - B. )

Am 6. April verstarb unser
Mitglied

Adolf Reichenberg .
Die Beerdigung findet am

10. April , nachmittags 3 Uhr ,
von Togostr . 4 aus nach dem
neuen Nazareth - Kirchhos statt .

65/13 Der Vorstand .

Todes - Auwixe .
Allen Freunden und Bekannten

die traurige Nachricht , daß meine
liebe Frau

Auuu Audersch
geb. Behling

nach kurzem , aber schwerem Kran «
kenlager am 7. April verstorben ist.

Die Beerdigung findet am
11. April , nachmittags 3 Uhr . von
der Leichenhalle des SmmauS -
Kirchhofes in Britz , Hermann -
straße , aus statt .

Dies zeigt ttesbetrübt an der
ttauernde Gatte
Franz Andersch , Manteufsclslr . 27.

Todes - Anzeige .
Allen Freunden und Bekannten

die ttaurige Nachricht , daß unser
Töchtcrchcn Allee am 7. ' April
nach lange » Leiden sanft cnt «

schlafen ist. 4514L
Die Beerdigung findet

" am
10. April , nachmittags 4 Uhr . von
der Leichenhalle des Michael - Kirch .
hoses , Mariendorser Weg, aus statt .

Um stilles Beileid bittet
J . Ilnpka nebst Frau u. Tochter .

Danksagung .
Für die vielen Beweise liebevoller

Teilnahme und die großen Kranz «
spenden bei der Beerdigung meines
lieben ManneS , unseres herzensgute »
Baters

lHta Grau
sagen wir allen unseren herzlichsten
Dank .

«itwe Emma Grau und Kinder .

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme und vielen Kranzspenden ,
insbesondere meinen Staiiimgästen ,
bei der Beerdigung meine « lieben
ManneS . deS Gastwirts Aagunt
Winkler , jage ich allen Freunden
und Bekannten meinen herzlichste »
Dank . 2761b

Witwe Ax/aes W' inklcr
nebst Tochter und Mutter .

BankNagunK .
Für die erwiesene Teilnahme bei der

Beerdigung meines gclicblen Mannes
sage » wir allen unseren herzlichsten
Dank . 2754b
Wwe. Anna Selbrlzx u. Kinder .

Tanksnguny .
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme sowie die zahlreichen Kranz -
ipcnden bei der Beerdigung meines
Mannes , unseres guten VaterS , des

Zlcsiaurateurs
WiUiolm Günther

sagen wir allen Freunden und Be«
kannten sowie dem sozialdemokratischen
«ahweresti Ripdorf (11. Bezirk ) unseren
herzlichsten Dank . 27s4b
Anna CUnlher geb . Rauscher !

und Kinder .

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme sowie die zahlreichen Kranz «
spenden bei der Beerdigung meine ,
lieben Frau , unserer guten Mutter

lärnestine Hahnisch
geb. Baude

sagen allen Freunden und Bekannten
unseren heizlichsten Dank .
Albert Hab

27566
niMch und Kinder .

Danksagung .
Für daS zahlreiche Geleit sowie die

ußerordentlich großen Kranzspenden
bei der Beerdigung meines unvergeß «
iichen lieben ManneS und gute »
VaterS , dcS RcstaurateurS

Wilhelm Ungner
lagen wir allen Verwandten . Freunde »
und Bekannten unseren hcrzl >chsten
Dank . 2757b

Witwe Berta l « aaea « r
nebst Kind .

Otto Pritzkow . MUnzstr. 16.
M-hsstellDDgs-
Biopph-cst lobi »)

Theater lebender
Photographien .
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Außerordentliche
Generalversaulmlung des Dentscheu Senefelder�nndes .

Schlußsitzung .
Auf der Tagesordnung standen

Waljl des SitzeA des Hauptvvrstandes
und der Kontrollkommission , sowie Wahlen zum Hauptvor »
stände und zur Kontrollkommrsision .

Ein Antrag Wiesbaden , den Sitz des Hauptvorstandes von
Berlin nach Frankfurt a. M. zu verlegen , wurde zurückgezogen .
Mehrere Redner empfahlen , den Sitz des Hauptvorstandes in Berlin
zu belassen , dort seien auch die geeigneten Ratgeber , falls wiederum
eine Klage gogen den Senefelder - Bund kommen sollte .

Es wurde einstimmig beschlossen , den Sitz des Hauptvorstandes
in Berlin , ebenso den Sitz der Kontrollkommission in
Dresden zu belassen .

Es folgte die Wahl der Mitglieder des Hauptvor -
stand es . Haß - Berlin schlug als Vorsitzenden den Kollegen
M ü l l e r - Berlin , Mitglied des Zentral - Arbcitcrsckretariats , vor .
Müller sei für das Ehrenamt sehr befähigt und habe das besonders
durch die klare Begründung der Vorschläge für die Neuorganisation
deS Bundes bewiesen . Der bisherige Vorsitzende des Hauptvor -
standes , S i l l i e r - Berlin , sei als Vorsitzender der neuen gctvcrk -
schaftlichcn Organisation gedacht . Da Gcgenseitigkeitsverträgc
abguschli. eßen seien , wäre es notwendig , daß die beiden Organi¬
sationen verschiedene Vorsitzende hätten .

Die Wahl wurde durch Abgabe von Stimmzetteln vollzogen
Abgegeben wurden 62 Stimmzettel . Davon lauteten SS auf
M u l l e r - Berlin , 3 Zettel waren unbeschrieben .

M ül l e r - Berlin war alio als Vorsitzender des Hauptvor -
standes gewählt und nahm die Wahl an .

Als Hauptkassierer wurde der bisherige Hauptkassicrcr
B r a I l - Berlin mit 61 Stimmen wiedergewählt . Ein
Stimmzettel war unbeschrieben . Brall nahm die Wahl an und
versprach , auch in Zukunft seine Schuldigkeit zu tun .

Als Sekretär des Hauptvorstandes wurde der bis -
herige Sekretär Lange - Berlin mit 57 von 61 Stimmen
wiedergewählt . Eine Stimme erhielt L e i n e n - Dresden ,
drei Stimmzettel waren unbeschrieben . Lange nahm die Wahl an .

Allgemeine Anträge , die auf �cr Tagesordnung standen und
die Anstellung besoldeter Gaubeamten in Rheinland - Wcstfalen ,
Schlesien , Hamburg und Dresden forderten , wurden dem für den
Nachmittag anberaumten Kongreß überwiesen , auf dem die Kon -
stituierung der neuen gewerkschaftlichen Organisation erfolgen soll .

Die Mitgliedschaft Dresden beantragte : „ Die Kassenrcvisorcn
wählen einen Obmann ; dieser gibt dem Hauptvorstand seine Adresse
an . Der Hauptvorstand hat in jeder Zahlstelle jährlich mindestens
»ine unvorbereitete Kassenrevision anzuordnen . "

Der Antrag Dresden wurde angenommen .
Die Mitgliedschaft Bautzen beantragte Schaffung eines

Kommentars zum Statut , welcher die Unklarheiten des -
selben beseitigt und eine einheitliche Auslegung der statutarischen
Bestimmungen gewährleistet . Der Vorstand erklärte , er werde dem
Antrage nackstommen .

Es folgte die Wahl des Ortes , an dem die nächste General -

Versammlung abgehalten werden soll .
Gewählt wurde München .
L a n g e - Berlin , der Bundessekretär , teilte mit , daß von der

jetzt abgetrennten Gewerkschaftskasse zirka 106 000 M.
beim Spar - und Bauverein Berlin durchaus sicher an -
gelegt seien . Er beantragte , da ? Kapital auf den Namen
der Bundeskasse umzuschreiben . Der Antrag wurde
angenommen .

Als Publikationsorgan für den Bund soll die
»Graphische Presse " benutzt werden .

Die Tagesordnung war hiermit erledigt .
B au kn echt - Stuttgart sprach dem Bureau für seine um -

sichtige Geschäftsleitung und den Hannoverschen Kollegen für das
Arrangement der Generalversammlung und die freundliche Auf -
nähme den besten Dank der Delegierten aus .

Der Vorsitzende Lange betonte , die Generalversammlung
habe eklatant gezeigt , wie notwendig sie gewesen sei . Anfangs habe
eS so ausgesehen , als ob nicht unerhebliche Differenzen zwischen
den Delegierten hinsichtlich der Umgestaltung des Bundes bleiben
würden . Aber sie seien durch eine Einigkeit ausgeglichen , wie sie
noch auf keiner früheren Generalversammlung geherrscht habe .
Namentlich die erfreuliche Einstimmigkeit bei Annahme des neuen
Statuts werde nicht nur auf alle Mitglieder , sondern auch auf die
offenen und versteckten Gegner des Bundes bedeutend einwirken .
Mit dem Wunsche , daß die reiche und gewissenhafte Arbeit der
Delegierten zum Wohle der ganzen Kollegenschast ausfallen mSge ,
schloß der Vorsitzende die Generalversammlung .

Kongreß der dentschea Lithographen, Steindrvcker

vnd verwandter Kerufe.
Hannover , 5. April .

Nachdem in der heute vormittag geschlossenen 14. außcrordent -
lichen Generalversammlung des Senefelder - BundeS die Abtrennung
der Gewcrkschaftskasse von dem Bunde , in dem nur die Unter -

stützungSkassen bleiben , beschlossen , handelte es sich darum , neben
rem Bunde , der also wieder der alte Unterstützungsvcrein geworden
ist , eine neue gewerkschaftliche Organisation zu
gründen . Zu diesem Zwecke hatte B ra tlke - Hannover auf heute
nachmittag einen Kongreß der deutschen Lithographen , Steindrncker
und verwandter Berufe in das Nordstädter Gesellschafthaus in Hau -
novcr einberufen . Er war von über 100 Kollegen aus allen Teilen

Deutschlands besucht .
Haß - Berlin beantragte , im Prinzip die Gründung

einer neuen Gewerkschaftsorganisation zu be -

schließen .
Der Antrag wurde einstimmig angenommen .
Mössinger - Magdeburg erstattete hierauf kurzen Bericht

Ctbcr den Verlauf deS
fünften deutschen Gewerkschaftskongresses ,

der im vorigen Jahre in Köln abgehalten wurde . Er wies darauf
hin , daß die Verhandlungen aus den Berichten der Arbeiterpresse
genügend bekannt seien . Er bedauerte u. a. , daß die Debatte über
die Maifeier wie das Hornberger Schießen ausgelaufen sei . Der
Verlauf der Maifeier nach dem Kongreß habe bewiesen , daß an der

bisherigen Form der Feier nichts zu ändern sei . Er sprach den

Wunsch aus , daß das Genoffensckaftswesen mehr gefördert werde .
Leider mache man den Genossenschaften viele Schwierigkeiten , ge -
boren aus dem kleinlichen preußsichen Polizeigeiste .

N ie me y e r - Heilbronn bodauerte , daß vom Hauptvorstande
keine Direktive bezüglich der Maiseier gegeben werde . Di « Litho -

graphen usw . hätten als sogenannte „ Aristokraten der Arbeit " keine
klare Stellung zur Maifeier genommen . Das habe die Abneigung
der anderen Arbeiterorganisationen zur Folge gehabt .

Auf Antrag Rudolf - Hamburg wurde beschlossen , diese Frage
nicht weiter zu behandeln .

Auf Antrag Mössinger wurde die folgende Resolution an .

genommen :
« Der Kongreß der deutschen Lithographen , Stcindruckcr und

verwandten Berufe erklärt , daß eS wünschenswert sei . wenn den
Gewerkschaften die Rechtsfähigkeit verliehen würde .
DieifcS dürfe aber nur geschehen unter der Voraussetzung , daß
dadurch die bisher von den Gewerkschaften geübte Tätigkeit nicht
behindert und eingeschränkt , sondern die Möglichkeit für die Er »
Weiterung dieser Tätigkeit gegeben wird , also wenn gleichzeitig l

oder vorher die heute bestehende Beschränkung des Koa -
litionsrechtes und die ' gegen die Gewerkschaften geübte
reaktionäre Polizeipraxis beseitigt wird . Der
Kongreß fordert deshalb , daß das öffentliche Gewerkschaftsrecht
zunächst zeitgemäß umgestaltet und dem Kulturzustande an -
gepaßt , und dann das zivile G ewe r kschaf t s r e cht aus -
gebaut wird .

Aus den zuletzt angeführten Gründen müßte jeder Gesetz -
entwurf , der ähnliche reaktionäre Bestimmungen enthält , wie der
dem letzten Reichstage vorgelegte , abgelehnt werden . Derartige
Gesetze würden der Willkür der Änternehmcr , sowie der Polizei -
lichen Schikanierung Tür und Tor öffnen . Auch aus zivil - und
privatrcchtlichen Gründen würde in Ansehung unserer heutigen
Rechtsprechung , die der Senefelder - Bund zu kennen genügend
Gelegenheit hatte , ein derartiger Gcsetzendvurf zu verwerfen
sein . "

Angenommen wurde auch der folgende Antrag Mössinger :
„ Der Hauptvorstand wird ermächtigt , auf Kosten des Bundes

einige tüchtige Kollegen an den Untcrrichtskurscn der General »
kommission teilnehmen zu lassen . "

Die Mitgliedschaft Lübeck stellte folgenden Antrag :
„ Auf dem nächsten Gewerkschaftskongreß ist folgender Antrag

zu stellen : „ Bei größeren Aussperrungen , wo die General -
kommission das finanzielle Eingreifen sämtlicher organisierten
Arbeiter für nötig hält , ist anstatt der Sammellisten eine wöchent -
liche Kopfsteuer für sämtliche organisierten Arbeiter in den Ge -
wcrkfchastcn auszuschreiben . " "

Der Antrag wurde angenommen .
Auf Antrag S i llie r sollen zum Gewerkschaftskongreß statt 2

in Zukunft 3 Delegierte geschickt werden , und zwar ein Mitglied
des Hauptvorstandcs , des Ausschusses und der Redakteur des Ver -
bandsorgans .

Im Laufe dieses Jahres soll in Stuttgart ein

Internationaler A r b c i t e r k o n g r e ß

abgehalten werden . M ü l l e r - Berlin wies auf die eminente Be -

deutung des Kongresses hin . Alle Arbeiter der Welt seien einig
i » dem Bestreben , die Lohnsklaverc - i zu beseitigen und ein menschen -
würdiges Dasein in einer neuen , freien Gesellschaft zu schaffen .

Ein Antrag , ein Mitglied des Hauptvorstandcs zum Kongreß
als Delegierten zu entsenden , wurde angenommen .

S i l l i e r - Berlin referierte über den letzten

Internationalen Lithograph enkong,reß
in Mailand

und bedauerte , daß die Uebcrsctzer so unfähig gewesen seien . Be -
schlössen wurde , zum nächsten Kongreß in Kopenhagen
drei Delegierte zu entsenden , und zwar ein Mitglied des Haupt -
Vorstandes , ein Mitglied des Ausschusses und den Redakteur des

Vcrbandsorgans .
Es begann nun die Beratung des Statuts der Gewerkschafts -

kasse .
Haß - Berlin berichtet über die Vorschläge der Kommission

für die Gestaltung des Statuts .
Unter Abänderung eines Vorschlages der Kommission wird auf

Antrag Sillier der Titel des Verbandes wie folgt festgesetzt :

Verband der Lithographen , Stcindrucker und verwandter Berufe .
iDeutscher Senefelder - Bund . )

Haß - Berlin trug die von der Statutenkommission vor -

geschlagenen Abänderungen des alten Statuts , soweit es sich auf
gewerkschaftliche Zwecke bezieht , bor . Die Anträge wurden in der

Mehrheit angenommen .
Nach 8 1 bezweckt der Verband die Vertretung der gewerblichen

sowie die Förderung der geistigen und materiellen Interessen seiner
Mitglieder . Er bostcht aus folgenden drei Kassen : 1. Gewerkschafts -
lasse , 2. Allgemeine Untcrstützungs - und Sterbekassc , 3. Invaliden -
und Witwenkasse . Die Unterstützungen bei Maßrege -
langen betragen wöchentlich drei Viertel des Lohnes . Neu ist
hier die Bestimmung » daß es unter drei vollen Arbeitstagen keine

Unterstützung gibt . — Im § 45 ist neu der folgende Passus : „ Vor -

stand und Ausschuß sind berechtigt , auf der Grundlage eines

Gegenseitigkeitsvertrages die in den Kassen 2 und 3 genannten

Unterstützungen einer anderen Organisation zu übertragen . Sind

Mitglieder des Verbandes schon vor Abschluß des Vertrages Mit -

glied der in Frage kommenden Organisation gewesen , so findet
der Gegenseitigskeitsbertrag auch auf sie Anwendung . "

Im Streikreglement wurden zwei Klassen von Unter -

stützungen geschaffen . Mitglieder , die mehr als 26 Wochenbeiträge
zahlten , erhalten höchstens : Ledige 14 M. , Verheiratete 17 M. ;
Mitglieder , die weniger zahlten , erhalten höchstens : Ledige 12 M. ,
Verheiratete 15 M. In jedem Falle wird noch für jedes Kind
1 M. gezahlt . Bei nur dreitägigem Streik fällt die Unter -

stütziing aus .
Das Statut wurde schließlich einstimmig ge -

n e h m i g t. Den Delegierten werden die sämtlichen Abänderungen
als Material für die Berichterstattung zugesandt .

Nach den Uebergangsbestimmungen bleiben die

Mitglieder bis zum Inkrafttreten des mit dem Deutschen Sene -

feldcr - Bund abzuschließenden Gegenseitigkeitsvertragcs von den

Beiträgen zur Allgemeinen Unterstützungs - und Invaliden - und

Witwenkasse befreit .
Der Berliner Vorschlag zur Grundlage des Gegenseitigkeits -

Vertrages wurde angenommen . Hiernach überträgt der Verband

die Durchführung der Unterstützung seiner Mitglieder dem

Deutschen Senefelder - Bund .
( ■Folgen die Unterstützungen der Allgemeinen Unterstützungs -

uüd der Invaliden - und Witwenkasse . )
Es heißt dann in einer angenommenen Resolution weiter :

« Die Versammlung beschlicht :
„ Falls das Fortbestehen des Bundes in Frage gestellt wird

und dieser sich genötigt sieht , zu liquidieren , so verpflichtet sich
die Gewerkschaftsorganisation . allen in die Gewerkschaft über -

tretenden ehemaligen Bundesmitgliedern die im Bunde zurück -

gelegten Karenzzeiten voll anzurechnen . Sie verpflichlet sich

weiter , allen Invaliden und Kranken , die noch bezugsberechtigt sind .
' wenn das Vermögen des Bundes aufgebraucht ist . Kranken - .

Witwen - und Jnvalideniinterstützung nach den statutarischen Be -

stimmungen deS Verbandes aus Vcrbandsmitteln weiter zu ge -

währen . Den Nur - Krankenkassenmitgliedern des Bundes steht
der Beitritt in die betreffende Kasse der Gewerkschaft ohne Zwang

zur Mitgliedschaft in den anderen Kassen offen . "

Zur Annahme gelangte auch der folgende Dringlichkcits -

antrag :
„ Solche Bundesmitglieder , die nach den Beschlüssen der

13. ( Berliner ) Generalversammlung am 1. April 1007 Mitglied
der Gewerkschaftskasse des Bundes sein mußten , in die selbst -

ständige Gewerkschaft jedoch nicht «ingetreten sind , müssen , wenn

sie auf Grund der vorstehenden Bestimmungen nach erfolgter
Liquidation des Senefelder - Bundes die Mitgliedschaft des Ver -

bandcs erwerben , die inzwischen fällig gewesenen Gewerkschafts .
kassenbeiträge des Verbandes nachzahlen . "

Beschlossen wurde , den Sitz der Preßkommission von Frank -
furt a. M. nach Leipzig zu verlegen . Der Sitz der Redaktion soll
in Zukunft am Orte des Hauptvorstandes sein . Es wurde be -

schlössen , den Hauptvorstand mit der Ausschreibung der Stelle zu
beauftragen . Der Hauptvorstand soll dann in Verbindung mit
dem Ausschuß eine geeignete tüchtige Kraft engagieren .

Als Sitz des Hauptvorstandcs wurde Berlin , als Sitz des Aus -

schusseS Dresden gewählt .
In den frnupHiorstand wurden gewählt Sillier » Berlin als

Vorsitzender , Brall - Berlin als Kassierer und Obier , der bis -
herige Redakteur der „ Graphischen Presse " , als Sekretär . Die l
Genannten nahmen die Wahl dankend an . i

Sillier bat die Delegierten , den Hauptvorstand treu zu
unterstützen . Wenn Schwierigkeiten von den Gegnern dem neuen
Verbände bereitet würden , so sollten die Mitglieder wie ein Mann
zusammenstehen . Die Gegner dürften kein schlechtes Wort über
die Neuorganisation sagen , denn sie selbst seien es gewesen , welche
den Kampf aufgezwungen , den Frieden zerstört hätten . Mit

freudiger Stimmung könnten Vorstand und Mitglieder mit fest -
geschlossenen Gliedern in die neue Organisation eintreten
( Beifall . )

Es wurden noch einige allgemeine Anträge beraten . Die Mit -

gliedschaften Aachen , Rheydt , Bonn , Düsseldorf , Köln und Elber -

selb wünschen die Anstellung eines besoldeten Be »

zirksleiters für Rheinland und Westfalen .
Gleiche Ansprüche werden für Schlesien und Posen , für
Hamburg und Dresden erhoben . Insbesondere die Vertreter
aus Rheinland und Westfalen warnten vor der außerordentlich
regen und skrupellos betriebenen Agitation der christlichen Gewerk -

schaften , für die auch die Geistlichen cinträton , Geistliche liefen zu
den Eltern der Ausgelcrnten , schimpften auf die sozialdemokratische
Organisation und versuchten , die jungen Leute für ihren christlichen
Verband einzufangeii . Angesichts der Anstrengungen der Gegner ,
die nach der Trennung im Senefelder - Bund erst recht Beute zu
machen hoffen , tue Hülfe not . Ein tüchtiger , energischer Agitator
des Verbandes werde viel nützen , viel retten können . Gleiches
gelte für Schlesien .

Ulrich - Hamburg erklärte , in Hamburg , sei die Arbeit für
die Verwaltung zu groß . Sie müßten einen besoldeten Lokal -
beamten für die Zahlstelle haben . Viel Geld gehe beim Kassieren
nicht ein , weil man keine Statistik habe machen können und oft nicht
wisse , wo die Mitglieder wohnten .

Auf Antrag Lange wurde die folgende Resolution ange «
nommen :

„ Die Generalversammlung erklärt , daß neue Bcamtenstellcn
zu schaffen sind . Mit der Ausschreibung werden Hauptvorstand
und Ausschuß beauftragt , wobei die hier gestellten Anträge zu
berücksichtigen sind . In erster Linie sind Rheinland und Schlesien
vorzuziehen . "

Der Kongreß war jetzt am Ende seiner Arbeiten angekommen .
Der Vorsitzende Lange warf einen Rückblick auf die von den
Delegierten während einer ganzen Woche geleistete große Arbeit .
Das beste habe sie für die Kollegenschaft Deutschlands erreichen ,
erzielen , schaffen wollen . Zu bewundern sei es , wie einmütig die
beiden Statuten beschlossen worden seien . Man habe sich auf dem
richtigen Wege befunden , um die Kollegenschaft vorwärts zu
bringen . Die Delegierten könnten jetzt die draußenstehenden Kol -
legen aufklären über das , was in den beiden Generalversamm -
lungen geleistet worden sei . Quertreiber hätten den Weg , auf
dem die Arbeiterschaft die Verbesserung ihrer sozialen Lage er -
kämpfen könnten , versperren wollen . Nur kurze Zeit sei es möglich
gewesen . Der Weg , der zum sicheren Siege führe , sei wieder frei .
Die beiden Generalversammlungen seien die denkwürdigsten
Momente während der Bewegung gewesen . Mit einem donnernden
Hoch auf den neuen gewerkschaftlichen Verband wurde der Kongreß
geschloffen . Bevor die Delegierten den Saal verließen , sangen sie
begeistert die Arbeitermarseillaise .

9. Uerblludstllg des Zkntrlilvrrbllndes
der driiMen Umirer .

Köln , 5. April 1907 .
Die heutige Nachmittagssitzung hat sich mit der

„ Regelung der Lohn - und AnstellungSbedin »
g u n g c n " der Angestellten des Verbandes zu befassen , wozu seitens
des A u S s ch u s s es eine Vorlage ausgearbeitet ist . D a e h n e»
Berlin sucht die Vorlage in einer eingehenden Darlegung der Ver -
Hältnisse zu begründen . Redner verweist aus all die Pflichte »
der Angestellten und bewnt , daß dem gegenüber der Verband die
moralische Verpflichtung habe , seine Angestellten sicherzustellen .
Man solle sich dabei auch nicht von kleinlichen Gesichtspunkten leiten
lassen , sondern dabei im Auge haben , daß die finanzielle Sicher -
stellung der Verbandsangestcllten nicht nur im Interesse der An »
gestellten , sondern auch im Interesse deS Verbandes liege .

Neubauer - Charlottenburg ist gegen jede Erhöhung und
Regelung der Lohnverhältnisse der Beamten , das solle man den
Zwcigvercinen überlassen . Die Verbandsleiter sollten es sich zur
Ehre anrechnen , an der Spitze der deutschen Maurer zu stehen .
Redner gibt zu , daß die geistige Arbeit aufreibender ist wie körpcr »
liche , dafür will er auch mit sich reden lassen in bezug auf Gewäh »
rung von Urlaub und wegen eines Zuschusses zu den persönlichen
Versicherungsbeiträgen der Beamten . — Schlückert - Stettin
vertritt denselben Standpunkt , und sucht an einer Tabelle von Ar -
beitSlöhnen nachzuweisen , daß die geforderten Lohnerhöhungen
nicht nötig seien . — W a tz m a n n - Hannover will von der ganzen
Vorlage nichts wissen und meint , daß man den Mitgliedern das
Sclbstbestimniungsrecht nehmen wolle . — Kirmes - Hamburg und
W i d e r a - Breslau sind mit der Vorlage einverstanden , wollen
in der Vorlag « . — Hüttmann - Frankfurt weist darauf hin ,
in der Vorlage . — Hüttemann - Frankfurt weist darauf hin ,
daß der Verband sich bisher auf diesem Gebiete als rückständig
gezeigt habe und von den anderen Verbänden längst überholt sei .
Leider spiele auch persönliche Mißgunst usw . bei der Beurteilung
der Angelegenheit manchmal eine große Rolle . Leute , die sich
monatelang in keiner Versammlung blicken ließen oder sonst recht
wenig um den Fortschritt kümmerten , tauchten bei Erörterung der
Gehaltsfragen plötzlich auf , um ihre Bosheiten anzubringen und
denen , die fortwährend für das Wohl der Kollegen tätig seien , das
Leben sauer zu machen . Eine geregelte Arbeitszeit der Angestellten
sei ausgeschlossen , Sonntagstätigkeit die Regel ; da solle man doch
endlich mit der ewigen Gleichmacherei aufhören . Redner empfiehlt
Annahme der Vorlage , jedoch müsse die starke Klassifikation zwischen
Gau - und Lokalbeamtcn wegfallen . — Bömelburg : Es sei
gewiß eine hohe Ehre , an der Spitze einer Organisation zu stehen ,
aber von Idealen könne niemand leben . Di « geistige Tätigkeit und
Fortcntwickelung der Beamten erfordere erhebliche Ansprüche . Die
Vorlage bewege sich doch auch in Bahnen , daß eben das Existenz -
Minimum gewahrt sei . Es wäre eine Blamage geivcsen , wenn
die Melodie der ersten Redner noch weiter gesungen sei . Man
scheine vielfach zu vergessen , daß der Arbeiter seinen Angestellten
in der Organisation als Arbeiter gegenüberstehe . Viel seien
allerdings die Beamten an einer solchen Behandlung selbst schuld ,
insofern sie nicht den Mut hätten , den Kollegen gegenüber ihre be -
rechtigten Ansprüche zu verteidigen . Mancher scheue Wohl aus
Empfindsamkeit die ekelhaften Auseinandersetzungen und schweige
lieber ; das sei aber nicht der rechte Weg . Streng zu verurteilen
sei e ? auch , wenn man . um sich die Gunst der Masse zu sichern , zu
demagogischen Kniffen seine Zuflucht nehme . Redner ersuchte
dringend , die Sache endgültig zum Abschluß zu bringen . — Nachdem
noch einige Redner zu der Sache gesprochen , wird die Vorlage des
Vorstandes einer elfgliedrigen Kommission über »
wiesen .

Nach einer kurzen Pause beginnt noch eine Abendsitzung .
Efftinge - Hamburg referierte über den im nächsten Jahr «

stattfindenden
GewerkschaftS - Kongreh .

Redner beschränkt sich auf die formale Erörterung der Angelegen -
heit und empfiehlt die Beschickung . — Das Bureau schlägt vor ,
auch gleichzeitig den internationalen Arbeiterkongreß in
Stuttgart und den internationale » Maurerkongres , mit zu be -
bandeln . Es gescbicht das . - - - Bömelburg fübrtc aus , daß die
Beschickung durch den Verband borwiegend deshalb erforderlich fei ,
weil der Verband zu zeigen habe , daß er zu der großen Klassen .
beweg ung der internationalen Arbeiterschaft gehöre ; dann seien



hilf ? tfhigt PMle Sfr LageZvtdnuhg für die Gewerkschaften
besonders bcachtenStverd . Bezüglich der Tcleqattoii , wie sie für
die Gelvcrkschaftcii seitens der tsjeneralkommifsion angeordnet ist ,
schlug Nedncr bor . daß die 14 Telcgicrtcii , welche aus die Maurer
entfallen , wie folgt verteilt werden : 2 Vertreter des Vorstandes ,
1 Vertreter des Ausschusses , 1 Mitglied der Redaktion und die
übrigen 10 Delegierten Gauweise aus dem gesamten Bezirke des
Verbandes . — Zum

internationalen Maurer - Kongreß
schlug Bömelburg vor , die Delegation so einzurichten , daß die
14 Delegierten gleichzeitig als Vertreter dieses Kongresses gelten ,
da beide in Stuttgart tagen werden . — Nachdem einige
Redner zu der Sache gesprochen , erhielt der österreichische Delegierte
Tetenka das Wort , der seiner Freude Ausdruck gibt , daß cS
den österreichischen Kollegen mit Hülfe der deutschen gelungen sei ,
sich eine Organisation zu schaffen , die zwar noch schwach , aber doch
auf dem besten Wege sei , gut zu werden . Redner befürwortete die
Einführung gleicher Mitgliedsbücher und setzte dann auseinander ,
daß die Organisationsbestrcbungen in Oesterreich stark unter dem
NatioiwIitütenHader zu leiden haben . Die tschechisch . slavische
Organisation mache den zentralistischen Einigungsbcstrebungcn
erhebliche Schwierigkeiten . Es müsse ausgesprochen werden , daß
auf den Kongressen nur die Anhänger der Zentraloroanisationen
Zutritt hätten , dann lvcrde mit Hülfe des „ großen Bruders " in
Deutschland es auch gelingen , die förderalistischen Bestrebungen un -
schädlich zu ipachen .

Müller » Holland überbringt die Grüße der holländischen
Organisation , die allerdings noch recht klein und den Deutschen
lächerlich gering erscheinen möge . Von zirka 17 000 Maurern seien
erst etwas über 1000 organisiert , dazu noch in drei Richtungen , der
anarchistischen mit zirka 400 . Mitgliedern , der christlichen mit zirka
300 und der freien zentralistischen mit 700 , wovon aber die Hälfte
als Hülfsarbciter in Frage kämen . Redner gab ein Bild von der
Entwickelung auf industriell - ökonomischem Gebiete in Holland , das bis
in die jüngste Zeit rückständig gewesen sei . Tann mache aber auch
der Anarchismus der Arbeiterbewegung soviel Schwierigkeiten , so
daß die langsame Entwickelung der dortigen Organisationen er -
klärlich erscheine . Der holländische Delegierte hofft , bei der nächsten
Zusammenkunft ein besseres Resultat melden zu können , wenn ihnen
der deutsche Kollege die Mithülse am weiteren Aufbau der Organi
sation nicht versage .

�Nachdem ein S ch lußau trag angenommen , gab
Bömelburg sowohl den holländischen wie den österreichischen
Rollegen die Versicherung , daß der „ große Bruder " den beiden
schwächeren zur Seide stehen werde , sobald eS erforderlich sei .

ES wurde dann der Vorstandsantrag angenommen , wonach zum
nächsten Gewerkschafts . Kongreß 13 Delegierte Nach den
einzelnen LandcSbezirken gewählt und 2 Vertreter des Vorstandes , ein
Vertreter des Ausschusses und ein Mitglied der Redaktion entsandt
werden sollen . Der Berbandstag beschloh , die Wahlen noch
vom Verbandstage vornehmen zu lassen .

Köln , 6. April 1907 ,

Fünfter Verhandlungstag .

Nach Erledigung geschäftlicher Mitteilungen referiert der
Sekretär der Bauarbcitvschutz - Kommisswn . H e i n k e - Hamburg ,
über ;

„Baliarbeiterschutz " .
Einleitend betont Redner , daß für die Arbeiter der Baugewerbe

snteruationale Verständigungen herbeigeführt werden müßten be .
züglich der an die Gesetzgebung zu stellenden Forderungen . Er
wünsche deshalb , daß dieser Punkt mit in die Tagesordnung des in
Stuttgart stattfindenden internationalen Maurer - Kongrcsses auf .
genommen werde . Redner hält sodann einen sebr instruktiven
Vortrag über die gesetzlichen Bestimmungen , die auf diesem Gebiete
bestehen , dabei betonend , daß selbst die völlig unzureichenden Vor -
schriften auch noch nicht im entferntesten zur Anwendung gelangten .
Es sei daher dringend nötig , immer wieder auf die Regierung ein -

zuwirken zu suchen . Der bestehende Schutz bleibe ein papierner ,
wenn nicht die Arbeiter drängten , daß mehr geschähe . Wenn heute
manchmal an hoher Stelle schöne Worte über soziale Reformen ge -
sprachen würden , so liege das daran , daß die Elendsstatistik auf
leben einwirke , der sich freiwillig oder beruflich mit diesen Sachen
zu befassen habe . Wie segensreich das Institut der polizeilichen
Bautenkontrolle unter Mitwirkung von Arbeiter -
kontrolleuren wirke , zeige Bayern . Dort sei die Zahl
der Unfälle seit der Mitwirkung der Arbeiter ganz erheb -
lich gesunken . 1902 seien in Bayern auf 1000 vollbeschäftigte
Arbeiter 19, b0 entschädigungspflichtige Verledte und 1,19 t ö o °
lich Verunglückte zu verzeichnen gcivesen . 1903 sei die Zahl der
Verletzten auf 17,10 und die der tödlich Verunglückten auf 1,03 ge -
funken , 1904 auf 14,30 , während die der Toten eine Steigerung auf
1,17 erfahren habe . 1905 sei ein weiteres Fallen der Unfälle auf
11,86 bezw . 0,72 zu verzeichnen . Seit der Mitwirkung der Arbeiter
in der Bautenkontrolle sei demnach ein Rückgang um 7. 72 Proz . in
der Kategorie der Verletzungen und um etwa die Hälfte in der
Kategorie der Getöteten zu verzeichnen . Da hierdurch eine erbeb -
liche Ersparnis der Entschädtgungskosten eintrete , so werde zetzt
von verschiedenen Berufsgenossenschaften immer mehr Gewicht auf
die technische Bautenkontrolle gelegt . Das genüge indes nicht , wenn
nicht gesetzliche Mahnahmen getroffen würden , die eine erhebliche
Besserung des winzigen ArbeiterschusseS von heute herbeizuführen
geeignet seien . In diesem Sinne empftehlt Redner in den einzelnen
Zweigvereinen Propaganda zu treiben .

S ilb er schmidt » Berlin referierte über :

„ Akkordarbeit " .

In markanter , klar durchdachter Form schilderte Redner die
Schädigungen , die das Akkordsystem mit sich bringt und kritisierte
scharf das Verhalten derjenigen , die sich immer noch nicht von dem
Akkordsystem trennen können , obwohl sie organisiert seien . Leider
lasse sich aber mit Zwangsmaßnahmen nichts erreichen , es würde
dadurch das Heer der Akkordanhänger nur gestärkt . Der Inhalt des
Vortrages wurde in folgender „ Resolution " zusammengefaßt :

„ Der 0 VerbandStag des Zentralverbandes der Maurer
Deutschlands ist , wie auch feine Vorgänger , von der Schädlichkeit
der Akkordarbeit für die Allgemeinheit und die Bauarbeiterschaft
im besonderen überzeugt . Der VerbandStag hält daher eine Be -

seitigung der Akkordarbeit für notwendig und beauftragt die
Zweigvereine und die Funktionäre deS Verbandes , unausgesetzt
an der Beseitigung deS UebelS zu wirken . Für die diesbezügliche
Tätigkeit sollen folgende Normen gelten :

1. Besteht in Zweigvereinsbezirken in allen oder auch nur in
einzelnen Tpezialbranchen Akkordarbeit , so muh hier durch ständige
Belehrung und Aufklärung über die Schädlichkeit der Akkoro «
arbeit aus deren Beseitigung hingewirkt werden .

2. Wenn in einem Zweigvereinsbezirke die Akkordarbeit nicht
besteht oder durch Beschluß der Organisation verboten ist , sind
solche Beschlüsse von allen Angehörigen der Organisation strenge
innezuhalten .

3. Ferner beauftragt der VerbandStag alle Instanzen der
Organisation , vornehmlich den Verbandsvorstand , die Redaktion
deS „ Grundstein " und die Gauvorstände , energischer wie bisher
in Wort und Schrift systematisch Aufklärung über die Schäden der
Akkordarbeit unter den Mitgliedern zu verbreiten .

Silberschmtdt . Friedrich . Horter . Jakob . Kober . Merkel . "
Ein drittes Referat erstattete K o b e r . Hamburg über ;

„ LrhrlingSwesen " .
Redner führte aus , daß heute von einer ordnungsgemäßen

Ausbildung der Lehrlinge keine Red ? sein könne . Die Tendenz
der Lehrlingsausbildung gehe dahin , billige Arbeitskräfte
zu haben . Selbst von einem ordnungsgemäßen Lehrverhält .
n t s s e könne im großen und ganzen nicht mehr geredet werden . Da
sich im Maurergcwerbe bisher noch der handwerksmäßige Betrieb
erhalten habe , sei eS Pflicht , auf eine fachmännische Ausbildung zu
achten . Der Redner übte scharfe Kritik an dem vorherrschenden
Kost . und . Logiswesen in der LchrlingSstellung , sowie an dessen
Behandlung , die häufig auch seitens der Gesellen viel zu wünschen
übrig lasse . Auf Grund d« s § 123 der Gewerbeordnung könne

zwar bis Bkhorde mm LehrMWx t >gS BMt der LMingSMtung

entziehen , tvenn die ordnungsgemäße Ausbildung der Lehrlinge
leide , in der Praxis sehe die Sache aber anders aus . In irgend
einer Weise müsse Rcmcdur geschaffen loerden . Da aber zu einer

positiven Arbeit nach dieser Richtung noch nicht die nötigen Unter -

lagen vorhanden , so gelangte folgende „ Resolution zur An -

nähme :
„ Der Vorstand der Organisation wird beauftragt , die Frage

deS Lehrlingswesens auf dem nächsten Verbandstage von neuem

zur Erörterung zu bringen . Ferner wird der Verbandsvorstand
beauftragt , dem Verbandstage Material zu unterbreiten und an
der Hand desselben Vorschläge zur Verbesserung des Lehrverhält -
nisses zu machen . "

Zunächst erstattete H ü t t m a n n » Frankfurt a . M. den Be -

richt der B e s ch w e r d e k o m m i s s i o n. Dem Verbandstage
sinid Beschiverden aus Lübeck , Lüneburg , Lud- wigslust , Berlin ,

Waldheim , Naumburg , Demmin , Potsdam und Pyritz zugegangen .
Die Beschwerdekommission empfahl , sämtliche Beschwerden bis auf
die aus Naumburg als unbegründet zurückzuweisen . Nach

ausführlicher Klarlegung der Beschwerdefälle entschied der Ver -

bandstag im Sinne der Bcschwerdekommission .
Sodann erstattete H e u s e - Hamburg im Namen der K o m-

Mission zur Regelung der Gehaltsfrage Bericht .
Die Kommission , in der sich 3 Angestellte und 8 nichtangestellte
Delegierte befinden , geht in ihren Vorschlägen über die vom

Ausschutz empfohlenen Sätze zum Teil erheblich hinaus . Die Ein -

teilung nach 3 Gruppen bleibt bestehen , nämlich Gruppe A ( Vor
standsmitalieder und Redakteure ) , ö ( Gaubeamte ) , C ( Zweig
Vereins - bezw . Lokalbeamte ) — für Vorstandsmitglieder
und Redakteure wird ein Anfangsgehalt von 2400 M. , steigend
um 100 M. pro Jahr bis zum Höchstbetrage von 3000 M

vorgeschlagen , außerdem sollen der 1. Vorsitzende , 1. Kassierer und
1. Redakteur je 300 M. Repräscntationsgelder erhalten . —

_ Für
die Gaubeamten wird ein Anfangsgehalt von 2100 M. , steigend
um 100 M. pro Jahr bis zum Hoch st betrage von 2000 M.

empfohlen . Außerdem können diesen Angestellten für Wohnungs
miete in besonderen Fällen bis zu 200 M. gewährt werden . — Das

Anfangsgehalt der Zweigvcreins - bezw . Lokalbeamten soll
im allgemeinen 2000 M. , jedoch in solchen Orten , wo noch unter
60 Pf . Stundenlohn gezahlt wird , 1800 M. betragen . Auch hier be -

trägt die jährliche Steigerung 100 M. bis zu 2000 M. Die

HülfSbeaitnten erhalten das Anfangsgehalt ihrer Gruppen .
Außerdem sollen sämtlichen Angestellten jährlich 14 Tage
Ferien gewährt werden . An Diäten werden für die Gau

lasse 7 M. und für die V o r st a n d s k a s s e 8 M. pro Tag
festgelegt . Dem Vorsitzenden de » Ausschusses sollen
jährlich 600 M. als Entschädigung gezahlt werden .

Mit den Vorschlägen für den Zentralvorst and sind alle

einverstanden , das Gehalt der Gau - bezw . Lokalbeamten
wird von mehreren Rednern als „ zu hoch " bemängelt , auch wird
die Kompetenz des Verbandstagcs in dieser Hinsicht bestritten .
Der Verbandstag erklärt sich gegen 43 Stimnien für kompetent .
— Die Borschläge der Kommission bezüglich der Vorstands -

e h ä l t c r werden gegen 2 Stimmen aygenomuien , die
er Gaubeamten gegen 34 Stimmen , die der H ü l f S-

arbeitet gegen 13 Stimmen und die der Zweig -
vereinSbeamtcn ebenfalls mit übergroßer MajoritäL�Auch
die Diätensütze werden nach dem Vorschlage der Kommission
akzeptiert , ebenso die geforderte Entschädigung für den Aus

schußvorsitzenden , letztere einstimmig .
Das Gesamtstatut wird hierauf einstimmig genehmigt und

bestimmt , daß dasselbe am 1. Juni d. I . in Kraft treten soll .
Es erfolgt sodann die Dechargeerteilung für den Ausschuß ,

dem die Wahlen für den Verbandsvorstand folgen . Sämtliche
Vorstandsmitglieder werden einstimmig wiedergewählt .
Silberschmidt , der aus der Ge . cralkommission ausgeschieden
ist , wird einstimmig als Vertreter de » Vorsitzenden für die Außen -
dienste bestimmt . Auch die Wiederwahl der drei Redakteure des

Grundstein " erfolgt einstimmig . Dem Kassierer K ö st e r . der

am 17. Juni d. I . 70 Jahre alt wird , soll eine HülfSkraft zur
Seite gestellt werden .

Nachdem Bömelburg im Namen deS Vorstandes den Dank

für das dem Vorstande einmütig übertragene Vertrauen auS -
wückte und der Verband mit seinen Arbeiten zu Ende war , er -

hielten noch die Vertreter der ausländischen Bruderorganisationen
das Wort .

Tatenka - Oesterreich widmete den Leistungen der deutschen
Organisation anerkennende Worte und drückte die Hoffnung auS ,
von dem Gehörten auch für die österreichische Organisation profi -
tieren zu können . Er hoffe , daß die Oesterreicher dem nächsten
deutschen VerbandStage berichten könnten , daß die 40 000 Mit -

glicder von heute auf 100 000 angewachsen sein würden , wobei
Redner auch siir die Zukunft auf die Hülfe der Deutschen rechne .

Quaaolino . Jtalien gibt ein Bild der geschäftlichen Eni -
Wickelung oe » italienischen Verbandes , der alle Bauberufe ,
Maurer , Steinmetzen , Stukkateure . BauhülfSarbeiter , Ziegel -
arbeitet und Maler umfaßt und 35 000 Mitglieder zählt . Da die
Maler allein 23 000 stellen , so entfallen nur 12 000 auf die anderen
Berufe . Der Lohn für Maurer stand 1899 noch auf 1 bis 3 Frank
pro Tag , heute werden infolge mehrerer günstig verlaufener Lohn -

bewegungen 3 bis 4 Frank gezahlt . Auch in Italien haben die

Arbeitgeber bereit » Verbände geschlossen , wodurch die Arbeitgeber
zusammengetrieben werden . DaS Solidaritätsgefühl sei noch
wenig entwickelt , doch hofft Redner , daß mit Hülfe der Deutschen
die Ausgewanderten zum Klassenbewußtsein erzogen würden . In
der . italienischen Heimat werde ebenfalls alles göschehen , waS mög¬
lich sei , um so bald wie möglich das unliebsame Odium der Lohn -
drückerei , da » heute noch mit Recht auf dem italienischen Arbeiter

laste , in das Reich der Vergangenheit verweisen zu können . Daß
der gute Wille noch nicht immer von Erfolg gekrönt sei , liege in den

Verhältnissen begründet .
Müll er - Holland weist nochmals auf die schädigende Wir -

kung der anarchistischen Strömungen in Holland hin . hofft aber .

daß die gute Sache auch in der holländischen Arbeiterbewegung
bald den Sieg davon tragen werde . Redner appellierte nochmals
an den „ großen deutschen Bruder " und sprach den Dank für die

Gastfreundschaft auS .
Nachdem der Vorsitzende Hort er einen Rückblick auf die

Verhandlungen geworfen und die üblichen geschäftlichen Formali .
täten efledigt waren , wurde der VerbandStag mit einem Hoch? auf
die Arbeiterbewegung geschlossen .

Dritter Aerbaudstag des Verbandes deutscher Hoteldietitr.
Vergangene Woche tagte in Leipzig her dritte VerbandStag

der Hoteldiener , der seine Bedeutung dadurch erhielt , daß er . wie
wir schon in der Sonnabendnummer berichteten , den Anschluß
des Verbandes an die Generalkommisston der Ge¬

werkschaften vollzog und im Prinzip der Verschmelzung mit

dem GastwirtSgehülfenverbande zustimmte .
Anwesend waren 63 Delegierte au » 80 Städten , ferner als

Vertreter der Generalkommission Knol ! und als Vertreter des

GastwirtSaehülfenverbandeS der Vorsitzende P ö tz s ch.
AuS dem Geschäftsbericht , der die letzten zwei Jahre

umfaßt , entnehmen wir , daß der Verband am I . Januar 1906
1097 Mitglieder zählte , am 81 . Dezember 1900 dagegen 3109 . Der

Kassenbestand am 31 . Dezember 1904 betrug 10 891,26 M. , die
Einnahme in der Berichtsperiode 47 439,61 M. , die Ausgabe
34 306,33 M. , so daß am 81 . Dezember 1900 ein Bestand von
23 964,53 M. verblieb . Für Kranken - und Reiseunterstützung und

Sterbegeld wurden rund 3770 M. ausbezahlt . Lohnbewegungen
sind in der Berichtsperiode nicht geführt worden , die Haupttätigkeit
ocS Verbandes bildete die Stellenvermittelung , wodurch den Stellen -
Vermittlern 23 116 M. Gebühren entzogen wurden . Die Verbands -
arbeitsnachweile vermittelten 1695 Stellen und verursachten dem
Verband 11 043 M. VerloaktungSkosten . Die Ausgäbe für daS
Fachorgan ist von 3362 auf 6863 M. gestiegen . Füy Agitation
wurde » 2184 Sät für BkchtSMch 416 M. ausgegedell ,

� flrter den Anschluß an den Verband der Gass -

wirtsgehülfen referierte am zweiten Tag - , Apri�.
Pommert - Berlin . Er hielt die Verschmelzung sowohl auS

praktischen Gründen , wie auch prinzipiell für notwendig und me

vom Verband der Gastwirtsgchülfen angebotenen Ilebertritt ».

bedingungen für durchaus entgegenkommend und annehmbar .

Korreferent E n g e l s - Frankfurt versuchte Stimmung gegen dir

Verschmelzung zu machen , indem er Differenzen , die vor langer !

Zeit zwischen den beiden Verbänden bestanden haben , ausgrub .

Aus praktischen Gründen sprach er gegen die Verschmelzung auf

diesem Verbandstage . _ _ _ _, . , .
Pötzsch . als Vertreter des Gastwirtsgehulfenverbandes . be »

tonte , daß seinem Verbände nichts daran liege , durch rhetorische

Künste den Ucbcrtritt zu erreiche ». Zweifellos notwendig sei aber

eine zentrale Organisation aller Gastwirtsangestellten .

Dießing . der Vorsitzende der Hoteldiener , und Knoll -

Berlin traten für die Verschmelzung der beiden Verbände ein . Das

Resultat der lebhaften Debatte war die Annahme folgender Rcso -

lution : „ . � �
„ Der dritte Verbandstag des Verbandes der Hotebdienee

erklärt seine grundsätzliche Zustimmung zur Verschmelzung mit

dem Verbände der Gastwirtsgchülfen , da eine solche für die Mit -

glieder beider Verbände in prinzipieller und praktischer Hinsicht
nur von Vorteil sein kann und muß .

Da jedoch die Verhältnisse eine sofortige Verschmelzung noch

nicht tunlich und praktisch erscheinen lassen , so verpflichten sich
die Delegierten , in den Kreisen der Mitglieder in ehrlicher und

rückhaltloser Weise für die Verschmelzung zu �llirken . damit sie

auf dem nächsten Vcrbandstage zur Tatsache werden kann . In

demselben Sinne ist auch in den Fachorganen beider Verbände

zu wirken ; ferner wird den beiden Hauptvorständen die Ver -

pflichtung auferlegt , auf ihre Ortsdcrwaltungen dahin cinzu -
wirken , daß bei Aktionen von gemeinsamem Interesse nach Mög -

lichkeit Hand in Hand gearbeitet wird . Zur Regelung dieser

Frage empfiehlt der VerbandStag den beiden Hauptverwal -
tungen den Abschluß eines Kartellvertrages .

Unter der Voraussetzung , daß der Verband der Hoteldiencr
in diesem Sinne wirkt , zieht der Verband det Gastwirtsgchülfen
seinen Einspruch gegen die Anschluß des Hoteldienerverbcmde !
an die Generalkommission zurück . "

Nachdem Dießing den Anschluß an die General »
kam Mission damit begründet , daß auch die Hoteldiener teil -

nehmen wollen an der modernen Arbeiterbewegung , wird der An -

schluß einstimmig beschlossen .
Damit hatte der Verbandstag seine Hauptaufgabe erledigt . In

dem folgenden Referat über die

Schutzgesctzgebung für das Gastwirtsgewcrbe

unterzog Dießing die Haltung der Unternehmer in der Fragt
der Sonntagsruhe und der 36stündigcn Ruhepaus� sowie deS Kost -
und Logiswesens einer gründlichen Kritik . Er sflhloß seine Aus¬

führungen mit der Aufforderung , unablässig an der Stärkung
der Organisation zu arbeiten , damit durch diese endlich aucki den
Gastwirteangestellten die gesetzliche Ruhezeit und eine menschen -
würdige Behandlung zuteil werde .

In der Diskussion wendete sich Waller - Bonn gegen die
sozialdemokratische Tendenz des Referats und behauptete , das
Zentrum habe im Reichstag ebensoviel getan für die Hoteldiencr
wie die Sozialdemokratie ( Lebhafte Ohorufe ) . Wenn es nun das
nicht mehr in der Weise tue , sei der Verband daran schuld durch
seine Sckiwenkung und durch die Haltung des Fachorgans .

Pötzsch und K n o l l wandten sich gegen Waller . Ein Gcwerk .
schaftsredaktcur , sagte Knoll , der bei der Reichstagswahl die Mit -
glicder nicht darauf hinweise und sie darüber nicht aufkläre , daß
bei der Sozialdemokratie ihre Interessen am besten aufgehoben
seien , verdiene seines Postens enthoben zu werde » .

Nach längerer Diskussion , die noch eine Menge oft unglaub -
licher Zustände in der Behandlung der Hoteldiener zutage förderte ,
wurde eine Resolution angenommen , in der gefordert wird , die
Bundcsratsverordnung auch auf die Hoteldiencr auszudehnen so -
wie die Hoteldiener der Unfallversicherung zu unterstellen ,

In seinem Referat über die

Stellenvermittelung

trat Waller . Bonn für die Beibehaltung der Stellenvermitte -
lung durch den Verband ein , wenn sie auch ein Drittel der Gesamt -
auSgabe des Verbandes erfordere . Es wurde eine Resolution an -
genommen . die den Vorstand beauftragt , bei den gesetzgebenden
Körperschaften dahin zu wirken , daß . so lange nicht die gewerbS -
mäßige Stellenvermittelung durch Gesetz beseitigt sei . sie streng
überwacht und Ucbertretungen der Bestimmungen empfindlich gs -
ahndet werden .

Um die Agitation intensiver zu gestalten , wurde nach
einem Referat von Brühe - Berlin beschloffen , für die östlichen
Provinzen ein Flugblatt in polnischer Sprache herauszugeben und
die Verbandszeitung an die Berufskollegen zu verteilen .

Mild e�Zerlin referierte über Tarifangelegenheiten
und bekämpfte energisch da » Trinkgelderunwesen . Eine Resolution ,
die den Vorstand verpflichtet , die Tarifangelcgenheit zu forcieren ,
wurde angenommen .

Die Beratung der Statuten ergab folgende wesent -
liche Aenderungen : Der bisherige Monatsbeitrag von 1 M. wird
in einen Wochenbeitrag von 30 Pf . umgewandelt . Die Kranken -
Unterstützung wird von 6 auf 6 M. erhöht und die BezugSbcrech -
tigung von 6 auf 7 Wochen verlängert . Die Slerbeunterftützung .
die sich bisher auf 36 — 60 M. helief , wurde auf 46 — 70 M. fest¬

setzt. Den OrtSverwaltunaen wurde empfohlen , Lokalfonds zu
unden , um eventuelle Lohnbewegungen usw . auS eigenen Mitteln
hren zu können . Weiter wurde beschlossen , einen zweiten

Beamten mit 1300 M. Gehalt anzustellen . Der Sitz deS Ver¬
bandes bleibt in Berlin , der Sitz des Ausschusses in Hannover .
Zum 1. Vorsitzenden wurde Dießing wiedergewählt , auch wurde
er mit der Vertretung des Verbandes auf dem internationalen
Kongreß in Stuttgart beauftragt . Der nächste VerbandStag wird
1909 in München stattfinden .

Mit einem Hoch auf den Verband und die moderne Arbeiter »
bewegung wurde der VerbandStag geschlossen .

veutseder Holzarbeiter - Terbanil .
( Zahlstelle Berlin . )

Heute Dienstag , den 9. April , abends 8V , Uhr :

MUWM ' wWlW 1er Stellmacher.
TageS - Ordnung :

1. Bericht der Kommission . 2. Bericht der Vertrauensleute . 3. Branchen .
angelegenheiten und BerjchtedeueS . di . Z

Die Kommission .

Neubau . Arminhalleii
KommandantenstraBe 58/59 , neben Gebr . Herrnfeld - Theater .

Eröffnung Anfang Oktober d. i .
Wir empfehlen Fostaüle ( mit and ohne Bühne ) , 1150 ,
>700, 400, 250 and 100 Personen fassend . S Vereins -
■ Immer . 8 moderne Parliott - Kegelbahnen .

BesteUnngen erbitten
Fernspreoher ( QgJjj» Kommendanten -

Amt I, 8985 . Straße 21, II .

$ m €



In neuer Auflage
«Idjieni

Die Zukunft der Sozialdemokratie
von J . Dletzgcn mit einem Vorwort und Nachtrag .

Preis 20 Pj . Bessere Ausgabe SO Pf .

Ferner enchschlen wir folgende Schriften von . loser Dletzen :

Sozialtaokraiiselie Piosophie .
Eine Artilelfene .

Prei » 30 Pf . Bessere Ausgabe 75 Pf .

Die

Religion der Sozialdemokratie .
Preis 25 Pf . Bessere Ausgabe 50 Pf .

Streitzilge eines Sozialisten
In das Gebiet derErkenntnistbeorie

Mit einem Anhang :
Max Stirner and Josef Diefzgen

von Eugen Dietzgen .

Das Wesen

der menschlichen Kopfarbelt.
Eine abermalige Kritik der reinen

und praktischen Vernunft
von iosef Dietzgen . Mit einem Vor¬

wort von Anten Pannekack .
Preis 1,50 M. Gebunden 2 M.

Das Acquisit der Philosophie
and Briete über Logik .

Speziell
demokratiscb - proletariscbe Logik .

Zweite Auflage .
Preis 1,50 M. Gebunden 2 M.

Uere ptiiiosöpb¥ehe Schrilten .
Eine Auswahl .

Preis 20 Pf . Bessere Ausgabe 1 M. I Preis 2 M. Gebunden 2,50 M.

Expedition des �Vorwärts "
Lindenfirasse 69 , Laden . 233/13 «

jedes JenensU - Kad
ein Meisterwerk dentscher Technik .
— Teilzahlung ! — Zwei Jahre Garantie ! —

Sozial - Räder M. 60 - , Sozial - Luxus - gX»? M. 95 . - .
Clebranchte Räder billig ! — FahrradznbehUr billig !

Bitte genau aus Hausnummer » LS « zu achten !

A. R. Groskurth , m c, Münzstr. 23.

Brauerei Ernst Engelhardt Nachf .
Berlin - Pankow .

Größte Malzbier - Brauerei in Deutschland .

Caramel » Malzbier
' Alkoholannes , diätetisches Spezialbräu . ■

Aerztlich empfohlen für Nervöse , Bleichsüchtige , nährende Mütter eto .

Als Tafelgetränk sehr bevorzugt .
Preis pro zirka 4/10 Flasche 10 Pfennig . Ueberau käuflich .

S466L *

R ( i 4 ( rs «cht ungarisch ««

Wacbolder - Eztrakt „ nedico "
ein rein n- iarliche » u. heiltrSsllgeS , seit Jahrhunderien glän,end bewädr .
teS HauSumtel . inil wund « rbareu > Ersolg « wirtenv , ipeztell gegen
Rheumatismus . Wicht , hämorrhoiden , ivtageuschwäche . Beschwer .
d«u der Vlechseliahre , Frauenleiden . Aftnma , ist «chi - imlös - nd aus
«ruft u. Lunge und reinigt du » « int in der vollkommenstrn Weis «.
vermdae setner adlelienden , die HamauSdllnstung sördernden . harn -
treibenden u. llnreintgltilen auSscheweuden Esgenjchaslen ieisiel er bei
«lasen - u. Nierenleiden betannliich unschähdare Dienste und wirft , die
Natur unlerstünexd , aus alle Teile des Organismus in wahliatigrr
Weile «in. Siiemai « loie . garanltert rein u. unversäiich » nur
in »laschen mit Starte „ Medt ea " ä ? » Pf. , fOL 1. 80 , u. iS . 6« ju
de. sehen durch
�88 « » Sarllu SO. 88 , h. - Anschlüsse
viT0NlvDONSl,Li . oud » lru » tr . 8 . IV . 4751 . 4752 , 4753 .

I Wo in den Drogerien u. ApcUisken nicht erhältl . , Zufdg . hier frei HauS .
Man verlange aus - sUndie » « « und nehme keinesfalls

driicklich Marke „ invUlLU andere Kiillunge » .

« vrlin SO . 16 ,

engel - Clfcr 5 .
Fabrik - Lager sämtlicher gangbarer Kautabake .

iialitäl ; Nordhäuser Sautabak
■stets Irisch zu billigsten Engros - Preisen . 34S4L *

' Amt 4, 3014 .

r ® er Stoff hat . fert Herren -
Anzug20 H. , ohneKonlurr .
2 Anvr . . beste Zutat . Für
guten Sitz gold . Medaille . .
I. ud>». Engsi . Prenzlauer

>Ltr . ?8,II . Alexanderpl .
Gegr . 180 » .

PlÖKE

! Mondfsra tenv . lW�. " I
Ug/aa . SiSiaM

Nur noch kurze Zelt !

Iii
ISO cm breite bunte

Mockei -

piflsche
vornehmer haltbarster Mdbelstoff

Buntpersisebe Blinaeaainster

Inventur - r 85 pr. Motor

Extrapreis U wert 7- 8
50

Bei Abnahme C7ö n Min
ganzer Stücke ® M. P- iuil .

Proben franko .

Teppich - Spezialte

Emil Lefevre
Berlin Süd . Seit 1882

nur Oranienstr . 158.

pirp ' is Filialen!Unter¬
halte

Wohnhaus
ans dem Lande in einem Industrie -
orte unmittelbar an der Bahn , in der
Nähe von Berlin , geeignet für
Schlosserei , preiswert zu verkaufen .
Offerten imt . Nr . Z. 87 168 Ge -
fchSstsstelle b. . Oder - Zeitung - , Frank .
nrt a. O. 445821

l . Zledung 4. KL 216 . Kgl . Preuss . Lotterie .
Ziehung rom 8. April 1907, TormitUgi .

aar die Gewinne Uber 191 Mark sind den belreScndea
Nummern in lUanunem beigefügt .

( Oboe Gewibr . ) ( Nacbdruek Terbolen . )
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1. Ziehnng 4. Kl . 216 . Kgl . Preuss . Lotterie ,
Ziehung vom 8. April 1907, naehmittage .

Nur die Gewinne Uber 192 Hark alnd den betreSeiiden
Nummern In Klamm ern betgefilgt .
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Jedes Wort 10 Pfennig .
Das erste Wort ( fettgedruckt ) » Plg . Stellenge , tiefte
und Schlalstellen - Anaclgen 8 Pfo - i da » erste Wort
( fettgedruckt ) 10 Ptg . Worte mit m ehr all 15 Buchstaben

zahlen doppelt .
Kleine Anzeigen

ANZEIGEN
( Or die nichate Nummer werden In den Anaahme .
stellen tür Berlin bit I Uhr , für die Vororte blt
12 Uhr , In der Haupt - Expedition , Llndenüruse 69,

hl » 5 Uhr angenommen ,

Deckbett , Unterbett , Kissen mit
glattrctem Inlett 10,50 , Pfandleihe
Andreasstiatze achtunddreitzig . 239i ! K*

�fliotrola . gcsireisieS Deckbett , Unier -
bett , zwei Kissen 18,00 , Damaftbezüge ,
Steppdecken , Andreassiratz « achtund «

Miig. Psand ' eche . WvsK »

Bauerndeckbett , Unterbett , zwei
Kissen 27,00 . Große Laken 1,00 .
Leihhaus Andreasstratze achtund -
dreißig . Elektrisch « nach überall . *

Gastronen , Petroleumkronen ohne
Anzahlung , Woche 1,00. LouisBöltchcr
(selbst ) : Boxhagenerslraße 32 ( Bahn -
Verbindung Karschauerstraße ) , Rei -
nickendorferftraße IIS , Schö >ihauser
Allee SO, Potsdamerstraße St , Rix -
dorj. Satler Fried richstraße 267. »

Teppiche ! [ sehlerbaslis in allen
Größen für die Hälsit de « Werte «
tin Teppichinger Brünn , Hackelcher
Mar » 4. « ahnhos Börse . 255/2 «

Federbetten . Stand 10,60 , große
16,00 , Brautbetten , Bettwäsche , Leib¬
wäsche , Steppdecken spottbilltg Pfand -
leihhaus , Küstriuerplatz 7. LJtüK

Fahrräder , Teilzahlungen . Ju -
vimdeultrahe 20, Slalltzerstraj « 40. •

Herren - Garderobe
saubere

nach Äag ,
Arbeit , großes Stofflager ,

Paletot , Anzug SS Mark an . Kaust
beim Handwerker , lasset den Hand -
werkerverdtenen . Teilzahlung gciiattct .
F. Dörge , DreSdenerskahe 106. *

Herrenfahrrad , Damensahrrad ,
wie neu , 45,00 . Holz , Blumen -
ftraße SS d. ÜS35K�

Kauarieuwesbchen veriaust Prtn »
zesswsenstraße 12 lll , ltnlS . 2242b

Gardinen� Portiere », Taschen
uhren , Wanduhren , Schmucksachen
spottbtlllg .
Platz 7.

PsandleihhauS , Küstriner
2S4bK

Steppdecken spottbilltg , Fabrik
Große Frankfurterstraße «0. SIS ? « *

MtlchgeschäftSeinrichtungen ,
Mllchkübel . Kannen . Maße . Mllchstebe .
Wiegeschalen , Buüninaschinen usw.
billigst . Jordan . Mtchaelltrchlrraße A.

Möbekttichleret liescrt gediegen .
Wohnungseinrichtungen äußerst billig
Bunte Küchen . Auch Ratenzahlung .
Kein Laden . Harnack , Tllchlermcister ,
DreSdenersträße 124, nahe Kottbuser
Tor . Genossen erhalten 3 Prozent . *

Abesfinierpumpe » 8,00618 100,00 ,
Sauger 2,60 , Flügelp nmpen , Garten¬
spritzen , Garteuschläuche Pumpe ?
kabru Schröder . Hochstratz » 43.



TepPIchemItFarvenf�lernFavrlk .
viederlage ( Bvofie Srniiffurteiflrnfte 9,
parterre fein Laden . Maucrhoff . fl

Steppdecke » billigst Fabrik Grob »
Fraukiiirlerstrabe 9, parterre . ft

G» rdi » enha » s GroxeFrantiurler «
ftrabe 9. parterre . Kein Laden .
Mauerhosf . _ If

Anvciitur - Ausverkaus I Teppich -
fabiikinuster mit 10 Prozent Rabatt .
TePpichhauS . Grob « Franisurter -
strage 125. 22S2K «

Steppdecken . Fabrikmustcr jetzt
2. 95, 3,35 , 3,95 , 4. 85 ,e Grobe
Frantfurtcrstrabe 125. L293K »

Inventur - Ausverkaus I Tüllbctt -
decken Stück 1,95 , 2. 35, 2,85 , 3,25 ,
3,75 zc. : Gardinenreste 1 bis 6 Fenster
10 Prozent Extrarabatt 1,25 , 1,85 ,
2,45 zc.

_ 2294ft *
Z�ehlerhafte Tuch » und Plüsch -

decken ( Fabrikmuster ) spottbillig .
TcppichhauS , Grob » Franksurter -
strahe 125.

_ 2295g *

Dofabeziige ( Reste ) , Wolle und
Plüsch , 15 Prozent Rabatt . Große
Franlsurterstratze 125. 229SK *

GeleseiiveitSriinfei PaleloiS , Nn
züge , Hosen , Köster , Revolver ,
TeschingS , Uhren , Goldsachen , Kestel ,
spottbillig . Lücke, Oranienstraße 131.

Rrisegläser » Operngläser , Reiß
zeuge , Regulatoren , Frcischwinger ,
Harmonikas , Geigen , Zithern , Bilder ,
Teppiche , spottbillig . Lücke , Ornnien »
straße 131. 2752b *

TnmcnjactcttS , Paletots , Mäntel ,
Kostüme , Modellblusen , Seidcnröcke ,
Reisemuster , teils aus Seide , durchweg
9 Mark . Julius Neumann , Belle -
alliancestrabe 105. 2420K *

Gaskochcrhans ! Zweilochgas -
kocherl 3,00 . Geschlossene Spargas -
kochcrI5 . 00. Gasbratbackösenl 14,00 .
Gasbügclapparatel Gasplätteisen l
spottbillig . BronzegaSkronen I GaS -
zuglampen l 9,00 . Wohlauer , Wallner -
thcatcrstrahe 32. _ _ 2415g *

Herrenrad , Damenrad , hoch¬
modern , verkaust sosort jeden Preis
Milchgeschäst , Grenadierstrabe 28.

Herrenfahrrad , neu , umstände -
halber jeden PretS Mtrbachstraße 55,
Papiergeschäft . 2759b *

Teppiche mit Farbensehlern .
Fabrikniedcrlage , Franksurter Allee 107.

GardiuenhauS , Reste und einzelne
Fenster jetzt bedeutend billiger . Frank -
surter Allee 107. 229851 *

Steppdecken , Fabrikmuster ( polt
billig . Portieren ( 2 Schals , 1 Lambre .
quin ) 3,50 , 3,95 , 4,85 , 6, —:c. Frank
surter Allee 107. ' 2299K *

Schlafzimmer , Wohnzimmer ,
Salon , Küche , Büfetts , Säulen -
trumeaus , Tauschmöbel , Teppiche
spottbillig . Auktionsannahme , Grüner -
weg 3. 2410K »

Möbelangebot . Im Anhalter
Bahnspeicher , Möckernstraße 25, An -
balter Jnnenbahnhos , direkt Hoch -
bahnstatton Möckernbrücke , stehen ver -
schieden « Einrichtungen zum Ver¬
knus . Darunter befinden sich hoch -
moderne Schlaszimmer , Speisezimmer ,
Herrenzimmer , auch einzelne Salon
garnituren , Paneelsosas , Biblio
theten, , Ankleideschränte , Nußbaum�
büsette , Bronzelronen , Oelgemäld «,
Schreibtische 28,00 , Ruhebetten mit
brachtvoller �Diwandecke 22,50 , Wim-
verschöne SäulentrumeauS 30,00 ,
hochelegante Saiontcppiche schon 14,00
vis zu allergrößten Saalteppichen ,
allerliebste Zimmerleppiche 8,00 ,
reichgestickte Nebergqzchinen , Spachtel¬
stores , Tllllg ardinen , Steppdecken ,
Salonbilder , Standuhren , prachtvolle
Plüschtischdecken 5,00 . Verschiedene
Gelegenheiten . Uebernahme voll -
ständiger Warenlager , Wirtschasten ,
Konkursmassen , Nachlässe zumschnellen
vcrkauj und Versteigerung . Otto
LidckeS AuktionS - und Möbelspeicher .
Kostenloser Transport . Lagerung . *

Kinderwagen , Kinderbeltstellen ,
Sportwagen , gebrauchte , zurückgesetzte
spottbillig . Schneider , Kursürsten -
straße 172. 2247K *

Möbelfabrik , Oranienstraße 53.
direkt Moritzplatz . In meinen süns
Etagen stehen komplette WohnniigS -
e mrichlungen in jeder Preislage vom
Srusachsten bis zum Elegantesten .
Besonder « Gelegenheit biete ich in
verlUchen gewesenen , säst neuen
Möbern , du bedeutend herabgesetzt
sind . Besichtigung erbeten , ohne Kaus -
zwang . Aussallend billig verlause ich
neue Chaiselongues 20, Schlaf «
losa 29 , Satteltaschensofa 45 ,
Paneelsosa 55, hochelegante Gar -
nitur 75 , Säulentrumeau 32,
Bettstelle mit Matratze 18, AuSzieh -
tisch 13. Muschelspind . Vertiko 27.
Gekaufte Möbel können drei Monate
kostenfrei lagern . Teilzahlung ge-
stattet . Kein Laden , direkt Fabrik .
Auch Sonntags geöffnet . Muster -
buch gratis . 21921 ! *

Pfänderverkauf . Sommerpale -
tols , Jackettanzüge , staunenerregend ,
Bettenverkaus , Gardinenverkaus , Aus -
sleuerwäsche . Teppichverkauf . Pfand -
leihhaus Weidenweg neunzehn . [*

Gutgehendes Restaurant krank¬
heitshalber sosort zu verkaufen . Miete
85 Mark , Preis 1500 Mark . Zu er -
fragen bei Otto Wernau , Manteustel -
straße 100, Zigarrengeschäst . 2692b

Gutgehendes Zigarrengeschäst , zwei -
senstrige Stube , Küche , Flur , billig zu
verlausen . Pischcl , Eisenacherstraße 83,
Ecke Hauptstraße . 27t9b *

Kinderwagen , Kinderbettstellen ,
Sportwagen , gebrauchte , zurückgesetzte
spottbillig . Sommer , Wienerstraße 51.

Brennaborrädcr , Teilzahlungen ,
ohne Anzahlung . Heyke , Danziger -
straße 95.

_
2406g *

Hochvornehme Herrenhosen aus
scinsten Mabstoffen 9 —12 Mark .
Verlaus Sonnobcnd und Sonntag .
Versandhaus Germania , Unter den
Linden 21. Keine Filialen . 23645t *

Möbelkänfe sind vorteilhaft im
Möbellagerspeicher Brunn enslraße 182.
Ganze Einrichtungen von 200, — an.
Gelegenheitskaufe wenig gebrauchter
Möbel . Plüschgarniwren , Schreibtische ,
Paneelsosas , SäulentrumeauS , Nuß -
baumbüsette , Mufchelschränke , Muschel -
verttkos 23, —, Teppiche , Bücher -
schränke , Spiegel , Spiegelspinden ,
Kommoden . AuSziehttsche 10 . —,
Muschelbetten , Englischbettcn , Taschen -
sojas , Ruhebetten , Marmortotletten ,
moderne Küchen , SchlassofaS 12, —
und viele andere Zufallskäuse , alle »
spottbillig . Sonntags geöffnet . Kosten -
loser Transport und Lagerung . *

' Seihhaus Prinzenstraße28 , 1 Treppe ,
Ecke Ritterstraße . Bersallene Psänder ,
GelegenheitSkäuse , Goldsachen jeder
Art , goldene Uhren , verkauft spott -
billig . _

•
_

1662g *

Kleines Schuhgeschäft mit Besohl -
anstalt , gute Gegend , billige Miete ,
krankheitshalber billig zu verkaufen .
ßftau Fuchs , Voltastraße 15. fOl *

Littauer - Nähmaschinen ohne An «
zahlung , wöchentlich 1,00 . Repa -
raturen billig . Wicnerstraße 1 —8 ,
Warschauerstraße 67, Ackerstratze III .
"

Cpeirad 45 Mark , Nocka, Joseph «
straße lS. 2758b

BiS 30. April verlaust Dam »
sämtliche neue Möbel Köpenicker -
straße 126 » I. 2783b

Pfandleihe k Hermannplatz sechs .
Extrabilligcr Bettenverkaus , Gardinen¬
verkaus , Steppdecken , Aussteuerwäsche ,
vcrsallener Psänderverkauf , Teppich -
verkauf , Uhrenverkaus , Schmucksachen ,
SommerpaletotS , Jackettanzüge , Geh -
rockanzüge . tll4r

Kanarirnroller billig Oranicw
straße 65.

_ 221/20

Federbetten , zweischläfrig , 16,00 .
Michel , Dresdenerstraße 38. 27626 *

Neues Terrain bei Zepernick ,
Ouadratrute dreicinhalbe Marl an,
ohne Zaun und Pflasterung , verkaust
Sellin , Schönbrück , oder Brunnhofer ,
Berlin , Nollcndorssttaße 3. - f13g *

Restauration muß krankheitswegen
verkaufen . Rixdors , Wejcrskraße 55. *

Kleiderspinde , Wäschespinde . Spiegel ,
Waschtoillette , Bettstellen , Hobelbänke ,
Kreissäge , Schraubböcke , ausgabehalber
schleunigst Tischlerei Schulstraße 3.

Panttnenhölzer GreisSwalder -
straße 199.

_ +56 *
Pianino . hohe «, 140, —. ( Garantie .

schein . ) . Vorwärts * - Leser Rabatt .
Turmstraße 3 I.

_ 29/3
Eiserne Bettstelle billig verkäuflich

Grünerweg 50/51 , Hos I links . 29/14

Versdriedenes .

Zitherunterricht , schnell fördernd
Rabe , Britzerstratze 14. 2733b *

Patentanwal » Wessel , Gitlchiner -
straße 94». _ _ 9276 *

Nixdorf , Brüse » Festsäle , Kncse .
beckstraße 113, Restaurant , Garten ,
VeretnSzimmer , Partettsaal ( 600 Per -
sonen ) . Sonntags Ball . 2338K *

Kuiiststopferrt von Frau Kotosly ,
Charlottenburg , Goetheslraße 84, I. *

Ältmanns VereinShauS " , Jn -
validenstr . 146. Saal sür Gesell -
schaften , Vereine , Hochzeiten zu ver -
geben . Sonnabends frei . f133 *

Vermietungen .

Schlafstellen .

Freundliche Schlafstelle sür Herren
vermietet per sosori Witwe JürS ,
Landwehrstraße 12, Hos III . 2694b *

Schlafstelle , 2 Herren Pauli
Licbcnwaldcrslraße 16 , Portal
vorn II . - f82'

Möblierte Schlafstelle , H
Grünerweg 63, I link », ( ofen
Ersten .

erren ,
»der
f31

Möblierte Schlasstell », Vierente ,
Luisenuser 18. 29/1

�rbeitsmarkt .

Stellengesuche .
Blinder Etuhlflechter bittet um

Arbeit . Stühle werden abgeholl und
zunickgeliefert . A. Gläser , Mulack -
straße 27. 14686

Flickschneider - spottbillig , güt�
itzend , schnell , geübt . Aenderungen .
lieparaturen , Garderobenreinigung ,
uch« Kundschast . Ebert , Frucht -
traße 31. vorn . _ +31

Stellenangebote .
Radfahrer mit eigenem Zweirab ,

16 —17 Jahre all . finden dauernde
Stellung Schützenstratz « 23/24 .
Arbeitszeit : morgen » 4 —11 ' / » nach -
mittags 4 —7 Uhr . 28/5 *

Arbeitsbursche , 14 —16 Jahrel
gesucht . Altenberg « Färberei . Weißen -
ee, LanghanSstratze 4. _ +138 *

Tüchtige » Granitschristhauer ver -
langt P. Weinhold . RummelSburg ,
Neue Prinz Albertstrahe 34. 222/1

Steinmetz - Lehrling oerlangt Grab -
denkmalgeschSst Bergmamistraße 32.

Lehrling zur Vergolderei verlangt
Niederstraß « 4. 27S5b

Zimmerpolier , tüchtiger , sucht
Stellung postlagernd Postamt 28.

Tüchtige Grundierer verlangt
Kristan , Äarlottenftraße 7. 2753b

Maurer stellt ein L. Mathän .
Baugeschäft . Köpenick , Grünauer -
straße 64 b. 24I9K *

Botenfrauen finden sehr lodnende
Beschästtgung Schönederg , Feurig -
straße 12. 28/1 !

Botenfrauen finden sehr lohnende
ng PotSdamerstraße 33

( Eingang Lützowstraße ) . 28/18 *
Eine Frau wird Sonnabends zum

Reinemachen verlangt bei Döring ,
Hasenheid « 67.

_ +110

Junge Mädchen , die da » Zu -
schneiden und Nähen von Knaben -
fachen erlernen wollen , später dauernde
Beschästtgung , verlangt Laaser ,
Brunnenstraße 84, Fabrikgebäude .

Knaben - Waschblusen - , Ueberkragen - ,
Hosenarbeiterin in und außerm Hause
verlangt Betricbswerlstatt Brunnen -
straße 84, Fabrikgebäude . _ 27436

Knabeuiacken - , Blusen - , galten «
joppen - Arbeiterinnen in und außerm
Hause , BctriebSwerkstatt Brunnen -
straße 84, Fabrikgebäude . _ 27446

Wäschenäherin . 12 - 15 Mark An .
sangslobn , auch zum Lernen , gegen so-
jortige Vergütigung , in und außerm
Hause , Unglaub , «chonenschestraßelO I
( Schönhauserallee ) . +137 *

Im Arbeitsmarkt durch
besonderen Druck hervorgehobene
Anzeige » kosten SO Pf . die Zeile .

Vvnmittlsn
für alte FeuerversicherungS - Gesellsch .
werden zu hohen Provisionsbezügen
event . gegen Geholt gesucht . Gesl . Off.
unt . 51. 7539 bes. Omibe ckCo. , SW. 19.

Achtung !

• • •

Wegen deS Streiks der Draht -
arbeiter ist das Nachfragen um Arbeit
in den einzelnen Fabriken verboten .
Den Inseraten in den Zeitungen ,
wonach Drahtarbciter gesucht werden ,
ersuchen wir keine Beachtung zu
schenken . 116/7 *

Der SlrbeiiSnachtveiS sür Draht «
arbetter befindet sich Charitöstraße 3.

Deutseher Metallarbeiter -VerliaDl
OrtSvcrwaltung Berlin .

Achtung !

In der Luxuspapier - und Zelluloid -
warcnsabrik 23/5

R. Priester & Co.
HlchaelklrchutraBe 17

hat daS Personal die Arbeit nieder¬
gelegt und ist sür Presser , Prcsserinnen ,
Koloristüinen , Spritzerinnen , Buch -
binder usw.

gesperrt .
Zuzug ist fernzuhalten !

Deutscher Bnchbinder - Berband .
Die Ortsqerwaltung .

DeutZcKer

Holzarbeiter -Verband.
Zahlstelle Berlin .

Zur Beachtung !

Dieses Inserat erscheint

Sonntag
Dienstag
Donnerstag .

Bsmrdeiter !
Wegen der Aussperrung in der

Berliner Holzindustrie find folgende
Bauten gesperrt : 78/5
Bauten der Firma Sasvatuk ! :

Sprengelstr . 19, 20, 21, Beamten -
Häuser .

Thomson , Nieder - Schöneweide , Ber -
linerstraße . Ecke Brückenstraße .

Schuschenk , Lcibnizitr . 46.
Günzelstraße Ecke Kaiser - Allee .

Baute » derFirma Plagemann :
Fürstenhos . Potsdamer Platz .
Witting , Kielerstraße und Scharn -

Horststraße .
Bau der Firma älarotuIxK :

Jagdschloß Glienicke .

Bauten der Firma �lelee :
Rixdors , Harzerstr . 3.

Bauten der Firma Emmelatli ,
Rixdors :

Slldebrandtstr. 16.
chwabach , Wannsee , FriedrtchKarl -
straße .

GewerkschastShau » ber Metall -
arbeiter . Charitöstr . 3.

Bauten der Firma Erckmaim :
Mnisterialdirelt . Neuhau » , Dahlem ,

Partstraße .
MathefiuS , Nikolassee , an der Reh -

wiese .
Jagdschloß Glienicke .
Fürstenhos , Potsdamer Platz .

Bauten der Firma
Orttn 4k Hotwlg

Buch , SicchenhauS .
Barbarossaplatz , Hochschule .
lautenerftraße 3 —8 .
Hoppegarten , Heilstätte .

Bau der Firma Späh » » :
Weichselstrabe 56/57 , Rixdors .

Bauten der Firma « eve . Paul :
Anstatt Beelitz ( Fenster ) . Pavillon 4d .

Baute » der Firma
l - anaenuaiiM :

Charlottenburg , Bismarck - und
Welmarstraßen - Scke , Bau Hübner .

Baute « der Firma :
Wilmersdorf , Braizdenburgischestr . 12.

. Straße 26, Neummm .
Neumann . Gieselerstraße .
Brandenburgischestratze .
Prtnz - Regenten - Ecke Berllnerstraße .

van der Firma Traxel :
Schallhorn u. Röhl , Tempelhos ,

Germania , und Gottlieb Dunkel -
straßen - Ecke.

Bau der Firma HVals :
Bau Taunusstr . 29, Friedenau .

Bauten der Firma
SpeHins 4k Kapelbe :

Britz , Werder - u. ! 1! ungmsstr . >Ecke.
Neue Wilhelmstr . 10.

Bauten der Firma 8obti - nie » :
Schirmer , Grunewald , Parkstraße .

Bauten der Firma « latnei ' ,
Blücherstraste 35 :

Zehlendors , Adalbertstr . 28.
, Waldemarstr . 41.

Bauten der Firma
Wageabaeelit :

Spreda , Gurtelstratze 17.

Baute « der Firma . A. bt . . <9e ».
für Banausf ührnngr :

Hardt u. ' Lesser , von der Heydt -
straße 12.

Ritterstraße 11, Fabrikgebäude .
Bau der Firma Sebüler :

Wilmersdorf , Landshuter - u. ver -
linerstr . - Ecke, Bau Bielke .

Baute « der Firma Bepbe ,
Charlottenbnrg :

Seibt , Bismarckstraße , Ecke Rücker
straße .

Bauten der Firma
Kehr . Schaar :

Zelder u. Plathe », Lichtenberg ,
Dorfstraße 9.

Mix u. Genest , General Papestratze .
Ellauerstr . 4.

Bauten der Firma Schubert
Mix u. Genest , General Papestraße
Rohrlack , Schöneberg , Grunewald -

straße 53.
Bauten der Firma Kusslu :

Grünseid , Züchsischestraße 4.
Bandmann , LandsHuterstraße .
Hochschule , Barbarossaplatz .

Bauten der Firma Walter ,
Neinickcndorf :

Gemeindeschule . Reinickendorf .
Hausotter - und Residenzstraße - Ecke .

Bau der Firma Baaü :
Grosse , Marienfelde , Kirchstraße .

Bauten der Firma
Karl Hammer , Gitschiner

straste 03 :
Hammer , Eichwaide .
Hammer , Lankwitz .

Bauten der Firma Beube ,
Maricndorf :

Erdmann , Mariendors , Chaufseestr .
Tcmpclhof , Fensterbautcn , Schön -

burgstraße .
Bauten der Firma

Kuhnert A Kühne :
Pausten . CHarlottcnburg , Schlüter «

sttaße .
Dameuheiin , Slschaffenburgersttaße .
Lehmann , Tiesbaugesellschaft , Dahl -

mann - und Gcrvistusstr . - Ecke.
Buchholz , Steglitz , Albrecht - und

Brüderstr . - Ecke.
Dahlmann , Friedenau , Varziner -

straße 7.

Bau der Firma 3i « ut ,
Glogauerftraste :

Llndenstraße , Erweiterungsbau der
Biktoria .

Baute » der Firma Blttmar ,
Pankow :

Schönholzerstr . 1.
Kaiser Friedrichstr . 63, Schule .

Bauten der Firma Walf :
Fürstenhos , Potsdamer Platz .
Buch , Siechenhaus .

Bauten der Firma Schulen -
bnrg , Charlottenburg :

Fransten , Wangenheimstr . - Ecke .
Bauten derFirma Beselmanu :

Schaum , WllmerSdors , Kaiser Allee ,
Ecke WilhelmSaue .

Schulz , Jungsernheide , Mindener -
straße .

Bauten der Firma Braun :
Müller , Rixdors , Cranoldplatz , Fenster «

bau .

Bauten der Firma Grünberg ,
Markgrafendamm :

Springer , Schöneberg . Luther - u.
Freifingerstraßen - Ecke .

Bauten der Firma StcIImuclb
Pankow , Spandauerstraße , Ecke

ftreuäfiraße .
Bauten der Firma

O. Prttchtel , Laufitzerstr . 10 :
Dahlem , Botanischer Garten .
Eharttö - Krankenhaus .
Virchow - Krankenhaus , Seestraße .
Packhos . Alt - Moabit .

Bau der Firma Beluemauu :
Lange , Rlxdors , Boddinstraße .

Bauten der Firma Betu , Urban .
straste :

Tempelhos . Ehlauerstraße .
Steglitz , Swbenrauchsttaße .
Panlow , Mendelftr . 13.
Tegel , Svandauer - , Ecke Bergstraße .
WilmerSoors , Rassauischestr . 7.

Bau der Firma Herrgeuell
n . Hühner , WtlhelmShavener -

� straste :
Dalldorferstr . 24.

44 :

Baute « derWelSenaeer Hein -
hcarheltnngsfahrlb G. in .

b . H . :
Löhs « , Wilmersdorf - Friedenau ,

Ringbahnstr . 245.
Weiße » ! « , Frisickestr . 3.

Bau der Firma
Hücker 4k Oonip .

Bauten von Hagemann , Manen
dors , Straße 54.

Bau der Firma Halcke , Ruhe
Platzstraste :

Buch , Siechenhqus ( Kapelle ) .
Bau der Firma Thal ,

Lehrterstr
Müllerstr . 52.

Baute « der Firma PKt - ,
Reichenbergerftr . 114 :

Mscher u. Eolberg , Rixdors , Berg >
u. Walterstraßen - Ecke .

Förster , Rixdors . Treptower - und
Harzerstraßen - Ecke .

Weise , NW. , Elberselderstr , 4/5 .
Bauten der Firma Bachfall ,

Kastanien - Allee 10 :
Leibnizstr . 46.
Bendlerstr . 19.

Bau der Firma Baten ,
�Rixdors :

Magnus , Schönhauser Allee 134 ».

Bauten der Firma Berrmauu ,
Skalitzerstraste :

Gasanstalt , Prenzlauer Allee ,
Direkttonsgebäude und
röhrenlager .

Bauten derFirma Strottholf :
Herold , Ebarlottenburg , Giesebrecht

sttaße 17.
Gutzeit , Ufer - und Martin Opitz

sttaßen - Ecke.
Bau der Firma Mnacb ,

Hennigsdorferftrafte :
Giller , Nord - Ufer , zwischen Lynar

strage und Ringbahn .
Bau derFirma Pähl äk Sahn :

Schossow , Ebarlottenburg , Sybell -
straße 61 —62 .

Bauten der Firma 1- , l - aaaeu :
Xeomrt , Urbanstr . 94.
Schmädicke , Elberselder « und Dort -

munderstraßen - Ecke .
vlankenseld , Müllerstt . 152.
Lassen u. Bresinsly , Boxhagen .

Bau der Firma Hoffinauu ,
Wolliuerstr . 27a :

Gleimstt . 46/47 .
Bauten der Firma Bololf :

Mohrenhos , Friedrich - , Ecke Mohren -
straße .

Schiveibeinerstr . 7.
WinSstt . 17.

Bau der Firma Schirarue ,
Rixdorf , Nogatstr . 25 s

Rixdors , Emserstr . 32 —34 .

Bauten der Firma llolstelu :
Schule , Lichietiberg , Scharnweber -

straße 22.
Sonntag - und Gryfiussttaße Ecke.

Bau der Firma Schnelcker ,
Griebenowstraste :

Adalbertstr . 9.
Bau der Firma Scharwi » :

Stockei , Friedenau , Eranachstraße .
Bauten d Firma Welue . Moabtt :

Eharlottenburg , Kaiser Friedrichstt . 1.
Rixdors , Schudowersttaße 5.

Werkstatt und Bauten der Firma
. Altcnckarf , Charlottenburg .

Bau der Firma Hltuch , Bar -
ntmstr . 22 :

Christburgerstr . 41.

Bauten der Firma Schrammer
in Rixdorf .

Hedemann , Inn - u. Donaustraßen -
Ecke.

Thiemann , Rixdors , Schöneweider -
sttaße 20.

Keller , Rixdors , Hermannstr . 11
Tiedecke , BAtz- Rixdors , Hammamt -

sttaße .
Ikutula , Niemetzstr . 13 und 14.

Bau der Firma Guutrau ,
Rixdorf :

Stier , Ober - Schöneweid «, Edison -
straße 40.

Bau der Firma l - üchel ,
Rixdorf :

Steglitz . Päschkestt . 10/11 .
Bauherr Lange .

Bauten der Firma Gebr . Huge ,
Eadinerstraste :

Ruwald , Romintenerstr . , a d. 5kirche.
Mühlhaase , Treptow , Kiesholzstr . -

Ecke Bouchösttaße .
EoteniuSstt . 5.

Zech , Huttenstraße .

Bau der Firma Klempau
Nachfl .

Waisenhaus in Werneuchen .

Bau der Firma Walter ,
Ufrrstraste :

Täpser , Pankow , Binzstraße .
Töpfer , Pankow , Nordbahnftraße .
Groß , Lichtenberg .

Bau der Firma Kur » ,
Charlottenburg :

Loch , Eharlottenburg , Frttschsttaße .
Bau der Firma Sammvrbaru :

Franksurter Chaussee 61 », d, c.

Redaktenrgesncb .
Zur weiteren Ausgestaltung de « polittschen Teil » der . Franksurter

Volksstunme * wird zum 1. Juli eventuell auch früher oder später eine
durchaus seldstäudige Kraft als Redakteur gesucht , die sowohl all .
gemein politisch wie volkSwirtschastlich und soziaipolitlsch durch gebildet ist ,
Anstellmigsbedingungen nach Uebereinkunst . Bewerbungen mit Angabe der
GehaltSsorderungen vi » zum 25. April erbeten an den Vorfitzenden der
Preßkomnusfion

Marti « Kernhard , Frankfurt a . M.
Pranbonallee 42 . 45122 *

Verein der Berliner Buciidrucker und SciiriftgieBer
Berlin S. 42 , Ritterstraße 88 , L

Bei KondittonS - Angeboten von der Firma S6/9

kisaseastelli & Vogler ( Beier & Böhme ) ,
Waffertorstrahe 50 ,

habe » VerbandSmitglieder ««bcblltgt vorher Erkundigungen einzuziehen auf dem VereinSbmeau ,

Rittersttaße 8S. Der Ganrorstand .

Treppengklünderbraache.
Bauten der Firma Schmidt 4k

<?«. , Schönhauser Allee :
Wilmersdorf , Kaiser - Allee u. Sieg -

lindestr . - Ecke.

Bauten der Firma Hundt ,
Grimmstraste :

Beitscher , Kursürstendamm 171/72
Hausherr , Sieglitz , HuberwSstraße ,

Ecke Schloßstraße .
Kutter , Zehlendors , Scharseftr . 4.
Scheuren , Zehlendors . MittnowSki -

sttaße .

taase, Zehlendors , Riemeisterstraße .
aftian u. Kabelitz , Zehlendors ,
Riemeisterstraße .

Postbau . Niederschönhausen , TreS -
kowstraße 67.

Barnimstr . 170.

Bauten der Firma Türmer 4k
Scharlau :

Wilmersdorf , Kais «. Allee 202.
Martin Opitzstt . 1.
Gottschattslr . , Ecke Martin Opitz str.
Us- rstt . 13.
Dietrich , Genterstr . 65 —67 .
Schaborn u. Trödel , Gottlieb Kinkel -

sttaße .
Schöneberg , MüHienstr . Sa.
5eürsürstcndamm 103/104 .
Brunnenstraße Ecke Voltastraße .

Bauten der Firma Gelller »
Dieffenbachstratze :

Wurgall u. Martin , Falckenstettt -
sttatzc 49.

Kottbuserdamm 87.
Friedenau . Stubeurauchstr . 12.
Peiser , Schöneberg , Manchenerftr . 14 .
A. ' atwcr , Friedenau , Jsoldestr . 6.
Menge , Pariserstr . , Ecke Sächsischestr .
Boriiholmerftr . 4.
Nölle , Heiwronnerstt . 17.

§cilbronnerstr .
22.

olland , Wilmersdorf , Holsteinische »
straße IIa .

Bauten der Firma Pnuch ,
Pfarrftraste 35 :

Buggenhagen , Lichtenberg , Pfote -
sttaße 5.

Karlshorst . Prinz OSkarstraße .
Nrbanstt . 3.
RummelSburg , Wilhelmstr . 3/4 .
Höselt u. Seifert , Karlshorst .
Wols , Nieder - Schöneweide .
Grothe , Mariendors , Dorsstr . - Ecke.

Bauten der Firma Stahl , Kur -
fürstenftrafte 37 :

Weftendors , Steglitz , Miquelstr . 31.
UeberHolz , EberSwaiderstr . 27.
Beyer , Friedenau , Condristraße .

Baute « der Firma P . Peuehel
& Sühne :

Berttam . Schöneierg , Martin Luther¬
straße 27.

Geller , Schöneberg , Eylaueryr . 3.
Baugescllschast . Warthe *. Rixdors ,

Hermannstr . 32.

Baute » der Firma G. Bruns ,
Boppstraste :

Weißens « , Frisickestr . 3.
Grünau , Jägerstt . 16, Paetz .
Lankwitz , Kurfürsten - und Frobeu »

straßen - Ecke, Köhl « .
Christel , Eharlottenburg , Frankttn »

sttaße 18.
Roscher , Schöneberg , am Bahnhose

Papestraße .
Friedrichshagen , Friedrichstr . 114.

Baute « der Firma Pülber ,
Tempelhof .

Hübner , Eharlottenburg , Bismarck - ,
Ecke Weimarerfttaße .

Villa Werner , Klein Glienicke bei
Potsdam .

Paulsen , Schlüterstt . 33/34 .
Lehmann . Dahlmannftraße , Ecke

GarvinuSstraße .
Tauber , Gleimstr . 49.

, Bornholmerstr . 71.
Baute » der Firma l - Indgrem ,

Rixdorf :
Katzmann , Brückenftr . 2.
Wützler , Rixdors , Bergstt . 112

. Wipperstr . 25.
Müller , , Watter - und Ju -

liussttaßen - Ecke.
Löwe , Gewehrfabrik , Wittenau .
Altes Kriminalgcricht , Moabit .
Wilde , Böhmischesttaße , Ecke Schu -

domasttaße .
Coro , Charlottenftt . 73.
Rixdors , Emserstt . 34.
Bauten der Firma Seuueu

4k Wodrlch :
Samoastr . 2, 3, 20, Bau Müll « .
Prinz Regentenstt . 116, Bau Last .

Bauten der Firma Grleuer ,
Steglitz . Heesestratze :

Swoboda . Steglitz , Grunewaldstr . 28 .
Krüger , Lichtersclde , Chausseeftraße

Ecke Steglitzerstraße .
Baute « der Firma Heluhardt ,

Dennewitistratze :
Schönebergerstr . 27.
Wilm « sdors , Hildegard str. 25.

. Lange , Llvländischestr .
Bau » er Firma Vogt ,

Köpenicterstr . 54 :
Charlottenburg , Kais « Friedrich »

Ecke Scharnsttaße .
Baute « der Firm « Pngel ,

Uferftr . 5 .
Lehmann , Voigtsttaße .
Rätz , Pankow , Prinz Heinrich - Mtl

Berlinerstraße Ecke.
Bauten der Firma Hrandeu -

barg , Wilhelmstr . 124 :
Bonisacmsgenicinde , Zorkstt . 87/88 .
Schilling . Köpenickerftt . 27.
Löffle r, Kreselderslr . 8a u. 9.
Köpenickerftt . 27.
D. Karl , Pasteurstr . 40/41 .

Bauten der Firma Tagt 4k
Sühne , Stendalerstr . 0 :

Echtermay « , Drtesen «straße . Eckt
Stolpischestraße .

Thiele , Wilmersdorf , Raffanische -
sttaße .

Herms , Pankow , Schmtdtfiraß «.
Bauten der Firma Prübe ,

Hollmaunstratze .
Ehodowickisttaße 7 —8 .
UeberHolz , Kursürstendamm 168/162

Wegen Streit und Differeuze »
gesperrt :

gar Vergolder :
I . C. Psaff , Zeughossttaße .

Die OrtSvcrwaltuug .

Verantwortlicher Redakteur : Han » Weber . Berlin . Für den Inseratenteil verantw . : Th . Glocke , Berlin . Druck u. Verlag : Vorwärt » Vnchdruckekei u. Verlagsanstalt Paul Singer & Co. , Berlin SW .



Nr. 82 . 24 . Jahrgang . 3. Seilap des Jotnitte " Kerlim $olMlntt Dienstag, 9. April 1907 .

Hm fflittwocl ) findet für Berlin und Vororte der Zafylabend statt .

Die Stadtverordnetenersatzwahl im

39 . Kommunalwahlbezirk
fwdet morgen — Mittwoch . 10. April . / — statt . Kandidat
der Sozialdemokratie ist

Arbeitersekretär Adolf Ritter .

Der 39 . Wahlbezirk gehört zum sechsten Reichstags -
Wahlkreis , ist ein Teil der Oranienburger Vor -

statt und umfaßt vom Stettiner Bahnhofsviertel
die Stadtbezirke 268 . 269 . 270 . 271 . 272 . 274� . 274B . Für die Ab -

stinmung ist er wegen der Größe seiner Wählerzahl in drei Teile

zeregt worden , die jeder ihr besonderes Wahllokal haben . Ge -

wählt wird :
von den Wählern der Stadtbezirke 271 und 272 . d. h. der

Grundstücke Bergstr . 66 , Borsigstr . 1— 27 , Elsasserstr . 16 — 30,

Gartmstr . 1 — 32 und 85 —115 , Jnvalidenstr . 6 — 23 und 129 —147 ,

Schlezelstr . 16 —17 , Schröderstraße ganz , Tieckstr . 14 —27 :

im Wahllokal Gartenstr . 6, Schmidts Festsäle ;

von den Wählern der Stadtbezirke 271 und 272 , d. h. der

Grundstücke Borsigstr . 23 — 34, Chausseestr . 1 — 27 und 94 — 123 ,

Eichndorffstraße ganz , Elsasserstr . 31 — 40, Gartenstr . 84 ,

Hamoverschestr . 1 —8 , Jnvalidenstr . 24 — 37 und 111 —128 , NovaliS -

straze ganz , Schlegelstr . 1 —15 und 13 — 33, Tieckstr . 1 —13 und

18 - 41 :

im Wahllokal Chausseestr . 103a , Gcrmania - Prachtsäle ,

von den Wählern der Stadtbezirke 274� und 274B , d. h. der

Grundstücke Chausseestr . 28 — 56 und 82 —93 , Kesselstraße ganz ,

Pflugstraße ganz , Schwartzkopffstraße ganz , Wöhlertstraße ganz :

im Wahllokal Pflugstr . 9, Wöhlert - Garten .

Wahlberechtigt ist jeder , der in der Wählerliste steht . In
Jen Listen der Kommunalwähler Berlins muß jeder stehen , der

»ur Zeit der Listenaufstellung in Berlin einen eigenen Wohnsitz

hatte oder wenigstens über ein eigenes Zimmer verfügte ( also als

Chambregarnist galt ) , auch zu dieser Zeit mindestens 24 Jahre alt

oar , die Staatsangehörigkeit zu Preußen hatte , mindestens ein

Zahr in Berlin wohnte und seit mindestens einem Jahre nicht aus

iffentlichen Mitteln unterstützt worden war . Wer nur zu einem

Jahreseinkommen von 660 —900 M. eingeschätzt und demnach zu
t M. Steuern veranlagt war , ist gleichfalls wahlberechtigt , obwohl

diese Steuer nicht erhoben wird .

Die Listen der Kommunalwähler werden nur einmal in jedem

Jahre in der Zeit vom 1 . —15. Juli aufgestellt , die morgige Ersatz -

wchl im 39. Wahlbezirk muß daher noch auf Grund der

alten Listen vorgenommen werden . Mithin haben an dieser

Ersatzwahl auch noch diejenigen Wähler teilzunehmen , die im Juli

1906 im 39. Wahlbezirk wohnten , aber dann aus ihm weggezogen

<nd . Auch diese Wähler müssen es als ihre Pflicht ansehen , ihr

Wahlrecht noch auszuüben .
Der Magistrat hat den Wählern LegitimatronSkarten

tbersandt . Es ist möglich , daß diese Karten nicht allen Wählern

zugegangen sind ; namentlich werden diejenigen sie nicht erhalten

haben , die inzwischen auS dem Bezirk weggezogen sind . Wähler .

die keine Legitimationskarte vorweisen können , werden gut tun ,

sich mit anderen Papieren zu versehen , die gleichfalls als Legiti .

mation gelten , z. B. mit Steuerquittung , Mietskontrakt , Militär »

papieren usw .
Die Wahlzeit ist festgesetzt auf die Stunden von 10 Uhr

morgens bis 3 Uhr abends . Punkt 8 Uhr wird das

Wahllokal geschlossen ; wählen darf dann nur noch , wer bereits im

Lokal ist . Jeder sollte möglich st zeitig den Gang nach

den Wahllokal erledigen , damit nicht unsere im Wahl -

bezirk tätigen Genossen noch in der letzten Stunde Hunderte

säumiger Wähler an ihre Pflicht zu mahnen brauchen .

Die Mehrheit der Wählerschaft des 39 . Wahlbezirks will , wie

bisher , wieder durch einen Sozialdemokraten im Rathause ver -

treten sein , weil die werktätige Bevölkerung eine

Besserung unserer kommunalen Zustände nur

von der Sozialdemokratie zu erwarten hat .

Möge aber keiner , der der Sozialdemokratie diesen Bezirk erhalten

zu sehen wünscht , sich der irrigen Meinung hingeben , daß es auf

seine einzelne Stimme nicht ankomme . Möge keiner unserer Ge -

nassen und Freunde glauben , daß der 39. Wahlbezirk bereits ein

absolut sicherer Besitz der Sozialdemokratie sei . Wir haben ihn

bor vier Jahren mit rund 1000 Stimmen erobert , aber damit

waren wir dem Freisinn immer erst um rund 250 Stimmen voraus .

Bei den Anstrengungen des Freisinns , den Bezirk zurück -

Zugewinnen , kommt es für uns auf jede Stimme an .

Nicht einer der Wähler , die den Einfluß des Freisinns im

Rathause einzudämmen wünschen , darf zurückbleiben . Jeder von

ihnen muß am morgigen Mittwoch seine Pflicht tun und

seine Stimme abgeben für den Kandidaten der Sozialdemo »
kratie , den Arbritersekretär Adolf Ritter .

•

Wer von den Parteigenossen Zeit hat . am

Tage der Wahl zu helfen , kann sich Mittwoch

morgen 8 Uhr imRestaurant von Wilhelm Dams ,

Schlegelstr . 9. melden . Dieses Ersuchen ist besonders an

die zurzeit ausgesperrten Schneider und Holzarbeiter gerichtet ,

deren Arbeitgeber ja auch vielfach augesehene Stützen unseres

Gegners , des Liberalismus , stndl

Vom Restaurant Dams aus erfolgt die Verteilung der Hülfs -

kräfte nach den einzelnen Wahlbezirken und - Lokalen . Auch die

Mitarbeit derjenigen Genossen , die Rad -

fahrerdienste verrichten können , ist sehr er »

wünscht I

Die Parteigenossen , denen in ihrer Eigenschaft als Vertrauens -

mann eines Betriebes oder einer Werkstatt bekannt sein sollte ,

daß ihre Kollegen zwar nicht mehr im 39 . Kommunal - Wahlbezirk

wohnen , aber dort noch wahlberechtigt sind , werden ersucht , diese

Wähler auf die Wichtigkeit dieser Wahl hinzuweisen, , um sie zur

Stimmabgabe für unseren Kandidaten zu veranlassen .
Die Freisinnigen machen verzweifelte Anstrengungen , uns den

Sieg diesmal wieder strittig zu machen .
Wenn jeder von den Parteigenossen am

Mittwoch den 10 . April , auf dem Posten ist .

muß der Bezirk wieder unser werden .

Das Resultat wird auf den Zahlabenden bekannt gegeben und

e�hglten die Pezirlsführer Nachricht bei W. DamS , Schlegelstx , V;

P . Agthen , Pflugstr . 5 ( Amt III 2271 ) ; Karl Fahrow , Ravens -
straße 6 ( Amt III 2137 ) .

Das sozialdemokratische Wahlkomitee .

Partei - Angelegenheiten .
SchmBbgendorf . Die nächste Mitgliederversammlung des

Wahlvcreins findet am Mittwoch , den 10. April , abends 8� Uhr ,
im Restaurant „ Zum Lindenbaum " , Kösenerstr . 6, statt . Zahl -
reiches und pünktliches Erscheinen erwartet Der Vorstand .

Adlershof . Heute , Dienstagabend 816 Uhr , im Lokal von
Kaul , Bismarckstr . 10 : Generalversammlung des Wahlvereins .
Bortrag des Genossen Heinrich Schulz über „ Jugendorganisation " .
Die Genossen werden ersucht , zahlreich und pünktlich zu erscheinen .

Der Vorstand .

Stralau . Die Zahlabende finden von jetzt ab wie folgt statt :
1. Bezirk jeden dritten Mittwoch im Monat im Lokal von Schöps ,
Alt - Stralau 17. 2. Bezirk jeden zweiten Mittwoch im Monat im
Lokal von Rittwach , Alt - Stralau 5. Regelmäßiges und pünktliches
Erscheinen ist erforderlich . Der Vorstand .

Lichtenberg . Dienstag , den 9. April . Flugblatt -
Verbreitung . Zum Zahlabend am Mittwoch sind sämtliche
noch ausstehende Reichstags - und Gemeindewahllisten sowie die
Billets vom Stiftungsfest abzurechnen . — Am Donnerstag , den
11. April , abends 8 ) � Uhr , findet im Lokal von Gebr . Arnhold ,
Frankfurter Chaussee 5, eine öffentliche Versammlung
für Frauen und Männer statt . Tagesordnung : 1. Vortrag des
Genossen Rühle : Die Entstehung der Frauenbewegung und ihre
Erfolge . 2. Diskussion . 3. Wahl der örtlichen Vertrauensperson .
Zahlreichen Besuch , besonders der Frauen , erwartet

Der Vorstand .

Karlshorst . Achtung , Parteigenosse nk Der Zahl -
abend findet am Mittwoch , den 10 . April , abends 8� Uhr ,
im Lokale Sabrowski , Treskow - Allee , Ecke Krausenstratze . statt . Das
Erscheinen aller Mitglieder ist dringend erwünscht .

Der Vorstand des Wahlvereins .

Köpenick . Am Mittwochabend findet in den bekannten Lokalen
der Zahlabend statt . Da wichtige Fragen behandelt werden sollen ,
ersuchen wir um vollzähliges Erscheinen der Mitglieder . Die Zahl -
abende finden bei Schüler für die Dammvorstadt , Müller ( Altstadt ) ,
Zeidler ( Kietzvorstadt ) , Seidel ( Köllntsche Vorstadt ) statt .

Der Vorstand .

Reinickendorf - West . Die Zahlabende finden nunmehr ständig
in folgenden Lokalen statt : 1. Bezirk Bettwell . Wittestraße .
2. Bezirk I . Franke . Eichbornstraße . 3. Bezirk Fröhlich .
Antonienstraße . 4. Bezirk M o m b r a i . Scharnweberstraße . 5. und
6. Bezirk Otto . Berlinerstraße . Die ordentliche Mitglieder -
Versammlung findet bei Engel . Eichbornstr . 73 , statt . Vortrag
über : Das Parteiprogramm . Der Vorstand .

Pankow . Zu dem am Mittwoch , den 10. April , stattfindenden
Zahlabend kommen die Billets für die Maifeier zur Veraus -
gabung . Zahlreiches Erscheinen der Genossen und die weitgehendste
Verbreitung der Billets erwartet Der Vorstand .

Potsdam . Die Versammlung des Wahlvereins findet am Mitt -
woch , den 10. April , abends 816 Uhr . bei Ladenthin statt . Tages -
ordnung : Vortrag . Maifeier . Wahl eines Kassierers und
Revisors . Zu dieser wichtigen Versamw� � - artet zahlreichen
Besuch

_
Der Vorstand .

Berliner jVacbrichtem
lieber den Bau der Untergrundbahn bringt die Zeitung des

Vereins Deutscher Eisenbahnverwaltungen einen interessanten
Aufsatz , dem wir , da unsere Leser über die Berliner Baustrecke fort -
laufend unterrichtet sind , einiges über die Fortschritte der Arbeiten
auf Westend er Gebiet entnehmen . Wir haben seinerzeit ge -
schildert , wie die Bahn hinter der Haltestelle Bismarckstraße die
Döberitzer Chaussee bis zum Sophie Charlotte - Platz und weiter bis
zur Ringbahn und der vorläufigen Endstation am Platze B verfolgt ,
und welche Schwierigkeiten die Durchquerung des alten vertorften
Sprecarmes und die Kreuzung des Ringbahncinschnittes ver -
ursachten . Kurz vor dem Königswcg tritt der Tunnel aus dem
Grundwasser heraus , um dann zur Ringbahnbrücke emporzusteigen .
Um die Gefahr einer nachträglichen Senkung auszu -
schließen , ist aber auch nach dem Austritt aus dem Grundwasser
die alte Bauweise mit geschlossener Betonsohle bei -
behalten worden ; erst später , wo der Tunnel ganz in trockenem
und gewachsenem Boden liegt , hat man getrennte Fundamente für
beide Seitenwände hergestellt . Die 70 Meter lange Brücke über
den Ringbahneinschnitt ist fertiggestellt ; die Gleise liegen zwischen
den hohen Fachwerkträgern , in ihrer Mitte ist eine Laukbrücke für
das Betriebspersonal angeordnet . Wenn zum Schluß die beiden
äußeren Träger zum Schutze gegen den Rauch und
Dampf des sich darunter abspielenden Bahn -
b e t r i e b e s verschalt werden , so sind es eigentlich zwei Röhren ,
mit denen die Untergrundbahn den Ringbahneinschnitt überspannt .
Auf dieser durch Konsolen nach beiden Seiten verbreiterten Brücke
liegt die Fahrbahn der Straßenbrücke , auf welcher zwei
Straßenbahngleise die Ringbahn überschreiten und deren Aus -
führung die Stadt Charlottenburg mit Rücksicht auf die
künftige Prachtstraße hat bewirken lassen . Die größeren Arbeiten
sind hier beendet , man ist allenthalben noch mit dem inneren
Ausbau beschäftigt , besonders in den Stationen , wo neben dem
Notwendigen auch der kun st lerischen Ausschmückung ein
bescheidener Platz gegönnt ist , um die in dieser Hinsicht freilich
spröde Beton - Eisen - Bauweise dem gesteioerten Geschmack der

Gegenwart annehmbarer zu machen .

Aus dem Sommerfahrplan der Eisenbahndirektion Berlin

haben wir die wichtigsten Neuerungen unmittelbar nach seiner Ge -

nehmigung mitgeteilt . Der endgültige Fahrplan bringt jetzt eine

Zusammenstellung der wichtigsten Aenderungen . Es sind noch

folgende Einzelheiten zu entnehmen : Auf der Stadtbahn gehen neue

Züge nach Grunewald ab Schlesischer Bahnhof 8,53 und ab Char -

lottenburg 8,54 abends , von Grunewald 9,26 nachm . nach Schlesischer

Bahnhof und 9. 01 nachm . nach Bahnhof Lichtenberg . Auf dem

Nordring gibt es einen Zug ab Gesundbrunnen 12,25 nachm . nach

Westend , von dort 11,45 vorm . Auf dem Südring gehen Züge ab

Westend 11,06 und 11,36 vorm . nach Potsdamer Bahnhof , von dort

zurück 11,25 und 11,55 . Auf der Strecke Potsdam — Stadtbahn —

Erkner —Fürstcnwalde gehen Züge von Potsdam ab 10,41 , 12,41 ,

3,41 , 4,41 , 8,41 , 9,41 nach Grunewald , von dort 9,46 , - 0,46 , 11,46 ,

2,46 , 3. 46. 8. 46. 9,46 usw. . außer verschiedenen Zügen nach Erkner

und Friedrichshagen . Nach Niederschöneweide - Johannisthal gehen

Züge ab Warschauerstraße 8,12 . ab Charlottenburg 8,08 nachm . ,

von Niederschöneweide 8,23 nach Grunewald und 8,53 nach Char -

lottenburg . Auf der Strecke Görlitzer Bahnhof —Königswuster -
Hausen gehen neue Züge ab Grünau 12,39 und 1,45 nach KönigZ -

wusterhausen , 2,03 nach Bkllin . ab Königswusterhausen 1,33 nach

Berlin un! > 2,23 nach Grünau , von Berlin 7,10 nach Grünau , von
dort 8,55 nachm . nach Berlin . Spandau — Berlin — Straußberg er¬
hält Züge Charlottenburg ab 11,38 nach Spandau , Spandau ab
12,13 nach Charlottenburg , Rüdersdorf ab 7,55 nach Fredersdorf »
Fredersdorf ab 8,40 nach Rüdersdorf . Vom Lehrter Bahnhof geht
ein neuer Zug 3,44 nach Spandau , von dort 4,48 nach Berlin . Vom
Stettiner Vorortbahnhof verkehrt ein Zug 9,45 nach Tegel , von dort
10,38 nachm . Nach Oranienburg geht ein Zug 7,10 , von dort 8,25 .
Von Berlinnach Groß - Lichtcrfcldc - Ost gehen Züge 4,25 , 5,25 , 5,45 früh ,
von dort 4,45 , 5,45 , 6,05 früh . Von der Wannseebahn gehen in den
Stunden von 6 bis 9 Uhr vorm . 4 Zugpaare zwischen Berlin , Steg »
litz , Zehlendorf , außerdem verschiedene Züge auf dem äußeren Teil
der Bahn . Neue Züge gibt es außerdem von Berlin nach Werder
und nach Dallgow — Döberitz . Verschiedene Züge werden verschoben .

27 neue Fahrkartenschalter werden auf den Berliner Fernbahn »
Höfen am 1. Mai d. I . eröffnet werden , 24 davon sind nach dem

System Weiß eingerichtet , welches eine schnellere Abfertigung und

größere Ucbersichtlichkeit gewährt . Der Fembahnhof Friedrichstratze
erhält 4 neue Schalter , von denen je zwei für den Verkehr nach
Osten und Westen bestimmt sind . Auf dem Anhalter Bahnhof
werden die Schalter ebenfalls nach den Verkehrsrichtungen ge -
trennt werden , sodaß auf der einen Seite die Fahrkarten nach
Leipzig , Hof usw . aus der anderen nach Halle , Frankfurt am
Main usw . zum Verkauf gelangen ; für die dritte Verkehrsrichtung ,
Dresden , Chemnitz , Wien usw . wird ein neuer Schalter ein -

gerichtet werden . Auf dem Stettiner , Görlitzer usw . Bahnhof werden ,
abgesehen von den Neueinrichtungen , auch Schalter , an denen jetzt
nur Fahrkarten 4. Klasse zum Verkauf standen , zu Voll - Schaltern
umgebaut , so daß man hier künftig , außer den Fahrkarten der letzten ,
auch solche aller übrigen Wagenkarten erhalten kann . Derartige
Umbauten sind für den Stettincr Fembahnhof z. B. drei vorgesehen .
Bezüglich des Umfanges der Berliner Bahnhofsschalter sei bemerkt ,
daß jeder derselben 5 —6000 Fahrkarten - Sorten , die meisten der -
selben in ganz beträchtlichen Auflagen beherbergt .

DaS NeberschwemmungSgebiet der Havel hat eine ganz un -
gewöhnlich große Ausdehnung erlangt . Von Werder bis Potsdam
und besonders in der Nähe von Brandenburg sind die Wiesen
meilenweit überschwemmt . Vom Marienberge bei Brandenburg
kann nmn ein Ueberschwemmungsgebiet überblicken , das unabsehbar
ist und an die Ostsee erinnert . Das Wasser sinkt nur langsam
und macht den Landwirten bei der Bestellung große Schwierig -
leiten .

Mit Rücksicht auf die Zunahme der Automobilunfälle im
Grunewald hat der Amtsvorsteher der Kolonie Grunewald folgende
Bekanntmachung erlassen : „ Die wachsende Belästigung und Ge -

fährdung des Publikums durch übermäßig schnell fahrend « Auto -
mobile veranlaßt mich , auf�die Bestimmungen der Oberpräsidial -
Verfügung vom 26. September 1906 und die Ortspolizeiverordnung
vom 21 . November 1899 hinzuweisen , nach welchen in den Straßen
des Amts - und Gemeindebezirkes Grunewald eine größere Fahr -
geschwindigkeit als 15 Kilometer in der Stunde , d. h. 250 Meter in
der Minute ( der sogenannte „schnelle Trab " ) , nicht gestattet ist .
Die Polizeiorgane sind von mir angewiesen worden , jede Ueber -

tretung dieser Bestimmungen unnachsichtlich zur Anzeige zu bringen .
und ich werde im Interesse der Sicherheit des Publikums in Zu -
kunft solche Uebertretung mit der höchsten zulässigen Strafe ahnden .
Grunewald . 4. April 1907 . ' Der Amtsvorsteher B. Wieck . "

Die städtische Waisendeputatian beabsichtigt zwei neue

Säuglingsfürsorgestellen , und zwar im Südwesten ( Jork - oder Groß -
becrenstraße ) und im Nordosten ( Prenzlauer Allee oder Raumer -

straße ) zu errichten . Bisher bestanden fünf solcher Stellen , die sich
außerordentlich bewährt haben .

Bei dem hiesigen Kaufmannsgericht , Zimmerstr . 90 —91 , ist am
I . April eine neue Kammer errichtet worden , so daß jetzt 5 Kammern

bestehen . Es ist deshalb eine anderweitige Zuweisung der Beisitzer
an die 5 Kaminern nötig geworden . Zuzüglich der seit der letzten
Wahl ausgeschiedenen 6 Kauflcute und 13 Handlungsgehülfen ent -

fallen auf jede Gruppe jeder Kammer nach der neuen Verteilung
20 Beisitzer . — Vorsitzender der 5. Kammer ist Magistratsassessor
Korn .

Die Opfer deS Bootsunglückes auf dem Wolziger See , bei
welchem bekanntlich am zweiten Osterfeiertage drei Berliner Ruderer

ertranken , haben bisher ihrem nassen Grabe nicht entrissen werden
können . Trotzdem täglich die größten Anstrengungen gemacht
worden sind , ist es bisher nicht gelungen , die Leichen der Ver -
unglückten zu landen .

Aus der stadtischen Anstalt in Buch entwichen ist wieder ein ge -
meingefährlicher Geisteskranker und zwar der Ingenieur Gotthold
Fischer aus der Schlüterstraße .

Die Große Berliner Straßenbahn schreibt uns : „ Zu Ihrer
Notiz : „ Wenn Straßenpassanten unter die Elektrische kommen "
vom 5. April er . bemerken wir , daß schon seit Jahren jeder
Straßenbahnioagen eine Wagen windle mit sich führt , deren
von den Aufsichtsbehörden vorgeschriebene Konstruktion sich bisher
durchaus bewährt hat . Tatsächlich ist auch sowohl die Befreiung
des verunglückten Knaben in der Brunnenstraße , als auch des Rad -

fahrerS in der Leipzigerstraße durch unsere aus dem Straßenbahn -
wagen mitgeführten Winden erfolgt . Daß solche Rettungen längere
Zeit erfordern , ist durch besondere Umstände zu erklären . Z. B. war
der Radfahrer in der Leipzigerstraße vollkommen unverletzt ; er lag
jedoch zwischen zwei Motorwagen und feinem Dreirad eingeklemmt ,
so unglücklich , daß größte Vorsicht bei der Befreiung angewendet
werden mußte , um ihn nicht zu verletzen . Daher die lange Dauer .
— Auch die Befreiung deS Knaben in der Brunnenstraße wäre

schneller erfolgt , ivenn nicht seine Lage unter dem Wagen eine so
gefährliche gewesen wäre , daß zu seiner Schonung besondere Be -

hutsamkeit notwendig war . "
Diese Zuschrift entkräftet die von uns aufgestellte Behauptung

über die Unzulänglichkeit der zurBefreiung von unter die Straßenbahn
geratenen Verunglückten vorhandenen Rettungsmittel in keiner
Weise . Tatsache bleibt , daß die Verunglückten ,n den von uns er -
wähnten Fällen % Stunden in ihrer qualvollen Lage unter den

Motorwagen liegen mußten , ehe sie hervorgeholt werden konnten
und diese Fälle ließen sich vormchren . Da ist es in der Tat nur ein
sehr billiges Verlangen , eine Besserung auf diesem Gebiete anzu -
streben . Gibt es Mittel , die eine schnellere und leichtere Befreiung
Verunglückter herbeiführen können — und wie wir dargelegt haben ,
gibt es solche — so ist es Pflicht der Unternehmer des öffentlichen
Verkehrs , solche in Anwendung zu bringen , auch auf die Gefahr hin ,
daß für ihre Einführung etwa mehr oder minder erhebliche Kosten
aufgewendet werden müssen .

Einbrecher , die seit langem das Bötzowviertel zum Schauplatz
ihrer Tätigkeit gewählt hatten , sind jetzt festgenommen worden .

Bon einem Omnibus überfahren wurde gestern morgen gegen
7 Uhr ein Radfahrer . Der Radler wollte vor dem Omnibus in der

Blücherstraße an der Kreuzkirche die Passage kreuzen , um nach der
anderen Seite hinüberzukommen , rutschte aber bei dem schlüpfrigen
Wetter mit seinem Rade aus und kam zu Fall . Der Omnibus fuhr
über den Unglücklichen hinweg und zwar mit dem rechten Hinterrad
über den Rücken . Mit einer Droschke wurde der schwer Verletzte
nach einem Krankenhaus gebracht .

Arbeiter - Bildungsschule , Berlin . Der nächste Unterricht
in Nationalökonomie findet heute , Dienstag -
abend statt .



Eknes schwer zu ersetzenden Verlust yat « in Buchbinder er .
Issken , der am Donnerstag , den 4. April , Mischen 2 — % 3 Uhr , in
einem Omnibus der Linie Alexanderplatz —Schönhauser Allee

( Nr . 27 ) ein Paket liegen ließ , das drei ihm zur Arbeit übergcbene
Bücher enthielt . Da der Arbeiter Ersatz leisten muß , wäre er sehr
dankbar , wenn sich der eventuelle Finder melden möchte bei

% Frankcnstein , Rykestr . 54 III .

Ein eigenes Heim haben sich die Fritz Steidl - Sänger unter
Leitung des Direktors Fritz Steidl in der Brückenstraße geschaffen .
Während im Parterresaal eine Militärkapelle konzertiert , werden
in dem eine Etage hoch belegenen Theatersaale Vorträge gesang .
licher und humoristischer Natur dargeboten . Was in der Burleske :
„ Bureau Piepenbrück " zur Darstellung gelangte , reizte wohl die Lach -
muskeln aufs äußerste , war aber unglaublicher Blödsinn . In einem
von Fritz Steidl verfaßten Lebensbild : „ Der 16. August " wird stark
in Kolonialbegcisterung gemacht . Was sonst noch geboten wurde ,
war unerheblicher Natur , verschiedene Vorträge sogar recht ehr »
würdigen Alters .

Radrennen zu Berlin - Treptow , 7. April . Die heutigen Rennen ,
deren Abhaltung durch das regnerische Wetter sehr in Frage gestellt
wurde , gestalteten sich, als gegen 4 Uhr der Regen nachließ , sehr
spannend . In den beiden Danerrennen wollten verschiedene Anfänger
zum erstenmal hinter Motoren ihre Künste zeigen . Der Hamburger
Thom Süden konnte sich nicht zur Geltung bringen , dagegen fuhren
zwei andere Neulinge , Hofsmann und Stabe , vorzüglich . Einige
Nennen für die „ Flieger " vervollständigten das Programm .

30 Kilometer - Rennen mit Motorführung . 250 ,
175 , 125 M. 1, Fr . Hoffmann in 8 Min . 4S Sek . ; 2. E. Stabe
650 Meter . Aufgegeben : C. Moritz . Hoffmann hat von Beginn an
die Spitze , Stabe bleibt langsam zurück . Moritz gibt kurz vor dem
20 . Kilometer auf, ' er wird in der Entfaltung seines Könnens durch
einen vor kurzem beim Trainieren erlittenen schweren Sturz be¬
einträchtigt .

Match Hellemann - Rabe . S00 Meter . Dem Sieger
100 M. Rabe gewinnt beide Läufe , den ersten knapp , den anderen
mit etwa 5 Längen .

50 Kilometer - Rennen mit Motorführung . 300 ,
250 , 200 , 150 M. 1. A. Steffen in 45 Min . 47- / . Sek , ;
2. E. Puhlmann 260 Meter , 3. H. Sucher 1180 Meter , 4. W. thom
Süden 2140 Meter zurück . Der zuerst führende Puhlmann wird
beim 5. Kilometer von Steffen überholt , der bis zum Schluß die
Spitze behauptet , allerdings von Puhlmann , der ihm oft dicht auf
den Fersen sitzt , arg bedroht . Bei einem Vorstoß , den der letztere
unternimmt , fällt er von seinem Motor ab , und ehe er wieder in
Schwung kommt , hat er gegen drei Runden verloren , doch holt er
unverdrossen auf , er machi seinen Verlust wieder gut und NP noch
etwa 50 Meter trennen ihn von seinem Gegner , schon scheint es , als
ob er seinen Gegner erreichen wird , als er auss neue „ schwimmt "
und dadurch Steffen den Sieg überlassen muß . Sucher und W. thom
Süden blieben immer mehr zurück .

Hauptsahren sür Klasse Hl . 1200 Meter . 25 , 15 . 10.
5 M. Endlauf : 1. Mühlbach ; 2. Merck , dicht aus ; 3. Sckröder ;
4. Woitke . In fünf Vorläufen weitere 20 Fahrer ausgeschieden .

Orgelkonzert . Mittwoch , den 10. April 1907 , 7� — 8 % Uhr
abends , veranstaltet der königliche Musikdirektor Beruh . Jrrgang
in der St . Marienkirche das nächste Orgelkonzert ,
unter Mitwirkung von Fräulein Manon Desire « Jansen ( Sopran ) ,
Fräulein Johanna Kieß ( Alt ) und Hefen Nikitits ( Bioline ) . Der
Eintritt ist - frei !

Fcuerwehrbcricht . In der letzten Nacht wurde die Feuerwehr
wieder einmal böswilliger Weise nach dem Gesundbrunnen gerufen .
Als die Feuerwehr dort nachts um 1 Uhr in der Behmstraße ankam ,
war trotz Snchens nicht die geringste Gefahr zu entdecken . Der
Täter war natürlich längst über alle Berge . Der 16. Zug hatte am
Sonntag abend zum zweitenmal in kurzer Zeit in der Willdenow -
straße 14/15 , Ecke Triftstraße zu tun . Dort stand der Keller der
Gemeindeschule , wo Papier lckgert , in Flammen . Die
große Oualmentwickelung erschwerte die Löschung . Es gelang
durch kräftiges Waffergeben den Brand auf den Keller zu
beschränken . Ein zweiter Kellerbrand beschäftigte die Wehr
in der Grenadierstratze 45 . Stroh u. a. brannte dort . Gestern früh
um 3 Uhr wurde der 12. Zug nach der Kurfürstenstraße 264 ge -
rufen , wo eine Badestube und Bretterwand brannten . In der Mten
Jakobstraße 4 mußte ein Zimmerbrand gelöscht werden . Zweimal
innerhalb einer Biertelstunde wurde der 7. Zug nach der Blumen »
straße 1 gerufen , wo ein Schornstein brannte . In der Wienerstr . 34
stand eine Fachwerkwand u. a. in Flammen , in der Schäserstr . 6a II
ein Hängeboden , in der Schwedterstr . 35 » eine Küche in Flammen .
Außerdem hatte die Wehr noch in der Elsafferstr . 7, Marienburger -
straße 30 und an anderen Stellen zu tun .

Vorort - JVadmebtem
Gchöneberg .

Die Schnecabfuhr hat auch der Stadt Schöneberg in diesem
Winter ganz außerordentlich Hohe Kosten verursacht . Die durch
Freilegung oer Straßen und Wegschaffung deö Schnees notwendig
gewordenen Ausgaben belaufen sich auf 81 639 M. Im Etat waren
aber für diesen Zweck nur vorgesehen 7500 M. . so daß von der

Stadtverordnetenversammlung 74139 M. nachbewilligt werden

müssen .

Ei » schwerer Betriebsunfall im Straßenbahnverkehr ereignete sich
am Sonntag an der Endhaltestelle Ecke der Haupt - und Mühlen -
straße . Dort war der Schaffner OSke damit beschäftigt , von dem

Motorwagen 2845 eines Zuges der Straßenbahnlinie 74 den An -

Hängewagen abzukuppeln . Er hatte sein Vorhaben eben ausgeführt ,
als der Motorwagen etwa einen Meter vorrückte . Sofort setzte
sich auch der Beiwagen , dessen Bremse noch nicht angezogen war ,
in Bewegung und drückte den Schaffner , der noch zwischen den
beiden Wagen stand , gegen den Motorwagen . Oske erlitt einen

Bruch des rechten Oberschenkels und mußte nach dem Augusta
Viktoria - Krankenhause übergeführt werden .

Steglitz .
Die letzte Gemeindevertretersttzung eröffnete der Vorsteher

�it einem Nachruf für den kürzlich verstorbenen Gemeinde -
verordneten Kaufmann G e r i ck e und den ebenfalls vor einigen
Tagen verschiedenen SanitätSrat Dr . A l b e r t S , der lange Jahre
hindurch als Armen - , Gemeinde - und Polizeiarzt seine Dienste der
Gemeinde in uneigennützigster Weise zur Verfügung gestellt habe .
— Als regelmäßiger Sitzungstag der Gemeindevcr -

tretung wird auch für das Rechnungsjahr 1907 wieder der erste
Freitag jeden Monats festgesetzt . Als dritter Punkt stand die

Stadtwerdungsfrage unseres Dorfes auf der Tages -
ordnung . Die Sache schemt sehr lichtempfindlich zu sein , denn

sie wurde in die geheime Sitzung verwiesen . — Die kaum� ins
Leben gerufene höhere Mädchenschule ist schon wieder

überfüllt und erfordert deshalb einen Erweiterungsbau , zu dem
53 500 M. gefordert und bewilligt werden . Auch für das Ghm -

nasium macht sich schon wieder die Anstellung eines Oberlehrers
und diverser anderer Lehrkräfte nötig , die gleichfalls bewilligt
werden . Wären diese Summen in den kaum aufgestellten Etat

aufgenommen worden , dann wäre der Zuschuß der Gemeinde pro

Kopf de ? höheren Schülers noch um ein Bedeutendes gestiegen
und derjenige pro Kopf des Gemeindeschülers hätte sich noch kläg -

licher ausgenommen .

Klixdorf .
Ein Elendsbild . Wegen Nahrungssorgen unternahm gestem der

Schuhmachermeister Hermann Richter in der Werderstroße 6 einen

Selbstmordversuch . Vor einigen Wochen wurde die Ehefrau des R.

von einem Kinde entbunden und sie erkrankte dabei so schwer , daß

sie nach dem Krei ° ' rankenbause a - bracht werden mußte . Seitdem

mußte sich nun R. selbst um die Kinder kümmern und er konnte

infolgedessen weniger verdienen als sonst . Auch die Einnahmen der

Frau blieben aus . R. geriet schließlich in bitterste Not , wcShaW er

gestern in der Verzweiflung Gift trank . In bedenklichem Zustande
ivurde der Lebensmüde gleichfalls in das Kreiskrankenhaus ein -

geliefert . Die kleinen Kinder dürsten borläufig in dem städtischen
Waisenhause Unterkunst finden .

Treptow - Baumschulenweg .
Aus der Gemeindevertretung . Zur ThphuSepidemie bemerkte der

Gemeindevorsteher , daß die Zahl der Kranken sich von neun auf
zwölf vermehrt habe . Außerdem seien vier Todesfälle zu verzeichnen .
Das Grundwasser sei untersucht und als seuchenftei befunden worden .
Genosse Karow brachte die frühere Kanalisation in Erinnerung und
machte der Aufsichtsbehörde zum Vorwurf , daß den Grundbesitzern
gegenüber zu viel Rücksicht genommen worden sei ; gleichzeitig stellte
er die Frage , ob es zutrifft , daß in einem öffentlichen Geschäft , wo
in der Familie des Inhabers TyphuS geherrscht , ja sogar ein Todes -
fall zu verzeichnen war , Familienangehörige die Kundschaft bedient
hätten . Der Gemeindevorsteher nahm die Behörde nn Schutz
und teilte mit . daß die Gruben entleert und gefüllt
werden müssen . In dem angeführten Fall habe der Kreis -

arzt nur verlangt , daß die Frau im Laden nicht verkaufen dürfe
oder der Laden geschlossen werden müsse . — Eine längere
Aussprache rief eine Resolution der Lehrer unter den Bürgerlichen
hervor . Dieselbe bedauert das ablehnende Verhalten der Gemeinde «
Vertretung gegenübersihrer Petition um Gehaltsausbefferungen . —In den
einzelnen Ausschüssen und Kommissionen fungieren folgende Genossen :
Steuerausschuß : G r a m e n z , Gesundheitskommission : Karow ,
PetittonSkommission : Gramenz und Verkehrsausschuß : Gerisch .
Der Antrag eines Grundbesitzervereins , Bürger in den VerkehrSaus -
schuß zu wählen , wurde , nachdem Genoffe Karow und Gerisch dagegen ge -
sprachen , abgelehnt . — Ein Ortsstatut , wonach die Erlaubnis zum Betriebe
einer Gastwirtschaft , auch wo nicht Branntwein und Spiritus aus -
geschenkt wird , von einem Bedürfnis abhängig gemacht wird , auch
wenn die Bevölkerung 15 000 oder mehr Einwohner zählt , wurde

angenommen . Genosse Karow und Gerisch bekämpften dasselbe .
Der frühere Gastwirt Buchholz vertrat die Ansicht , daß nur die
„alten bewährten Gastwirte " ein Recht auf eine Existenz haben . —
Ein Ortsstatut betreffend die Ausdehnung der KrankenversicherungS -
Pflicht auf die bei der Gemeinde beschäftigten Personen fand An -
nähme . — Zum Neubau einer Gemeindeschule an der Wildenbruch -
straße wurde beschlossen , eine Anleihe von 250 000 M. vom
Kreise aufzunehmen , obige Summe soll der jetzt zur Zurückzahlung
gelangenden Kanalisationsanleihe entnommen werden . — Zu Kreis -

tagsabgeordneten wurden Kommerzienrat Beermann und Fabrik -
besitzer Mosdorf gewählt . Unsere Genossen gaben weiße Zettel ab .

Der Bürgermcistcrtitel ist nach einer Bekanntmachung des Ministers
des Innern dem Treptower Amts - und Gemeindevorsteher Schablow
verliehen worden .

Bei einem bedauerlichen Unglücksfall hat am Sonnabendabend

der Arbeiter Fritz HermeS aus Baumschulenweg das Leben eingebüßt .

H. befand sich auf dem Heimwege und bat untexwegS einen vorüber -

fahrenden Möbelkulscher , ihn doch mitzunehmen . Sein Wunsch wurde

auch erfüllt . An der Einbiegung in die Baumschulenstraße vermochte
sich H. infolge der hochaufgeladenen Möbel nicht festzuhalten , er

verlor das Gleichgewicht und stürzte auf die Straße hinab . Un -

glücklicherweise schlug er mit dem Kopfe so heftig auf das Pflaster ,

daß er einen Schädelbruch erlitt und nach wenigen Minuten starb .

Britz .

Lieb ' Baterland , magst ruhig sein . Auch Britz wird in dem
Kranze der Orte , die ein Kaiser Wilhclm - Denlmal haben , nicht zurück -
bleiben . Ein Denkmalsausschutz unter dem Vorsitze des Gemeinde -
Vorstehers ist eingesetzt und der Platz ist auch schon gesimden . Auf
dem Platz an der Chausseestraße gegenüber dem Schloßteich soll
das Denkal Aufstellung erhalten ; eine Anzahl Künstler find bereits

zum Einreichen von Skizzen aufgefordert worden . Unsere Pattioten ,
die hier nicht sehr dick gesät sind , aber dank eines miserablen Wahl -
rechtes das Heft in den Händen haben , schwelgen in nationaler Be «

geisterung .

Lichtenberg .
Ein Beriand zur Abwehr „maßloser " Beamtenforderungen ?

Ihre Beamtenfteundlichkeit zeigen die liberalen Kommunal -
Politiker bei jeder passenden Gelegenheit . Die Beamten und Lehrer
der Vororte haben das Bestteben , ihre wirtschaftliche Lage nach
Kräften zu verbessern . Daß . um dieses Ziel zu erreichen , Oraani -
sattonen notwendig find , haben die Beamten und Lehrer begriffen .
Dafür sprechen die gelegentlichen Petitionen , die meist eine ver -
gleichende Uebersicht der Gehaltszahlungen anderer Vororte ent »
hielten . Nun war es der Vertreter der „ liberalen Gruppe " , der er -
klärte , „ so gehe das nicht weiter , die Vororte müßten sich zur ge -
meinsamen Abwehr dieser Schraube ohne Ende zusammenfinden ,
eventuell die Aufsichtsbehörde zum Einschreiten veranlassen . Die
Beamten stehen schon heute besser als die Angestellten in Privat »
betrieben , ergo rechtfertige sich ein solches Vorgehen gegen die maß -
losen Forderungen " I Vielleicht erbarmt sich der Lanorat und leitet
die Gründung deö Verbandes zur Abwehr unberechtigter Gehalts -
forderungen der Borortbeamten und Lehrer in die Wege l

Nach 5vjähriger Tätigkeit als Schornsteinfeger soll der in diesen
Tagen sein Jubiläum feiernde Obermeister der Schornsteinfeger -
Zwangsinnung , Herr Kielblock von hier als Nachfolger deö nach
Fricdrichsfelde als Gemeindevorsteher gewählten besoldeten Bei »

geordneten Ungewitter auSersehen sein . Nach dem OrtSblatt soll die

nächste Kreisausschutzsitzung hierüber beschließen . Bei der Auffassung
über Selbstverwaltung der Gemeinden in „ liberalen " Kreisen nimmt
eine solche Kenntnis der Dinge durchaus nicht Wunder . — Hierbei
sei auf eine Unsitte hingewiesen , die ihre Erklärung nur aus dem
Milien der Majoritäten der Gemeindevertretungen , die ihre Existenz
dem jämmerlichen Wahlrecht verdanken , finden kann . Die Bewerber
um die Stelle des besoldeten Schöffen — zu denen Herr Kielblock
gewiß nicht gehört — halten es für notwendig , die Bewerbungen
durch persönliche Vorstellungen bei einer Reihe von Gemeindevertretern

zu unterstützen . Wozu das ? Die Gemeindevertretung ist doch die
anstellende Behörde !

Johannisthal .
Zum Gemeindevorsteher gewählt wurde in der letzten Sitzung

der Gemeindevertretung der bisherige Kassenrendant Hamel mit
7 gegen 5 Stimmen , welch letztere auf den bisherigen Vorsteher
Kober entfielen . Wie das „ Kreisblatt " bereits am Sonntag zu
melden wußte , soll Hamel die Wahl abgelehnt haben ; näheren Mit -

teilungen zufolge trägt selbiger jedoch nur die Absicht , die Aimahme
des Amtes rückgängig zu machen . DaS Spiel um den kommenden

resp . bleib enden Mann könnte demnach bald wieder von neuem
beginnen . In genanntem Blatt wird denn auch der bisherige Ge -

memdevorstehcr in den rosigsten Farben geschildert . Ob das Erfolg
haben wird , bleibt abzuwarten . Die Freunde des bisherigen Ge -
meindcvorstehers übernehmen gegenwärtig die Rolle des Verleumders .
Aus der Gegnerschaft unserer Genossen zum Gemeindevorsteher schöpfen
sie den Verdacht , als seien dieselben gekaufte Individuen . Solche
Freunde und Fürsprecher dürften die Situation für den jetzigen
Gemeindevorsteher gerade nicht verbessern .

Bekanntgegeben wurde in der Sitzung , daß der Bebauungsplan
für das ftühere v. Trützschlersche Gelände bis zum 27 . April aus -

liegt . Der Antrag der freiwilligen Feuerwehr auf Bewilligung der

Kosten zur Beschaffung eines Rauchhelmes wurde angenommen .
Ebenfalls nahm die Gemeindevertretung einen Antrag an , einen

jährlichen Beitrag von 20 M. an den Brandenburgischen Zentral -
verein zur Bekämpfung der Tuberkulose zu verabfolgen .

Adlershof .
Die letzte Gemeindevertretersttzung beschäftigte sich wiederholt

mit dem Einspruch deS Fabrikbesitzers Hans Lutze gegen die

Richtigkeit der Gemeindewählerliste . DaS Gutachten , welche ?
hierüber eingeholt war , sprach sich für die Berechtigung les Ein -

spruches aus und beschloß dementsprechend die Gemeindeveitretung
die Aufnahme des Lutze in die Wählerliste . — Um eine Ueber -

füllung der unteren Klassen der Gemeindeschulen vorzubeugen ,
wurde die Anstellung eines neuen Lehrers beschlossen . — Tie ein -

gegangenen Offerten für die Pflasterung der Kaiser Friedribstraße
bewegten sich zwischen 38 500 M. als Höchstforderung und 27369 M.
als Mindestforderung . Der Zuschlag wurde dem Mindestfordwnden ,
Steinsetzmeister Schier - Berlin , erteilt , welcher bisher die Straßen »
Pflasterung im Orte ausgeführt hat . — Der von der eingisetzten
Kommission ausgearbeitete Bebauungsplan für das eingemündete
forstfiskalische Terrain fand allseitige Zustimmung der Gemeinde -

Vertretung . Dasselbe enthält neben gut geplanten direkten Ver -

bindungsstraßen mit den umliegenden Ortschaften mehrere gützere
Schmuckplätze und breite Straßen mit Mittelanlagen , wodurh der

notwendigen Luft genügender Zutritt gewährt wird . Das de: Ge -
meinde zustehende Areal für öffentliche Anlagen , als Stätvplatz
an der Spree , Schulbausneubauten und Erbauung eines Rat -

Hauses usw . dürfte eine zweckentsprechende Verteilung gefrnden
haben . Nach Ferttgstellung dieses Bebauungsplanes durch die

Kommission wurde bekannt , daß der Fiskus jetzt für die an der

Eingemeindung beteiligten Gemeinden einen Bebauungsplan ruf -
stellen läßt , in dem „ für freie Flächen , Wald und Wissen
genügend " gesorgt werden soll . Es wird abzuwarten sein , ob kaS -

selbe unseren Ansprüchen auf freie Luft genügen wird oder ob >as

forstfiskalische Interesse , wie bei dem ersten Bebauungsplan ?eS

Fiskus , vorherrschend sein wird . — Eine längere Debatte

führte der Antrag der Berliner Metallwarenfabrik H. A. Fürst
u. Co . auf Genehmigung der Ableitung der Fabrikwässer von i ) rem
Grundstück Auguste Viktoriastraße nach dem Stratzengully an der

südlichen Ecke der Auguste Viktoria - und Moltkestratze herbei . Für
die Genehmigung hatte der Gemeindevorsteher Bedingungen ms -

gearbeitet , welche aber seitens der Fabrikleitting als zu hart und
drückend abgelehnt waren , trotzdem durch dieselben nur die Ge -
meinde vor späterem Schaden , welche diese Abwässer in den Cnt -

Wässerungsanlagen herbeiführen könnten , geschützt werden solte ,

für die Fabrik aber immer noch ein großes Entgegenkommen be -

wiesen . Der Antrag der Fabrik wurde schließlich einstimmig rb -

gelehnt und der Fabrik gDattet , ihre Abwässer gegen eine jchr -
liche Anerkennungsgebühr von 30 M. direkt in den Vollkropfgralen
abzuleiten .

Köpenick .
In der letzten Stadtverordncten - Bersammlung wurde zunäch ' t

der neugewählte und bestätigte Herr Stadtbaurat Kinzer in fest
Amt eingeführt . Alsdann wurde die Wahl von vier Kreistags -
Abgeordneten vorgenommen . Die ausscheidenden Vertreter wurde ?
sämtlich durch neue ersetzt . AlS gewählt gingen hervor Bürger -
meister Langerhans , Stadtrat Hentschel , Stadtv . Cunitz und Genosse
Herbst . Mit dem Genossen Herbst zieht somit der erste Sozial -
demokrat im Teltower Kreistag ein .

Bezugnehmend auf die am Donnerstag , den 4. April veröffent¬
lichte Zufchnst teilt uns Herr Stadttat Henschel - Köpenick in einem
längeren Schreiben mit , daß der bei der in Frage kommenden
Festlichkeit engagierte Klavierspieler nicht mehr als zehn Mark zu
verlangen hatte . Dem Schreiben liegt eine Beglaubigung des
Kapellmeisters Herrn Koster bei , welcher bestättgt , daß Herr Henschel
nur zehn Mark zu zahlen verpflichtet war . Außerdem sei der
Musiker gut bewirtet und ihm noch eine Mark extta gegeben
worden .

Weistensee .
Aus der Gemeindevertretung . Der neugewählte Gemeindearzt

SanitätSrat Dr . Dyrenfurth und der besoldete Schöffe Dr . Klamroh
wurden in ihr Amt eingeführt und letzterer vereidigt . Einen
Projekt und Kostenanschlag wegen Umgestaltung des Antonplatzet
wurde z ? >gestimmi Die Kosten der Umgestaltung belaufen sich au '
11 340 M. Für Friedhofszwecke hat sich die Gemeinde ein Terrain
in Wartenberg gesichert zum Preise von 1050 M. pro Morgen .
DaS Terrain liegt 3 Kilometer von der Weitzenseer Grenze .

Die Aufstellung des Haushaltsplanes ist in
einer dritten Sitzung zum Abschluß gebracht worden . Der Etat
der Straßen und Plätze schließt ab in Einnahme mit 36 750 M.
in Ausgabe mit 114 650 M. , so daß em Zuschuß von 77 900 M.
erforderlich ist . Die FnedhofSverwaltung verursacht eine Einnahme
und Ausgabe von 19 955,50 M. Der Etat der Kapital - und Schladen -
Verwaltung weist eine Einnahme von 178 750 M. und eine Ausgabe
von 382 513 M. auf . DaS Vermögen der Gemeinde beirägt
10 550 237 M. . die Schulden 6 464 059 M. Der Etat der allgemeinen
Verwaltung schließt mit einer Einnahme von 63 740 M. und einer

Ausgabe von 374 823,59 M. ab . An direkten Steuern sollen aufgebracht
werden 125Proz . Zuschlag zur Staatseinkommensteuer — 221 312,50 M. ,
125 Proz . zu dem fingierten Normalsteuersatze von mehr als 660 bis
900 M. — 6250 M. , 126 Proz . zu den fingrert veranlagten SwatS «
einkommensteuersätzen von den Forensen , und zwar von den physischen
rrnd nichtphysischen Personen , 31250 M. ; an Gewerbesterler 245 Proz .
der staatlich veranlagten Beträge der Klassen I bis IV 80 850 M, an
Betriebssteuer 30 Proz . Zuschlag zur Gemeindesteuer - - - 1470 M. . an
Gemeindegrundsteuer 0,4 Proz . des gemeinen Wertes der bebarten
und unbebauten Grundstücke — 420 000 M. Die indirekten Steuern
ollen bringen : Lustbarkeits - u? ld Billettsteuer 23 000 M. , Hunde -
teuer 20 000 M. , Brau - und Biersteuer 30000 M. , Umsatz «
teuer 150 000 M. . Wertzuwachssteuer 100 000 M. In Summa

1034 132,50 M.

Mühlenbeck .
Die BerttauenSleute der vereinigten Gewerkschaften Mühlenbecks

beschlossen , den 1. Mai wie in den Vorjahren durch Arbeitsruhe zu
begehen . Die Versammlung findet nachmittags 2 Uhr bei Meyer ,
die Abendfeier im «Gasthof zur Sonne ' bei B ä r s ch statt .

Sencdtg - Leitung .
Die Lerhältnisse der Madeira - Aktiengesellschaft ,

die schon so oft Gegenstand öffentlicher Erörterung geworden find .
wurden auch in einer Privatklagesache gestteift , zu deren Verhandlung
gestern Termin vor dem Amtsgericht Berlin - Mtte anstand . Als
Kläger figurierten der Hauptmann a. D. Hans von Blottnitz ,
Professor Dr . Gotth . Pannwitz und HandlungSgehülfe
Schaper . Die Klage richtete sich gegen dm Direktor
der Madeira - Aktiengefellfchaft Ernst H o f m a n n und den
Hamburaer Rechtsanwalt Dr . S u s e. Die Anklage ist ein Glied in
einer galzen Reihe von gerichtlichen Aktionen , in deren Mittelpunkt
die Madeira - Aktiengesellschaft steht . Diese hat den Zweck , Sanatorien
für Lungen - und andere Kranke zu erwerben , zu erbauen und zu
verwalten . Vor der Gründung der Gesellschaft war eine sogenannte
Vorbereitungsgesellschast gebildet worden , deren Geschäftsführer
Prof . Pannwitz war . Er behauptet , daß er durch die Manipulationen
des Herrn Holmann aus der Gesellschaft hinausgedrängt worden
ist und es ist zwischen ihm und dem Direktor Hofn,ann e?n hefttger
Kampf entstanden . Letzterer hatte seinerzeit gegen Prof . Pann «
witz die Privatklage angestrengt , weil er sich durch ein Schreiben
beleidigt fühlte , das Herr Prof . P. über Vorgeschichte und Ent -

Wickelung der Madeira - Sache am 22 Personen gerichtet hatte .
Direktor Hofmann erblickte in einigen Stellen dieses Schreibens
den Vortvurf . ' datz er 20 000 Mark unterschlagen habe und 5000 M.
Ausgabe auf falschen Buchungen beruhten . Professor P a n n w i tz ist
in jenem Beleidigungsprozeß wegen Beleidigung in drei Fällen zu
je 30 M. Geldstrafe verurteilt . Die Sache schwebt in zweiter
Instanz rmd wird noch in diesem Monat die Strafkammer be -
schäfttgen . Außerdem schwebenmoch verschiedene Zivilprozesse des Prof .
Pannwitz gegen die Vorbereitungsgesellschast . Zwischendurch läuft eine
Duellsorderung , die Vrof . P . dem Rechtsanwalt Dr . Suse hatte zuko ? ? lmen
lassen . Durch eme anonyme Anzeige ist diese Heraus -
sorderung zm Kenntnis des Staatsanwalts gekommm . Professor



Pannvitz ist dieserhalb von der Strafkammer zu Hamdurg zu
einem Tage Festungshaft verurteilt worden . Anderseits
ist gegen Prof . Pannwitz eine Strafanzeige ergangen , in welcher
er des Meineids und des Betruges bezichtigt wird . Das Verfahren
wegen Meineids ist seitens der Staatsanwaltschaft eingestellt .
Rechtsanwalt Dr . Suse hat hiergegen die Beschwerde eingelegt , so
daß auch diese Angelegenheit noch in der Schwebe ist . Bei der
jetzigen Privatklage handelt es sich um folgendes : Herr A. Wör -
mann in Hamburg hatte in einem Privatgespräch über Direktor
Hofmann sich dahin geäuhert , daß dieser ein „ Erzschwindler� sei .
Darauf hin hatte Rechtsanwalt Dr . Suse für Direktor Hofniann
die Privatklage gegen Herrn Wörmann angestrengt .
Bon dem gegnerischen Rechtsanwalt kam dann ein Schriftsatz ,
in welchem auf die Herren P a n n w i tz und v. B l o t t n i tz
Bezug genommen wurde . um die Berechtigung jenes
Ausdrucks zu erweisen . Diese beiden Herren hatten dann
auch bei einer Vorladung sich dahin ausgelassen , dag auf
Grund einzelner von ihnen behaupteter Tatsachen nach ihrer
Meinung der von Herrn Wörmann gebrauchte Ausdruck be -
rechtigt sei . Gegenüber diesem Verfahren , welches Rechtsanwalt
Suse für unzulässig hielt , reichte der letztere einen Schriftsatz ein , in
welchem er m einer temperamentvollen Form auf Grund der In -
formation seines Klienten Hofmann diese beiden Zeugen in einer
Weise schilderte , die nun Anlaß zur Erhebung der Privatklage ge -
geben hat .

Nach stundenlangem Hin und Her beschloß das Gericht , da

Segen
den Bescheid der Staatsanwaltschaft in der Meineidfache Be -

hwerde eingelegt ist , auf Grund des Z 191 der Strafprozeßordnung die
Verhandlung auszusetzen bis das gegen Prof . Pannwitz vor dem
Landgericht III schwebende Verfahren beendet ist .

Betrügereien gegen eine Ortskrankcnkasie .
Gestern stand vor der hiesigen Strafkammer nicht ein Unter -

nehmer , sondern ein Angehöriger des Aerztestandes , der prak -
tische Zahnarzt Tiburtius wegen Vergehen gegen die
Kasse unter Anklage . Er war beschuldigt , in mehrerenFSllen
s ich eines Betruges gegen die Ortskrankenkasse
der Kaufleute sowie der schweren Urkunden -
fälschung in drei Fällen schuldig gemacht zu
haben . ■— Der Angeklagte ist seit mehreren Jahren in
der Ortskrankenkasse für den Gewerbebetrieb der Kauf -
leute , Handelsleute und Apotheker als Kassenarzt angestellt .
Seitens der Kasse wurden an Tiburtius drei verschiedene
Honorarsätze für die Behandlung ihrer Mitglieder gezahlt und zwar
für Extraktionen 7S Pf . , für Plomben 1,50 M. und für zahnärztliche
Behandlung unter Anwendung einer Narkose 4,50 M. Wie die Au -
klage behauptet , soll der Angeklagte in einer großen Anzahl Fällen
der Kaste zu hohe Liquidationen eingereicht baben , ins -
besondere soll er wiederholt eine Behandlung mis Narkose
liquidiert haben , obwohl er in Wirklichkeit nur eine
lokale Narkose des Kiefers vorgenommen hatte .
Anfang Dezember vorigen Jahres überreichte der Angeklagte eine

Rechnung , deren Bezahlung jedoch von der Kasse abgelehnt wurde ,
da er eine auffallend hohe Zahl von Extraktionen liquidiert hatte .
Eine genaue Prüfung ergab , daß T. in mehreren Fällen falsch
liquidiert hatte . Zugleich wurde festgestellt , daß T. sich in drei
anderen Fällen der Urkundenfälschung schuldig ge
macht hatte . Nach einer Ministerialverordiiung ist ein Arzt ver -
pflichtet zu einer Narkose stets noch einen zweiten Arzt hinzuzuziehen .
In feiner Sufftellung hatte T. bei Behandlung einer Klavierlehrerin
B. die Vornahme einer Narkose in Gegenwart eines zweiten ArzteS
in Rechnung gestellt und ein Attest beigefügt , welches die U n t e r -

schrift erneS » Dr . LubowSki " trug . Die Ermittelungen
ergaben , daß bei dem Angeklagten ein junger Mediziner dieses
NamenS vorübergehend als Assistent beschäftigt war , der zu der

fraglichen Zeit noch nicht daS Staatsexamen gemacht hatte . Obwohl
der Angeklagte dies genau wußte , setzte er den Namen
„ Dr . Lubowski " unter das Attest . Hierdurch erweckte er den An -
schein , al » ob ein . Dr . " und prakt . Arzt bei der Narkose zugegen
gewesen war . In gleicher Weife unterschrieb Tiburtius noch zwei
andere Atteste und stellte sie der Kasse in Rechnung . Vor Gericht
bestritt der Angeklagte , sich strafbar gemacht zu
haben . Bei der großen Anzahl der Behandlungen der Kasten -
Mitglieder wäre ihm allerdings einmal ein Irrtum unterlaufen , er
habe dann ganz allgemein der Einfachheit halber alle diejenigen
Behandlungen , für die er den Satz von 75 Pfennigen zu beanspruchen
hatte , als Extrakttonen bezeichnet und auch anderwcittge Leistungen
unter dieser Bezeichnung liquidiert . Die Kasse sei mit dieser Art
der Liquidation auch einverstanden gewesen und habe nie etwas
moniert , bis er im Dezember vorigen Jahres mit einem
Kastenbeamten einen Streit gehabt habe . Den INamen Lnbowski
habe er nur mit Genehmigung gebraucht und da er stets der
Meinung gewesen sei , jener Herr L. wäre Doktor der Medizin , so
habe er auch den Doktortitel auf den Attesten angegeben . Der

Zeuge L. bekundete , daß der Angeklagte allerdings mit seiner Er -
laubnls seinen Namen unter die Alteste gesetzt habe in der Zeit , als
er selbst durch eine Armverletzung am Schreiben verhindert gewesen
sei . Daß er nicht Dr . med . war , habe der Angeschuldigte jedoch
besttmmt gewußt . ES waren mehrere zahnärztliche Sach -
verständige geladen worden , die begutachten sollten , daß der

Angeklagte mit Recht eine lokale Narkose des Zahnfleisches
mit Aetbvlchlorid als « eine Narkose liquidieren konnte .

während dre Anklage davon ausgeht . daß als Narkose nur
eine vollständige Betäubung der Pattenten bezeichnet werden dürfe .
Auf Grund der Gutachten hielt das Gericht es nicht
für festgestellt , daß sich der Angeklagte nach dieser Richtung
hin eines Betruges schuldig gemacht habe . Da die Beweis -

aufnähme auch weiterhin ergab , daß T. bei den Liquidationen nicht
in betrügerischer Weise vorgegangen war , so erfolgte in dieser
Hinsicht seine Freisprechung . Dagegen hielt die Straf -
kammer eine einfache Urkundenfälschung in drei

ällen für festgestellt und erkannte auf zwei
ochen Gefängnis . Der Staatsanwalt hatte drei Monate

Gefängnis beantragt . _

Eigenartiger Nötigungsversuch .

Zu einem besonders verwerflichen Msttel griff ein Chemnitzer
Photograph K. , um einen Kunden zur Abnahme der bestellten , aber

wegen angeblich verspäteter Lieferung nicht angenommenen Bilder

zu bestimmen . Der Kunde hatte sich nebst seiner jungen Frau in

verschiedenen Stellungen aufnehmen lassen und K. drohte schließlich

ganz offen , wenn die Bilder bis zu einer bestimmten Frist nicht ab¬

genommen würden , werde er die Platten davon an ein Budapester

Institut verkaufen . Wenn dann der Kunde eines schönen
Tages den Kopf seiner Frau auf obskönen , nackten Frauen -
bilden » wiedersehe , solle er sich nicht wundern , er sei
hiermit gewarnt . Um die Sache glaubhafter zu . machen ,

schilderte K. in seinen Briefen einen ähnlichen Fall , wo dann schließ -
lich der Besteller froh gewesen sei , als er die bereits im Umlauf

befindlichen Bilder gegen teueres Geld zurückkaufen konnte . Der
Kunde ließ sich aber nicht einschüchtern und zeigte K. an . der sich
nun wegen versuchter Nötigung zu verantworten hatte . K.

beteuerte , die ganze Geschichte sei nur eine leere Drohung gewesen ,
er habe derarttge Manöver noch nicht ausgeführt und würde es auch
in diesen , Falle nicht getan haben . Das Gericht hielt für diese

Niederträchtigkeit eine exemplarische Strafe für angezeigt und erkannte

auf drei Monate Gefängnis .

Hallenser Polizeibcamte in der Silvesternacht .

Ein Bild über das Treiben einiger Polizeibeamten entrollte
eine am Sonnabend vor der Strafkammer stattgehabte Verhandlung
gegen die drei jugendlichen bisher unbestraften Arbeiter Ebert ,

Giersch und Jäger von hier , die vom Schöffengericht wegen
Widerstandes , Gefangenenbefteiung usw . mit Gefängnis -
st r a f e n von 6 Wochen auf 2 Wochen herab belegt worden
waren . Gegen dieses Urteil hatten die Angeklagten Berufung ein -

gelegt . In der letzten Silvesternacht war ein Polizeibeamter ,

der dem edlen Naß mehr wie notwendig zugesprochen hatte , in einem
Restaurant am Moritzzwinger auf dem Sofa eingeschlafen . Die ver -
gnügten Gäste hatten dagegen gar nichts einzuwenden ; sie meinten
„ wer schläft , der sündigt nicht " . Da erschien der Polizist Hank
trat an seinen auf dem Sofa ruhenden Kollegen heran , nahm desienHelm
und stauchte ihm diesen derartig auf den Kopf, daß dem Schlafenden
die Lippen bluteten . Nunmehr ergriffen die Gäste Partei gegen
Hank , und es ertönten Rufe : „ Schmeißt den Kerl raus . " H a ' n k
lief dann auf die Straße , pfiff und holte mehr
Polizisten , die dann das Lokal säuberten . Man
schleppte eine Anzahl Personen nach der Wache , wo es dann un -
glaublich herging . Den Arrestanten wurden beim Hineinwerfen in
die Arrestzelle die Sachen vom Leibe gerissen , und es setzte
Ohrfeigen , daß das Blut aus dem Munde spritzte .
Ter ganz unbeteiligt gewesene Handlungsgehülfe Lichtenstein b e -
s ch w o r als Z e u g e : In der Arrestzelle j a m m e r t e n die Leute , und
ich erhielt von einem Polizisten ohne jeden Anlaß
eine Ohrfeige , daß ich mit dem Kopf gegen den
Schrank flog . Vor der e r st e n I n st a n z hatte der
Hauptattentäter Polizist Hank eidlich be st ritten , An -
geklagte mißhandelt zu haben . Vor der Strafkammer ver -
weigerte er auf diesbezügliche Fragen die Aus -
sagen . Der Staatsanwalt setzte sich in seinem Plaidoyer
über die Polizcitaten hinweg . Die Verteidiger bedauerten
dies schwer . Sie führten aus , der Staatsanwalt hätte sich wahrlich
nichts vergeben , wenn er die Brutalitäen und Unmensch -
l i ch k e i t e n der Polizisten wenig st ens als unkorrekt

bezeichnet hätte . Den Aussagen des Polizisten ' Hank sei kein
Gewicht beizulegen . DaS Gericht hob das erste Urteil auf . sprach
Giersch frei , verhängte aber gegen Ebert und Jäger noch Geldstrafen
von 60 und 30 M.

Wird nun gegen die Polizisten Anklage erhoben werden ?

Vermilcbtes .
Die Pocken in Metz . Seit dem Austreten der Pocken in Metz

wurden festgestellt von Ende Juli bis zum 1. Dezember vorigen
Jahres in Dtetz Stadt 47 Fälle , in Metz Land 8 Fälle , darunter ins -

gesamt 8 Todesfälle ; vom 1. Januar bis 8. April dieses Jahres
wurden festgestellt in Metz Stadt 77 Fälle , darunter 22 Todesfälle ,
in Metz Land in 9 Gemeinden 15 Fälle , darunter 4 Todesfälle .
Dazu treten noch ein Fall aus Tettingen , Kreis Bolchen , und ein
Fall aus Dieuze , Kreis Chüteau - Salins . Außer den öffentlichen un -
entgeltlichen Impfungen an zwei Stellen in der Stadt , die seit
November 1906 eingerichtet sind , ist mit einer systematischen , sttaßen
weisen Durchimpfung der Bevölkerung zunächst in dem von den
Pocken besonders bcsallenen Stadtteile begonnen worden , wobei sich
jedesmal über 30 Zivil - und Militärärzte beteiligten . Auch werden
die in Sonderzügen ankommenden ausländischen Arbeiter ( Italiener
sofort auf dem Bahnhofe einer Impfung unterzogen .

Ehescheidungen in Amerika . Nach statistischen Erhebungen vom
Zensusbureau in Washington sind in den letzten 20 Jahren , von
1887 —1907 in den Vereinigten Staaten 1200 000 Ehescheidungen
vorgenommen worden . In den großen Städten sind die

Scheidungen am häufigsten , weit seltener auf dem Lande . An der

Spitze marschiert Chicago mit dreimal soviel Scheidungen wie New
ork, im Verhältnis zu der Zahl der Bevölkerung . Von 1867 bis

387 zählte man nur 328 000 Ehescheidungen . DaS durch die
Statistik gewonnene Material soll benutzt werden , »nn gleichlautende
Gesetze für die Ehescheidung in allen Staaten der Union herbei -
zuführen . Gegenwärtig haben die verschiedenen Staaten ihre eigenen
Gesetze über Ehescheidungen .

DaS Messer . In Frankfurt a. M. versetzte im Verlaufe eines
Streites der 28 Jahre alte Schneider Josef Zeidler dem 23jährigen
Speisewagenkellner Paul Bökner aus Hamburg - Uhlenhorst in der

Nacht auf Sonntag so schwere Messerstiche , daß er aus dem Trans

port nach dem Kraickenhaus starb . Der Täter ist verhaftet .

Auf den Felsen gerannt . Aus London wird gemeldet , daß das
englische Schlachtschiff „ Trafalgar " , von Plymouth kommend , bei
Devilspoint - Stonehouse auf einen Felsen rannte . Schleppdampfer
sind zur Hülfeleistung abgegangen .

Nach einer späteren Meldung ist daS Schiff gestern nachmittag
durch Schleppdampfer loSgebracht worden und kehrt in den Hafen
zurück , um dort ins Dock zu gehen . In dem vorderen Schiffsleil
steht 18 Zoll hoch Wasser .

Eine Feuersbruust zerstörte vergangene Nacht in Paris eine
Maschinenfabrik . Zwischen der Feuerwehr und dem Fabrikbesitzer
kam es zu lebhaften Auseinandersetzungen , wobei der letztere unter
dem Verdachte der Brandstiftung verhaftet wurde .

Feuer in der Kraftzentrale . Gestern morgen wurde die Kraft «
station der städtischen Straßenbahn in New Dork durch Feuer zer -
stört . Sieben Feuerwehrleute sind durch einstürzende
Mauern erschlagen worden .

Eingegangene Drucfercbriften .

Don der „ Neuen Zeit « �Stuttgart , Paul Singer ) ist soeben da »

Von Henriette stlkoland - Holst . — Neue Beiträge zur Biographie
Marx und Friedrich Engels . Von Franz Mehring . — Positive Leistungen
der Soztaldemokratte . Ein Beitrag zur Geschichte der Gesetzgebung . Bon
Hermann Molkenbuhr . — Bekenntnisse eines ehemaligen Ossiziers . Von
Audolf Kragt . — Landagitation . Von F. Starosson . — Literarische Rund -
schau : Lascadio Hearn , Jzumo . Von C. Korn . Napoleone Colajanni ,
JUttni e Anglosassoni . Bon 0. L. I . Gaule , Kritik der Erfahrung vom
Leben . Von A. P.

Die „ Neue Zeit * erscheint wöchentlich einmal und Ist durch alle Buch -
idiungcn , Postanstallen und Kolporteure zum Preise von 3,25 M. pro

Quartal zu beziehen : jedoch kann dieselbe bei der Post rmr pro Quartal
abonniert werden . Das einzelne Hest kostet 25 Pj .

Probennmmern stehen jederzeit zur Verfügung .

ßriefhaften det * Redaktion .
$ 1 * snristitche Eprcchstund « finde « Frtedrichftr . R«, Rufgana 4,

eine Treppe ( Handelsstättc Bellcalltancc , Turchgang auch Lindensir . tut ) ,
wochentäalich von ?>/ , bis ß' /i Uhr abends statt . Geiisfnet ? Uhr .
Sonnabends bcainnt die Sprechstunde um 0 Uhr . Jeder alnfrage ist ein
Buchstabe n » d eine . stahl al « Merkzeichen beizufiige ». Briefliche Aniworl
wird nicht erteiit . Eilige Jragen trage man >n der Sprechstunde vor .

. 1. 2 . 77 . In Nr. 74 des „ Vorwärts - vom 28. März 1907 haben wir
aussührlich unter dem Titel Fragen aus dem Einkommensteuergesetz dar -
gelegt , was vom Einkommen in Abzug zu bringen ist. Miete lann nicht
in Abzug gebracht werben . — 21. D. 81 . Sie müssen Pfändung bei dem
Amtsgericht beantragen oder die Sache einem Anwalt übergeben . — L. L.
1. Die Forderungen müssen Sie bezahlen , Sie haben leider der unwahren
Bcrficherung des Klägers , er werde die Klage zurücknehmen , Glauben ge-
schenlt . — Austritt aus der Landeskirche . Jeder Ausweis genügt . —H. P. ,
Drenfteinsnrt . 1. Ja . 2. Wer den Antrag aus Einberufung einer Der -
sammlung zu diesem Zwecke stellen kann , muß das Kassenstatut ergeben .

Die

»utrcsscnder Ansicht nein . 2. Keineswegs . — H. S . 47 . Gefängnis , aui
Zuchibausstrase ist möglich . — Kohlen 3,50 . Sie haben richtig ge.
bandelt , warten Sie ruhig eine etwaige Klage ab. Daß der von
Ihnen angegebene Preis vereinbart ist , müssen Sie aber beweisen .
— Mir oder mich 100 . Mir ist richtig . — W. H. 00 . Die Polizei
hat gegen Entrichtung der ungefähr 25 Ps. betragenden Gebühr Auskunft
zu erteilen . Eventuell teilen Sie dem Gericht den Sachverhalt mst und
beantragen , da » Gericht möge die Polizei um Angabe des jetzigen Auf -
enthalis ersuchen . — G. ®. 78 . Von einem Eingehen der betreffenden
Gesellichast ist uns nichts bekannt . — P . 2 . 07 . Seit dem Juni ver -

gangenen Jahres besteht eine Älcnderung in der Berliner Gerichtsorganj .
fation , die wir aussührlich dargelegt haben . ES ist zwar bureaukratisch , aber
tat ächlich , daß die verschiedenen Berliner Gerichte irrtümlich an sie gelangte
Schreiben nicht an daS zuständige Gericht abgeben , sondern an den
Adressaten zurücksenden . Welches Gericht für die einzelnen Stadtteile zu -
ständig ist, ersehen Sie auch aus de « Ädreßkalender . — H. « . 13 . Alle

fünf Punkte können Sie in der Reklamation anführen . Voraussichtlich
wird jedoch nur auf die beiden ersten Rücksicht genommen werden
— G. St. , Nixdorf 119 . Sie können die Miete hinterlegen , können auch
außerdem gegen den Wirt aus Anerkennung klagen , daß der Vertrag weiter
dauert . — I . K. 101 . Nein . — H. 2 . 0. 1. Da kein selbständiges Ge-
werbe vorliegt , nein . 2. Weiter zu kleben ist ratsam . Das Kleben von
20 Marken für je zwei Jahre hält Ihnen Ihre Rechte ausrecht . — 1001
H. H . Ja : der mündliche Vertrag , mag es Kaufvertrag oder Mietsvertrng
sein , ist bindend . Die Annahme , daß man denselben widerrufen könne , oder
daß Draufgeld erforderlich sei, ist durchaus irrtümlich . — Ott . 31 . Ihre
Braut soll bei der AussichtSbehörde Beschwerde führen . Ein solches Statut
ist nicht möglich . — Neuer Abonnent 14 » 1. und 2. Ja . — N. M .
T. 00 . Nein : Nuswättcrinnen sind nicht krankenverstcherungspflichtig , wohl
aber invalidenverstcherimgspflichtig . — Kircheiiaustritt . Sie können selbst
und können nach den neueren Entscheidungen auch für Ihre minderjährige
Tochter aus der Kirche austreten . Bleibt Ihre Frau in der Kirche , jo hat
sie die Kirchensteuer weiter zu zahlen . Für die Zahlung hasten Sie .
— 100 . Großbesten und H. V. 81 . Die Nachzahlung kann für drei
Jahre rückwärts verlangt werden . Beantragen Sie Stundung . — O. 91.
Den Plan können Sic von Ihrem Verkäufer nicht verlangen . Aus Ihren
Slntrag erhalten Sie aber eine Zeichnung vom Katastcramt . Die bau -
polizeilichen Aolschristen sind an den verschiedenen Orten verschieden . Die
für Ihren Ort gültigen erfahren Sie aus der Polizeibehörde . — W. G. 88 »
Nein , denn die Altersrente würde in Ihrem Falle ungefähr 20 Mark
niedriger als Ihre Invalidenrente sein . Beide Renten zusammen werden
nicht gezahlt . — 100 . M . 2 . 1. Ausschluß der Gütergemeinschaft besteht
auch ohne besonderen Vertrag . Ein notarieller Vertrag , durch den daS
Vermögen der Frau nach Möglichkeit weiter sicher gestellt wird , würde bei
dem von Ihnen angegebenen Vermögen etwa 20 M. Kosten verursachen .
2. Wenn die Statülen der letzten Krankenkasse nichts anderes besagen ,
so steht der Frau , da sie nicht ununterbrochen sechs Monate
einer Krankenkasse angehörte , ein Anspruch aus Eiiibindungsgeld nicht zu.
— H. M« , Elisabethkirchstraße . Die Heirat entbindet nicht vom Miets -
oertrag . — Abrnschess . Derartige Probleme können nicht im Rahmen
des Briestastens erörtert werden . Lesen Sie die Parteitagsprotokolle und
die Gewerkschastsprotokolle sowie die umfangreiche , wie es scheint , Ihnen
nnbclaimte Literatur . — L. 33 . 1. Noch nachträglich können Sie den
Antrag aus Ladung unter Angabe des Bcweisthemas uellen . 2. Teilen sie
dem Gericht den Sachverhalt mit der Bitte mit , nach der Vorstrafe nicht zu
fragen . — G. P . 13 . Im Fall der Bedürftigkeit könnte sich die Bettcssende
lediglich an die Armeiikommiffion wenden . — P . M . Anfragen , die sich
aus schriftliche Vcrttäge , Testamente uiw . beziehen , find ohne Einficht in die
Verträge usw. oder in genaue Abschriften derselben nicht zu beantworten .
— 101 . R. Als Stcuerjahr kommt bei der Veranlagung das 5kalender -
jähr 1900 in Betracht . - F. Sch . 10 . Sie bättcn bei Abschluß der Ver -
sicherung vorsichtiger sein sollen . Wahrscheinlich sind Sie einer Ver -

Vertrag für . die Dauer des Vertrages gebunden . W >
noch weit erheblichere Summen zu zahlen haben . Aus die Versicherung
eines Agenten sich nicht zu verlassen , sondern sich das Unlerschttebcne genau
durchzulesen , haben wir unendlich häufig gemahnt . Sie sind nur dann an
den Vertrag nicht gebunden , wenn Sie etwa beim Abschluß desselben
noch nicht 21 Jahre waren und ihn auch später nicht genehmigt
haben . — B. 18 . Nicht ohne weiteres . Der Vater müßte zu
standesamtlichem Protokoll seine Vaterschaft anerkennen . LllSdann
ist Anzeige an daS VormundschastSgericht zu erstatten . — B. Ja .
— Drei Streitende . 1. Nein . 2. Die rote . — A. H. 100 und
Zl. 2 . 03 . Ja . — 2orge 188 . Auch ohne besonderen Vertrag leben die
Eheleute außer Külergemeinschast . Es ist aber zweckmäßig , vor Abschluß
der Ehe einen Eheoerttag zu schließen , in dem der Bräuligam das Eigentum
seiner Braut anerkennt , aus sein VerwaltungS - und Nutznießungsrecht ver -
zichtet und vereinbart , daß alles , was durch gemeinsame Arbeit erworben
wird , jedem der Eheleute zur Halste gehören soll . Ein solcher Vertrag ist
notariell oder gerichtlich zu -schließen . Ein Beispiel für einen solchen Vcrttag
finden Sie Seite 225 Nr. 22 deS dem . Arbeiterrecht " betgesügtcn Führer «.
DaS Buch liegt in den öffentlichen Bibliotheken aus . — H. D. I . K.
Wels wohnt GreifZwalderslr . 45 IV. — 2 . B. , Moabit 30 . Der Vater
des unehelichen Kindes ist auch dann verpflichtet , die Alimente zu zahlen ,
wenn die Mutler es ablehnt , ihn zu heiraten oder wenn deren Vater die

verweigerte

» erttner Marktpreise . Aus dem amtlichen Bericht der
Marithallen - Dircktion . ( Großhandel . ) Nindsieisch la 68 —72 pr . 100 Pfd . ,
IIa 62 - 67 , Ula 58 - 61 , Bullenfleisch la 66 —70 , IIa 56 —64 , Kühe , seit
54 —60 , do. mager 44 —52 , Fresser 52 —65 , Bullen , dän . 60 —62 , do. Holl.
00 —00 . Kalbfleisch , Doppclländer 100 —125 , Mastkälbcr la 90 —96 , IIa
80 —88 , ma 00 —00 , Kälber ger . gen . 55 —70 , do. Holl. 00 —00 , dän . 57 —64 .
Hammelfleisch Mastkälber 71 —74 , la 66 —70 , Ha 62 —65 , Schafe 55 —60 .
Schweinefleisch 48 —56 . Rehwild , plomb . per Psd . 0,00 . Rothirsch , do.
0,00 . Roihirsch , Abschuß 0. 00. Damhirsch 0,00 . Wildschweine 0,41 —0. 50 .
Frischlmge 0,45 —0,55 . Kaninchen per stück 0,85 . Hühner , alte , per
Stück 1. 50—2,75 , do. Na 1,30 —1,50 , do. junge 0,00 . Wolgahühner
1,10 —1,70 . Tauben 0,60 —0,79 , italienische 0,00 . Enten per Stück
2,50 , dito Eis - per Stück 2,50 , dito Hamburger per stück 3,50
bis 4,50 , Gänse , Hamburger per Pfund 1,15 —1,20 , dito Eis - 0,00 .
Hechte per 100 Pfund 70 —75 , groß 56, matt 0,00 . Zander mittel 0,00 ,
unsortiert 0,00 , do. matt 0,00 . Schleie , Holl. 92 —95 , do. groß 0,00 , do.
klein 120. Aale . groß 126 , miltcl 0,00 , klein und mittel 0,00 .
Plötzen , matt 0,00 , do. groß 0,00 , do. 0,00 . Karpfen 40 —50 «
0,00 , do. 50 —70er 0,00 , do. 40er 0,00 . Bleie 0,00 . Aland 0,00 .
Bunte Fische 63 —80 . Barse , matt 0,00 . Karauschen 0,00 . Blei -
fische 0,00 . Wels 0,00 . Quappen 0,00 . Amerikanischer Lachs la neuer
per 100 Psd . 110 —180, do. Na neuer 90 —100 , do. llla neuer 75.
Seelachs 20 —25 . Sprotten , Kieler , Wall 1,00 —1,50 , Danziger , Kiste 0,80 bis
1,00 . Flundern , Kieler , stiege 1» 3— 4. do. mittel ver Kiste 2 —3 , Hamb .
Stiege 4 —6 , halbe Kiste 2,00 . Bücklinge , per Wall Kieler 3,00 —3,50 ,
Sttastunder 3,00 —3,50 . Aale , groß per Pfd . 1,10 —1. 40 , mittelgroß 0,80 —1,00 ,
klein 0,00 — 0,80 . Heringe p. schock 5 — 9. Schellfische Kiste 2,50 — 4,00, do. ' / , Kiste

n m ** rr . _ _ __ _ _ _~ . Jf. .. 4n/l CYitS. Ort OE „irf, . .«4 rt Drt «nrtO�-

Heringe , neue MatjeS , per »/ , To. 60 —120 . Sardinen , russ. , Faß
1. 50—1,60 . Bratheringe , Büchse ( 4 Liter ) 1,50 —1,75 . Neunaugen ,
Schocksaß 11, kleine 5 —6 , Riesen - 14. Eier , Land - , per Schock 3,40 —3,80 . Butter
per 100 Psd . la 106 —108 . Ua 103 —105 , INa 98 —102 , abjallende 90 —95 .
Saure Gurken Schock 4,10 —4,50 , Pfeffergurken 4,00 —4,50 . Kartoffeln
per 100 Psd . 0,00 , magnnrn bonmn 2,50 —2,75 , Dabersche 2,25 — 2,50 ,
Rosen 0,00 , weiße 2,00 —2,25 , Salattarlossein 8,00 . Spinat
per 100 Psimd 30. Karotten per 100 Pfund 20. Sellerie ,
hiesige , per Schock 4,00 —10,00 , do. pommersche 6,00 —12,00 . Zwiebeln
poße , per tOO Psd . 3,50 —4,00 , do. kleine 2,00 —3,00 . do. hiesige ( Perl . )

_l,0O. Charlotten 0,00 . Petersilie , grün , Schockbund 2,00 —2,50 . Kohlrabi
per Schock 0,00. Rettig , bahr , per Schock 2,40 —4,80 . Mohrrüben ver 100 Pfund
3,60 —4,00 . Teltower Rüben per 100 Psd . 8 —10 . Weiße Rüben , große
0,00 , kleine 0,00 . Rote Rüben 4,00 —5,00 . Blumenkohl ital .
per Korb 2,00 —4,00 . Kohlrüben per Schock 2,00 —2A0. Wirsingkobl
per 100 Psd . 4,00 - 4,50 . Rotkohl per 100 Psd . 3,00 - 4,00 .
Weißkohl per ' 100 Pfd . 2,00 —2,75 . Rosenkohl per 100 Psd . 0,00 .
Grünfohl per 100 Psd . 15,00 . Rhabarber 100 Bd. 8,00 —16,00 .
Birnen , per 100 Psd . hiesige 0,00 , böhm . 15 —22 , ital . 25 —32 . Aepsel , per
100 Pfd . , hiesige 6 —25 , Tiroler , Kiste 80 —60 , Calville , Kiste 50 —110 ,
Amerikanische in gäss . 15,00 - 35,00 , Ital . , Kiste la 12,00 - 20,00 , extra 18,00
bis 28,00 . Zitronen . Mclfina , 800 Stück 8,50 - 12 . 00 , 360 Stück
8. 00— 10,00 , 200 Stück 8,00 —15,00 . »lpselstnen , Jaffa , per Kiste 0,00 , Mnrctq
200er Kiste 6 —9 , do. 300er 8 —10 , Valencia 420er Kiste 12 —22,00 ,
do. 714 er 16 - 23,50 , Messina . 100er 4,00 - 6, 150er 4,75 - 6, 161 et 8- 13,00 ,
200er 7,50 —12 , 300er 8 —13 , Blut - 100er 6—7,50 , do. 150 er 6- 8,00 , 80er
6,50 - 8,00 . Ital . in Körben per 100 Psd . 0,00 . Mandarinen . Kiste 0,00 ,
do. 100er , Kiste 4,00 - 5,25 . _

Wttteriingoaberstcht vom 8. April 1907 , urorgen » 8 Uy« .
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Wetter - Prognose für Dienstag , den 9. April 1907 .
Zeitweise aufklarend , vorwiegend trübe und etwa » regnerisch

chwachen südwestlichen Winden und ivenig veränderter Temperatur .
Berliner Wetterburea »

bei

Wasserstand am 8. April . Elve bei Aussig — Meter , bei
Dresden + 0,90 dp . — Elbe bei Magdeburg 3,50 Meter . — Oder
be! Ratibor 3,66 Meter . — Oder bei Breslau -si 0,66 Meter . — Ober
bei Brieg 8,63 Meter . — Neißemündung 3. 24 Meter .



Sozialdemokratischer Wahtverein

für den 6. Serliner fteiehstagswahlkreis .
Dienstag , den 9 . April , abends S' /z Uhr :

Qeneral - VersammlunK
in den Germania - Festsälen , Chausseestraste 193

Tagesordnung :
l . Bortrag des Reichstagsabgeordneten Genoffen Ledebour über " : ». Unsere Aufgaben

im politischen Kampfe " . 2. Diskussion . 3. Wahl der Delegierten zur Generalversammlung Grob -
Berlins . 4. Zlnträge .

- - - - - - - - - - - - - - Mitgliedsbuch legitimiert . - - - - - - - - - - - - - - -

Zu zahlreichem Besuch ladet ein 248/13 * vor VorntanS .

Zlentrsl - Verbsnck äer Murer jleMlWz .
- - - - - - - - Zweigverein Berlin . —

Mittwoch, den 10. April 1907, abends 8� Uhr, im Lokal „Ueue Meli " ,
Hasenheide 103 —114 :

» » Außerordentliche mm

OeneralsVersaminluns :
aller zum

Zweigverein Berlin gehörigen Zahlstellen und Bezirke der Maurer .
Tages - Ordnung :

1. Bericht über de » Ausgang der Verhandlungen mit den Arbeitgeber ». 2. Diskussion .
Das Mitgliedsbuch , in dem für das Jahr 1S07 schon Beiträge quittiert sei » muffe » , legitimiert !

BtT ' LIM " Ohne dasselbe kein Zutritt ! ' WQ

187/13 * Die Verbandsleltnng .

Freitag , den 12 . April , abends 8 Uhr :

jlu (erordentIiehe ( teneral - Versamtnluno
in Kellers Festsälen , Koppenstraße Nr . 29 .

TageS - Ordnung : 32/2 *

1. Bericht von den bisherigen Verhandlungen mit den Arbeitgebern und unsere
weitere Stellungnahme dazu . 2. Diskussion .

Da diese Versammlung für uns eine sehr wichtige ist , er - M ES
■ suchen wir unsere Kollegen , die regste Agitation hierfür zu W �

betreiben !

Kollegen ! Erscheint in Massen in dieser Versammlung !
I M Mitgliedsbuch legitimiert ; ohne dasselbe kein Eintritt !

He » ' Zwcigverelnsvorstand

Vereinigung der Zimmerer Deutschlands .
Bnrean : Berlin O. 64 , Dragonerstr . 15 , Hof I . — Fernsprecher Amt 3 , Nr . 5038 .

Donnerstag , den 11 . April , abends Z' /g Uhr , im „ Böhmischen Brauhause " ,
Landsberger Allee 11 —13 :

Aaßeroldentlillik Griitral-Nrrsniiliillüiig
des Nnklils der liittntem Sellins und Uiiigrgeild.

Tage » < Ordnung :
1. Bericht der Achtzehner - Kommission über die letzten Verhandlungen . — 2. Diskussion .

» W - Mitgliedsbuch ist vorzuzeigen . IM

85/76 Der Vorstand . I . A. : Alhert Jappcnlatz .

freie Vereinigung der Murer Deutsehlands .
Bureau - O. 54, Stetnstr . Ortsverein Berlin . Fernsprcch . Amt lll Nr . 3100 .

Mittwoch , den 19 . April , abends 8' / , Uhr , bei Freyer ( früher Keller ) , Koppenstr . 39 :

Mererdentliche deneral - Versammhmg.
TageS « Ordnung :

Bericht über die Verhandlungen mit den Arbeitgebern und
- Stellungnahme hierzu .

Mitgliedsbuch legitimiert , ohne dasselbe kein Eintritt .

129/5 * Der Vorstand . I . A. : « nstnv Zcglln .

Orts - Krankenkasse
sür das

Tiptsitter -Gtidttbk
xu Berlin .

ÄttUda, den 18 . April 1007 ,
mds 8' / , Uhr , im Gewerkschaft »-
haute , Engel - User 15, Saal 8:hause , Engel - User 15, Saal 8:

Qeneral ' Versamtnlung .
ung

2.
Irtchi
Harm
llüffe
Ms

Tages - Ordnung
1. Rechnungsbericht . 2.

saffung über die JahreSrechr .
und Erteilung der Decharae . 3. Lc >
tanntmachuna der Beschlüsse des Vor -
stand «». 4. Wahl von Hülssarbeitern .
5. Antrag der Angestellten aus Ge<

Haltserhöhung . 6. Verschiedenes .
Zu obiger Versammlung ladet die

Herren Delegierten mit der Bitte um
pünktliches Erscheinen freundlichst ein

Der Torntand .
H. Lobltz , 1. Vorsitzender . 272/6

+
®ie vertreiben

WanzenT
FIBhe . Sehwaben , Motten etc .

£ M ~ totnlcher '

r durch
ei
u. 1.

oenk , Volta - vregerla ,

nur durch meine bewährten spe -
zialmittel F�rethralln usw.
FI. 0,50 U. 1,00 M. Prosp . gr. u. fr .

Ma» 0

- - - - - Zentralverband der Steinarbeiter
Berlin 1.

Donnerstag , den 11 . April , abends 8 Uhr :

stAitgtiecker - Vertammlung
im Englische « Garte » , Alexanderstrafte 27o .

TageS - Ordnung :
1. Vortrag de » Genossen Karl Wermnth über : » Der moderne

Sozialismus * . 2. Mrechnung vom ersten Quartal . 3. Tarisangelegen «
Helten . 4. Verschiedenes . 172/10

amr Mitgliedsbuch legitimiert . -

BesullZahlreichen Besuch erwartet Dir Ortsverwaltung .

Achtung, Dederarheiter !
Donnerstag , den 11 . April 1997 , abends Punkt 8 Uhr ,

im Marienbad , Badstraße 35/36 :

- Versammlung
Filiale 1 .

TageS - Ordnung :
1. Bericht de » Vorstandes . 2. Maiseter . 3. Regelung deS Helbergs -

wesenS . 4. Berichterstattung der Lokatkassen - Komunsfion . 5. Vereins -
angelegenheiten .

Der reichhaltigen und wichtigen Tagesordnung wegen ist pünItlicheS
und zahlreiches Erscheinen notwendig . 2

Der Vorstand . I . A. : Fra n z R u n g e.

rm

Jßitglieder
aMT der 1

_ unstreitig
Das V gpSssle

SpeM - Geschiist
Deutschlands

fUr Bettfedern ist die erste

Betlfedern - Fabrik
mit elektrischem Betriebe

Gustovlmtls
Berlin , Prinzenstr . 45 u . 46 .

Die Firma führt nur

vettsedern
zu 0,55 , 1,00 , 1,25 ,
1,50 , 1. 75 , 2,00 . 2,25 ,
2,50 , 3,00 , 3,50 bis

5 Mk , per Pfd .

Daunen
zu 2,85 , 3,50 , 4,50 ,

5,50 , 6,50 bis 8 Mk ,

Ferttge Betten ,
bestehend aus Oberbett , Unterbett , 2 Kissen

zu 12, 15 , 19 . 22 , 25 . 28 , 36 . 43 , 51 . 60 , 75 ,
90 bis 105 Mk .

Bettinlette andere BettartiKel .

Besonders empfehlenswerte Bettenfällung :

Echt chincsiache ( gesetzt , geschützt )

ionopoldaunen
Pfund Mk . 2,85 .

Der beste Beweis für die

Güte meiner Bettfedern ist der

- - Umsatz im Jahre 1906 : - -

2389 Zentner

Betlfedern
wiederum ca . 200 Zentner mehr als im Jahre 1905 ,

Kein zroeites

vettfedern - Detail - Geschäft kann

einen auch nur annähernden

Umsatz nachweisen . Gleiche an -

derweitige Angaben sind unwahr ;

man lasse sich daher nicht täuschen .

bleu eioxetrotten zwei Waggons

Mstallbettstellen
besonders preiswert , u. A. :

Metallbettstelle Mo . 238
mit Zugfbdermatrsts «

106X203 cm

mit SS mm star¬
ken Pfosten ,
oberen Mes -

elngetangen ,
Messing -

gloeken , Mee -

slngkugelnnnd
Messlagrersle .

rangen Uber
den FossroUen

Mk . 89,50 .

Vit 6 Fullungatäben , yO cm breit

zum Ausnahmepreise von M. ov

Andere MetgUbettstelli « schon von 5 Marie an .

Besletatlgafig ohne Kxafzwang gestattet .
( IMM

Kuchhandluug Vonvarts
Berlin SW. 68. LindenstraBe 69.

{Ziele unciAlege
= Erläuterungen =
der fozialdemohratirdicn

Gegen wartaforderun gen

1Unter Rittarbeit von ilugo I- inös -
I mann , Vax SGSheim , Friedrich

Stampfer und Klara Zetkin
herausgegeben von

- Adolf Braun

I Preis 20 Pf . Porto 5 Ps.

Q. Anders
'

' Frankfurter Allee 163
Sprcchz . 2 —8 , Sonnt . 9 —1 . Piombaa ,
kUnstl . Zähne , schmerzlos . Zahnziehen .

wschrnUlche Icttja�Ums liefere
elegante tittte « 1SM8

Herren - Gonlenlien
Srfao ffit Maaß.

Antertlgnnt , nacta Slssss .
Tadeltoji ZuSHilarag .

Julius Fabian ,
Glfincidermeiftcr ,

Gr. Frankfurters tr. 37, ■

Etnzang Slraukberger Platz.

lln . Simmel
Spezial - Arzt

für Haut - und Harnleiden .

Prinzenstr . 4Udo ? ! lÄ
10— 2, 5— 7. Sonntags 10 —12 , 2 —4 .

ichtung ! Neuheit !
Glas - Karall - Krawatten

In verschiedenen Farben , sehr praktisch
und dauerhast , Dutzend 8 M. der »
sendet gegen Nachnahme

Ivanz ColdovsUy ,
GlaSwarenerzeugung Z n s n d a

per Drzfow ( Böhmen ) . 2689b

X k. B. Koch X

Kolilen-Ci' oll -HanillunB
Berlin 0. 34, Brombcrgerstr . 15 .
Preise sür nur la Marken ab Platz

von 10 Ztr . an : s4137L *
Prima In Halbsteiue ( befannte

Marlen ) . . pr ££. . 8 « Ps .
, la Diamant ( 110 bis

120 Stck . ) . . . . 07Ps .
. la Ilsen AN- . . . . 1. 00 Ü».
. laRnthrazitEadbp Ztr . S. Z6M.

KvkS , Steinkohlen usw. zu den
hllllnstea Tagespreisen . Anlieferung
frei Keller je nach Quantum pr . Ztr .
tO —15 Ps . mehr . — Bei Original »
Waggons und gröberen Abschlüssen
verlangen Sie meine Spezial - Osicrte .

Krau; - «udsluiukubiuderei
von ködert Meyer , .

nur Mariauueu- Slraße 2

Bruch - Pollmann
empfiehlt sein iingcv in Bruchbantlagen ,
Leibbinden , Geradehaltern , SprHzen .
Suspensorien sowie sämtliche Artikel
zur Krankenpflege . Eigene Werkstatt .
Lieser . f. Orts - u. HütsS - Kranlenkassen .

Berlin C. , 41081 ! »

30 . Fiuieu - Straße 30 .
Alle Bruchbänder mit elastischen Pe »
lütten , angenehm u. weich am Körper .

�Hygienische
Bedanurükel . Neusat . Katalog

m. Enmfehl . viel . Aorzte u. Prof . g— '

Berlin

Dpfehf. viel - Aerzte u. Prof . erat . " fu
B. Oac*r > BammiwarenlzkrUc •
rlln NW» PriodrichBtraae a 91, "99.N. 2. Hermsdorfer Straße 5.
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